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2 Das Jnnungsweſen im Reichstage.
g. Herllin, den 5. Mai.n der heutigen Reichstagsſitzung iſt mit 152 gegen 102
Stimmen die Reſolution bezüglich des Jnnungsweſens im we-
ſentlichen in der von der Commiſſion im Anſchluß an den Antrag
von Seydewitz vorgeſchlagenen Faſſung zur Annahme gelangt.
Der Beſchluß geht alſo dahin, den Reichskanzler aufzufordern,
in eine Reviſion des Titels VI. der Gewerbeordnung (Jnnungen
von Gewerbetreibenden) zum Zwecke einer weiteren Entwicklung
der den Jnnungen zuſtehenden gewerberechtlichen Befugniſſe ein
zutreten und dabei insbeſondere von gewiſſen unter 10 Nummern
aufgeführten Geſichtspunkten auszugehen. Danach ſollen Jn-
nungen neu gebildet werden können, ein Zwang zum Eintritt in
dieſelben indeſſen nicht ſtattfinden. Die Theilnahme an der
Innung ſoll von ſtatutariſch feſtzuſtellenden Vorausſetzungen ab-
hänzig gemacht werden; der Jnnung ſoll die Aufſicht über die
Lehrlinge der Jnnungsmeiſter zuſtehen u. ſ. w. und durch die
höhere Verwaltungsbehörde ſoll Jnnungen auch die Aufſicht

über das geſammte Lehrlings- und Geſellenweſen
ihres Gewerbes übertragen werden können. Schließlich ſollen
ſolche Jnnungen als legitime Vertreter des betr. Gewer
bes gelten und ihnen die Wahl für die Schiedsgerichte
und etwaige höhere gewerbliche Vertretungskörper ſowie die
Mitwirkung bei der Leitung öffentlicher Fachſchulen zuſtehen.

Wie geſagt, ein rechtlicher Zwang zum Eintritt in die Jnnun
gen ſoll alſo nicht angeordnet werden, wohl aber würden den
Mitgliedern der Jnnung derartige Vorzüge vor den draußen
ſtehenden eingeräumt werden, daß letztere ſich doch faktiſch ge
zwungen ſehen würden, der Jnnung beizutreten. Jn der That

t würde die Reſolution auch vollkommen gegenſtandslos ſein, wenn
ſie eben nicht auf den Jnnungs zwang hinausginge, denn, daß
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Halle, Sonnabend den 8. Mai. Mit Beilagen.)

im ganzen nur noch mit 150,000 Mitgliedern vertreten ſind, ſo
wird man daraus doch wohl mit Sicherheit ſchließen können, daß
die Mehrheit der deutſchen Handwerker die Form der Jnnungen
nicht mehr für geeignet hält, ihre Intereſſen zu wahren und man
wird dann vergebens nach einer Rechtfertigung dafür ſuchen,
warum die einer Jnnung nicht angehörenden Handwerker den
Jnnungsmitgliedern gegenüber in ſo erheblicher Weiſe, wie dies
nach der Reſolution des Reichstags gewünſcht wird, zurückgeſetzt
werden ſollten. Zum Glück hat ſich die rückſchreitende Tendenz
in gewerblicher Beziehung hier zunächſt nur in einer Reſolution
Geltung verſchafft und es bleibt daher immer noch die Heoffnung,
daß der Reichskanzler bei einer etwaigen Geſetzesvorlage doch
nicht ganz den ihm unterbreiteten Geſichtspunkten nachgehen
werde und daß überdies bei der Berathung einer ſolchen Vor
lage die Mehrheit des Reichstags vielleicht in dieſer Frage
anders als die gegenwärtige Majorität denken wird.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 5. Mai. Abgeordnetenhaus. Auf eine IJnterpel-

lation bezüglich der Sprachenverordnung für Böhmen
erwiderte der Miniſter Stremayr, daß die Regierung mit die-
ſer Verordnung, welche den beiden Nationen Böhmens den freien
Gebrauch ihrer Sprache ſichere und die Behörden ermahne, bei

Amtshandlungen das geſetzliche Recht der Parteien zu wahren,
ſich innerhalb ihrer Pflichtgrenzen bewegte. Die Regierung ſehe
in Ruhe einem etwaigen Ausſpruche des Reichsgerichts entge-
gen,; es ſei unzweifelhaft, daß in Böhmen und Mähren die böh
miſche und die deutſche Sprache die landesüblichen und die Lan

desſprachen ſeien die Regierung müßte es verhindern, daß die
Verwaltung und die Juſtizpflege zu Dienerinnen nationaler Aspi-
rationen würden.

6. Mai. Abgeordnetenhaus. Unter Bezugnahme auf
eine vom Abgeordneten Sturm eingebrachte Jnterpellation wurde
vom Handelsminiſter in Vertretung des Finanzminiſters ein
Ausweis über die ehemaligen Staatsvorſchußkaſſen
vorgelegt. Hiernach ſind im Ganzen 18500000 Fl. an Vor
ſchüſſen verausgabt worden, es wurden davon getilgt durch
Baarzahlung 15400000 Fl., durch Uebernahme eines Kohlen
werks 800000 Fl., durch Uebernahme der Aktien von zwei Jn
duſtrie- Unternehmungen 1100000 Fl.; 12407 Fl. wurden
wegen Unbeibringlichkeit abgeſchrieben. Ende April d. J. ſtanden

noch 1 100000 Fl. an Vorſchüſſen aus, an Zinſen waren im
Ganzen 2900000 Fl. eingegangen. Der Antrag des Abgeord
neten Herbſt, die geſtrige Antwort des Juſtizminiſters auf die
Interpellation betreffend die Sprachenverordnung einer Beſprech
ung zu unterziehen, wurde abgelehnt.

Peſth, 5. Mai. Das Unterhaus genehmigte die Vorlage
betreffend die Eiſenbahnkonvention mit Serbien. Jm
Verlaufe der Debatte erklärte der Miniſter für öffentliche Arbeiten
und Kommunifationen, die Regierung habe nicht nur die Abſicht,
den Geſetzentwurf betreffend den Bau der Eiſenbahnlinien Peſth-

.e-!A SSemlin vorzulegen, ſondern wolle, daß derſelbe noch in dieſer
Seſſion verhandelt werde und Geſetzeskraft erlange.

Paris, 5. Mai. Die „Agence Havas“ meldet: Bei dem
offiziellen Empfange derdiplomatiſchen Vertreter erklärte
Lord Granville, daß das engliſche Kabinet unum-
wunden die Aufrechterhaltung des Berliner Ver-
trages übernehme, ohne die Vaterſchaft für denſel-
ben zu beanſpruchen. Das Kabinet werde ſich an
keiner feſtländiſchen Allianz betheiligen. Die Bezieh-
ungen mit Frankreich werden in herzlicher Weiſe fortgeſetzt
werden. Granville ſprach die Hoffnung aus, daß der Eindruck,
welchen das Verhalten der Liberalen im Jahre 1870 in Frank-
reich gemacht, nicht vorhalten werde. Das engliſche Kabinet
werde die Forderungen Griechenlands unterſtützen.
Bezüglich Egyptens glaubt Granville, daß das dermalige Ein-
vernehmen zwiſchen den franzöſiſchen und engliſchen Agenten alle
Schwierigkeiten ebnen werde.

Petersburg, 6. Mai. Einer offiziellen Mittheilung zufolge
iſt der Geſundheitszuſtand der Kaiferin unverändert, die
krankhaften Symptome ſind nahezu dieſelben wie in der vorigen
Woche. Der franzöſiſche Botſchafter, General Chanzy, hat
geſtern ſeine Urlaubsreiſe angetreten.

Belgrad, 5. Mai. Jn dem Bezirke von Prizrend ſind
ausgedehnte Ruheſtörungen vorgekommen. Viele Serben
ſind der arnautiſchen Zügelloſigkeit zum Opfer gefallen. 80 Fa-
milien retteten ſich auf ſerbiſches Gebiet.

Konſtantinopel, 5. Mai. Die Pforte hat ihren Ver
tretern im Auslande ein Rundſchreiben zugehen laſſen
als Antwort auf die beiden letzten Cirkulardepeſchen des griechi
ſchen Miniſters des Auswärtigen, Tricoupis. Jn dem Rund-
ſchreiben wird behauptet, daß das von offizieller griechiſcher Seite
beklagte Brigantenunweſen hauptſächlich von helleniſchen Aktions
comités genährt werde. Schließlich verwahrt ſich die Pforte ener
giſch gegen die Anſchuldigung daß ſie Maßregeln treffe, um die
Arbeiten der europäiſchen Kommiſſion zu hindern.

Die ärztliche Subkommiſſion zur Unterſuchung des
Geiſteszuſtandes Veli Mohamed's, des Mörders des
ruſſiſchen Oberſtlieutenants Kumerau, hat in ihrem Bericht be
ſtätigt, daß Veli Mohamed nicht geiſteskrank iſt, es auch niemals
geweſen iſt. 22 Mitglieder des Medizinalrathes, darunter
8 Türken, haben ſich dem Gutachten der Subkommiſſion ange-
ſchloſſen. Das Kriegsgericht hat den Bericht entgegengenommen
und wird nunmehr unverzüglich zur Aburtheilung des Ange-
klagten ſchreiten. Die Banquiers von Galata häben beſchloſſen,
unter dem Vorſitze des Direktors der ottomaniſchen Bank eine
Verlooſung mit einem präliminirten Erträgniſſe von 3 Millionen

Francs zu Gunſten der Nothleidenden in Armenien zu
veranſtalten.

London, 5. Mai. Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus
Simla, 5. d. gemeldet: Die indiſche Regierung hat dem
Staatsſekretär für Jndien in London in einer Depeſche mitge-
theilt, daß die Koſten für den Krieg in Afghaniſtan den

o. Jnnungen fortbeſtehen und neue gebildet werden können, das be
J ſtimmt ja auch die vielgegeißelte Gewerbeordnung vom 21. Juni

1879, deren Aenderung gerade von der conſervativ-ultramonta
7 nen Mehrheit begehrt wird. Wenn nun trotzdem an vielen Orten

erſte Deutſchlands in den letzten Dezennien und auch ſchon vor
Herrn Einführung der Gewerbeordnung das Jnnungsweſen zurück

Ztg. gegangen iſt, ſo hat dies darin ſeinen Grund, daß ſich mit der
Zeit andere Formen herausgebildet haben, welche den Zweck, den
die Jnnungen hatten, nämlich die Förderung der gemeinſamen

67 gewerblichen Intereſſen beſſer erreichen laſſen als die Jnnungen.
Wie der Abg. Dr. Delbrück treffend hervorhob, wird das ge
meinſame Intereſſe der ſelbſtändigen Handwerker, die Konkur-
renz mit dem Großbetriebe auszuhalten, viel geeigneter durch die

rei Genoſfenſchaften gewahrt. Und während letztere in ihren
verſchiedenen Formen als Kredit, Rohſtoff- und Produktivge-

De noſſenſchaft dem wirthſchaftlichen Bedürfniſſe der Handwerker
Fres dienen, bemühen ſich die Gewerbevereine, die Kenntniſſe
le d durch Mittheilung wiſſenſchaftlicher und techniſcher Erfahrungen

und durch Errichtung gewerblicher Fortbildungsſchulen zu vermeh
ren. Wenn man bedenkt, daß die eingetragenen Genoſſenſchaften
ſchon 1,400,000 Mitglieder aufweiſen, während die Jnnungen
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is 38 Die Kinder der Frau von Bland.
ren Roman von E. Vely.er (Verfafſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)

ruf (Fortſetzung.)mns „Und Jhre weitere Geſchichte? Sie ſind verheirathet?
m. Verloren den Mann Suchen Arbeit und Unterſtützung bei einer
rd unſerer Anſtalten
m „Nein ich ſuche Gerechtigkeit!“
rt. Frau von Bland ſpielte mit einem Bleiſtift, der neben einem
D halbbeſchriebenen Bogen lag. Bittende von heute waren es,

deren Namen und Schlagworte dort von der Hand der Dame
aufgezeichnet waren.

„VWollen Sie ſich näher, deutlicher erklären Jhre Ge-
ſchichte, Jhr Leben bis heute, meine ich,“ ſagte die gleichmäßig
kalte Stimme.

Mira warf einen Blick um ſich, als ſuche ſie Hülfe. Aber
der glitt ab von den glatten Holzwänden, ſelbſt das Chriſtusbild
auf dem Hausaltar that kein Wunderzeichen. Sie mußte reden

nd mit der müden, kranken Stimme, und ſie mußte ſtehen auf den
ür müden Füßen, welche den ungewohnt weiten Weg gemacht; das
el Kind hob die Aermchen und jauchzte.
alt „O mein Gott,“ begann das Mädchen, „es iſt eine einf

Geſchichte und ſie wird mir doch ſo ſchwer!“
e Keine Entgegnung, kein Mitleid mit ihrer Angſt.

„Jch war beim Theater, Choriſtin.“
Der Bleiſtift wurde langſamer auf und nieder geſchwungen.

und dann lernte ich ihn kennen wir hatten uns lieb und
F ich vertraute ihm ich ſollte ſeine Frau werden, nur geduldig

warten, bis ſeine Mutter, eine vornehme, ſtrenge Dame, bis ſie
ihre Zuſtimmung gegeben.

n Bittend ſahen die glänzenden, großen Augen auf, Todesangſt
malte ſich in den blaſſen Zügen, aber das ſtrenge Antlitz der Dame
änderte ſich nicht. Nichts half ihr über das böſe, ſchwere Wort.

„Sch vertraute ihm, weil ich ihn liebte und wenn ich
fehlte Gott hat wohl Erbarmen

„Ah,“ weiter nichts kam von Frau Levinens Lippen.

„Das Kind da ich habe es immer denken müſſen in
Stunden bitterer Noth, das hebt einmal bittend die Händchen zum
Himmel empor und Gott iſt ein milder Richter.“

„Wenn Buße und Reue erfolgt iſt nur dann!“ ſagte die
Wittwe. z

„O“ das Mädchen ſeufzte qualvoll, „ich könnte Jhnen
erzählen, wie ich gebangt und geſeufzt und Himmel und Erde an
gerufen habe, als er mich verließ.“

„Ah!“
„Er war nicht ſchlecht, nur leichten Sinnes und wenn

nicht eine Andere, eine Vornehme ihn umgarnt hätte, gegen
welche das vergrämte, arme Ding, was ich war, keine Waffen
hatte und wenn er nicht ſtarb ſo wäre er doch wohl zu
mir zurückgekehrt und hätte ſeinen Schwur gehalten und Alles
wieder gut gemacht und mich zu Ehren gebracht

Eine Pauſe, dann richtete ſich Frau Levine gerade auf.
„Solche Geſchichten werden mir täglich erzählt. Wenn das,

was leichtfertig und ſündig erworben, ebenſoleichtfertig verbracht
iſt, kommt man mit den leeren Händen zu uns. Wir ſollen
aber können nicht Allen helfen!“

Mira nickte, ſie war ſchwach und lehnte ſich mit dem
ſchmerzenden Rücken gegen den eiſernen Geldſchrank.

„Jch war nicht wie Alle,“ ſtammelte ſie, „ich nicht. Als er
überdrüſſig war, ließ er mir Summen bieten ich nahm nichts,
nichts denn ich wollte ſeine Liebe und die Erfüllung ſeines
Schwures.“

„Sie arbeiteten nicht
„Jch kann ſo wenig und war krank und zum Theater

wagte ich mich nicht zurück, ich fürchtete den Spott
„Wer Urrecht that, muß die Folgen tragen.“
Mira preßte das Kind an ſich, das mit einer ſchwarzen

Haarſträhne der Mutter ſpielte.
„O, wie ſchwer, wie ſchwer,“ murmelte ſie; dann wandte

ſie ſich wieder an die Sitzende. „Das Leihhaus war meine Zu
flucht, ich habe nur noch das Unentbehrlichſte für das Kind da.
Wie es hungern ſollte, da bekämpfte ich mich und ging, was ich

nie gethan hätte, ſo lange Er gelebt, zu dem Advokaten. Jch
kam zu ſpät nun hatte er keine Macht mehr, für uns zu ſorgen.
Die Erben ſagte er mir, an die ſolle ich mich wenden.“

Hatte nur die blaſſe, hagere Frau da nicht in der Welt ge
lebt ſeine Mutter, die ſeinen Tod beweint?

„Jch konnte das nicht gleich ich hatte ſchwere Stunden,
ich wollte erſt alles Andere verſuchen. Jch ging zum Chordirektor

aber meine Stimme war nicht mehr da, die letzte Krankheit
hatte ſie genommen man wollte mich nicht. Die ehemaligen
Colleginnen lachten: Jetzt nimmt man Dich Deines Ausſehens
wegen nicht mehr, wie damals, Prinzeſſin Hochmuth! Das war
auch eine Buße. Ja ſelbſt zur Statiſtin war ich nicht mehr
tauglich, zu ſchwach zum ſtundenlangen Stehen. Vom Theater
ging ich zum Kaplan der katholiſchen Kirche auch da bat ich
vergebens. Jch hatte nicht gebeichtet und mein Kind evangeliſch
taufen laſſen, wie ſein Vater es war. Nun bin ich hier!“

Wieder eine bange Pauſe; der Bleiſtift wurde zur Ruhe
auf das Papier gelegt, dann ſagten die ſtrengen Lippen der hageren
Frau, ſo kühl wie vorhin: „Und wir, unſere Anſtalten ſind leider
nicht in der Lage, Allen zu helfen und dann iſt es Grundſatz,
auf moraliſche Haltung und tugendhaftes Betragen zu ſehen.
Sie verſtehen mich wohl?“

Sie erhob ſich. Mira ſah das mit angſtvollem Blick und
machte einen Schritt auf ſie zu.

„Nein, gnädige Frau, ſo meinte ich es nicht,“ ſtammelte ſie
und hielt das Kind wie einen Schild, der ſie decken ſolle, vor ſich
hin. „Die Kleine hier heißt Levine.“

Hatte die ſtolze Dame das gar nicht gehört? „Meine freie
Zeit iſt um!“ ſagte ſie.

Ein beinah verzweifelter Laut rang ſich aus der Bruſt der
Zurückgewieſenen.

„Gehen Sie nicht, ehe ich Alles geſagt habe, ich konnte es
nicht vorhin aber wenn es denn ſein muß: Egon hieß Er
und einſt dachte ich, daß ich anders vor Jhnen ſtehen ſollte
als ſeine Braut.“

„Armer, leichtſinniger Egon!“ rief Frau Levine.



in dem Budget für Indien vorgeſehenen Voranſchlag voraus
ſichtlich um wenigſtens 4 Millionen Pfd. Sterl. überſteigen
werden.
waltung übernimmt die Verantwortung für den irrthümlichen
Voranſchlag und erklärt die Mehrausgaben durch die Theuerung
für den Transport, das Verſiegen der lokalen Hilfsquellen in
Afghaniſtan und die Verlängerung des Krieges über die an
genommene Zeit hinaus.

Das „Reuter' ſche Bureau“ meldet aus Shanghai
vom 7. April c. Die chineſiſche Regierung hat den
KuldſchaVertrag gänzlich verworfen und verlangt die be
dingungsloſe Wiederabtretung von Jli, gab auch zu n

itdaß ſie im Weigerungsfalle dieſen Diſtrikt beſetzen werde.
Japan iſt mit Rückſicht auf die Differenzen mit Rußland ein
gütliches Abkommen in der Frage bezüglich der Loochoo Inſeln
getroffen worden, auch läßt die Regierung Kriegsvorräthe nach
dem Norden dirigiren.

Zum Vertreter Englands beider oſtrumeliſchen
Kommiſſion an Stelle Wolff's iſt Lord Edmond Fitz
maurice ernannt worden.

6. Mai. Der „Times“ zufolge begiebt ſich Göſchein
vorausſichtlich als Botſchafter in beſonderer Miſſion nach Kon
ſtantinopel zur Vertretung Layard's, welcher demnächſt einen
für eine beſtimmte Zeit bemeſſenen Urlaub antritt. Dem Praäſi-
denten der liberalen Aſſociation hat Göſchen in einem Schreiben
mitgetheilt, daß ſeine Specialmiſſion nach Konſtantinopel ihn nur
während der kurzen Parlamentsſeſſion, deren Beginn bevorſtehe,
von London fernhalten werde.

Waſhington, 5. Mai. Die Demokraten von New-
Hampfhire haben beſchloſſen, zu der in Cincinnati zuſammen
tretenden Konvention Delegirte zu entſenden, ohne denſelben be-

ſondere Jnſtruktionen zu ertheilen. Von Seiten des Schatz
amtes ſind heute für weitere 3 Millionen Dollars Bonds ange-
kauft worden und zwar 6 pCt. von 1880 zu 104,59, 7 pCt. von
1881 zu 106,47 à 106,57 und 5procentige zu 102,84 à 102,90.

Rio de Janeiro, 5. Mai. Die braſilianiſchen Kam-
mern ſind heute vom Kaiſer mit einer Thronrede er
öffnet worden. Jn der Thronrede wird zunächſt der guten Be
ziehungen zu den auswärtigen Mächten gedacht und ſodann ein
Geſetzentwurf angekündigt betreffend die Einführung direkter
Wahlen an Stelle der Zweiklaſſenwahl. Die neu zu ſchaffenden
Wahlbezirke werden jeder einen Deputirten wählen. Die Thron-
rede ſpricht ſchließlich die Hoffnung aus, daß das Gleichgewicht
des Budgets die Ausführung größerer wirthſchaftlicher Unter
nehmungen wie den Bau neuer Eiſenbahnen und die Ausdeh-
nung des beſtehenden Netzes ſchiffbarer Straßen geſtatten werde
und conſtatirt mit Befriedigung das Erlöſchen des gelben Fiebers
in Rio, ſowie das Aufhören der beſtandenen Dürre.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Aus Paris vom 5. Mai wird geſchrieben: Die mit dem
Transportſchiff „Creuſe“ kürzlich aus Numea zurückgebrachten
KommuneSträflinge, die urſprünglich nur zu Landes Ver
weiſung begnadigt waren, ſind nach erneuter Prüfung ihrer
Akten ſämmtlich, 65 an Zahl, zu voller Amneſtie zugelaſſen
worden.

Der Sieg Gladſtone's auf der ganzen Linie ſcheint voll
ſtändig zu ſein. Nicht nur die Times ſchwenkte mit der ihr
üblichen Grazie von der Politik Lord Beaconsfield's in das
feindliche Lager über, ſondern auch die Pall Mall Gazette,
von allen engliſchen Zeitungen der erbittertſte, energiſchſte Feind
Gladſtone's, geht unter einem neuen Eigenthümer zu dem
neuen Gotte über. Es geht eben nichts über den Erfolg.
Da beugen ſich dann bald viele Knie, welche früher jede Huldig
ung verweigerten. General Roberts, der in Kabul im Kom
mando durch General Donald Stewart abgelöſt worden, kehrt
unverzüglich nach England zurück. Nach der Birmingham Poſt
beſucht Garibaldi wahrſcheinlich demnächſt London, falls ſeine
Geſundheit ſich wieder beſſert. Die Nachforſchungen nach der
„Atalanta“ bei den Azoren waren ruſultatlos.

Nach der Petersburger Zeitung ſei ein allerhöchſter Be
fehl ergangen, wonach nur der Kaiſer eine Strafmilderung von
Todesurtheilen vornehmen kann. (Richtet ſich wahrſcheinlich
gegen einzelne eigenmächtige Beznadigungen des Grafen Loris-
Melikoff.) Jn Tiflis hat man ungeheure Maſſen von Heu
ſchrecken Eiern entdeckt. Es wurden ſofort Maßregeln er-
griffen, um eine neue Heuſchrecken-Kalamität im Keime zu er-
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Eine der Depeſche beigefügte Note der Militärver-

ſticken. Trotzdem die Kaiſerin von Rußland ſeit mehr als
einer Woche das Bett nicht mehr verlaſſen fühlte ſie ſich in den

letzten Tagen doch angeregter. Sie beſtimmte z. B. alle Oſter-
geſchenke für ihre Umgebung, ganz wie in früheren Jahren bis

in die kleinſten Details perſönlich. Das Abendmahl wurde am
vorigen Donnerstag der Kaiſerin im Bette gereicht. Die hohe

Dulvderin ſoll ſelbſt die Ueberſiedelung des Hofes nach Zarskoje
Selo wünſchen. Die Aerzte fürchten jedoch die Ueberführung
als zu angreifend für die Patientin.

Angeſichts der kurzen Wahlfriſt zaudert der Vatikan noch,
den Klerikalen eine Theilnahme an den Parlamentswahlen anzu
rathen. Die italieniſche Regierung organiſirt koloſſale
Wahlumtriebe. Bis jetzt ſind noch nirgends Ruheſtörungen
vorgekommen. Die „Opinione“ und die „Riforma“ bringen
heftige Anklagen gegen das Kabinet, weil der Senat durch die

Kammerauflöſung verhindert ſei, die 89 Millionen des dring
lichen Nachkredits für die Landesvertheidigung zu bewilligen.

Jn einer mit zahlreichen Unterſchriften bedeckten, in Stambul
aus den albaneſ i chen Diſtrikten eingelaufenen Petion geben die

Arnauten dem Sultan die h ihrer unerſchütterlichen Er
re ſie ſprechen aber gleichzeitig die Hoffnung aus, daß türkiſche Truppen im Kampfe wilgen Albaneſen und Montenegrinern

nicht interveniren werden. Dieſe Hoffnung wäre bereits ver
nichtet, wenn ſich das Gerücht eines Zuſammenſtoßens zwiſchen
den albaneſiſchen Banden und einer Abtheilung türkiſcher Trup
pen, welche in Caſtrati am See von Skutari aufgeſtellt waren und
die Albaneſen verhindern ſollten, über dieſen See zu ſetzen, bewahr
heitete. Die Pforte ſcheint um ſo mehr gegen die Arnauten energiſch

vorgehen zu wollen, als ihr von verſchiedenen Seiten her die Meldung
zugegongen iſt, daß die Endziele der Albaneſen weniger gegen
Montenegro als gegen das türkiſche Reich ſelbſt gerichtet ſind. Die

Pforte zeigt alſo aus Selbſterhaltungstrieb Montenegro gegenüber
guten Willen; es ſteht nur zu bezweifeln, ob die türkiſchen, zur De

Fertion in's Arnautenlager ſehr geneigten Truppen dieſem guten
Willen den erforderlichen Nachdruck geben werden.

Das Konſularkorps in Alexandrien erhielt die offizielle
Mittheilung, die Regierung gedenke von den den Suezkanal
paſſirenden Schiffen eine Steuer einzuheben, und zwar

ſchon vom 1. Januar 1881 an. Es verlautet jedoch, Oeſter
reich und Jtalien werden dieſe Steuer definitiv ablehnen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht, den unbeſoldeten
Beigeordneten der Stadt Eisleben, Stadtrath Richter, der von

der dortigen Stadtverordnetenverſammlung getroffenen Wieder
wahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten der genannten Stadt

für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Der König von Siam, welcher Mitte Juni zum Be
ſuch am hieſigen Hof einzutreffen gedachte, hat die Nachricht hier
her gelangen laſſen, daß er erkrankt ſei und ſich deshalb genöthigt
ſehe, ſeine Reiſe bis auf Weiteres zu verſchieben.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke, welcher ſich vor
einigen Tagen zum Beſuche von Verwandten nach Schwerin be

geben hatte, iſt von dort wieder hierher zurückgekehrt. Ende dieſer
Woche gedenkt Graf Moltke auf längere Zeit Berlin zu verlaſſen,

um für die Sommermonate nach ſeiner im Kreiſe Schweidnitz
belegenen Beſitzung Kreisau überzuſiedeln. Dort dürfte der

Schlachtenlenker den Waffenrock mit dem Rocke des Gutsherrn
vertauſchen, da er für die Landwirthſchaſt ſtets ein großes Inter
eſſe gezeigt hat. Die Rückkehr nach Berlin wird wahrſcheinlich
vor Ende Oktober nicht erfolgen.

Der Schluß des Reichstags wird am Montag,
ſpäteſtens am Dienstag erfolgen. Jn der Hauptſache handelt es

ſich noch um den Abſchluß des Wuchergeſetzes und um die Wahl
prüfungen, deren Erledigung dringend gewünſcht wird.

Die Abgeordneten der Stadt Hamburg zum Reichstage,
Dr. Wolfſon und Möring, wurden heute um 3 Uhr vom

Reichskanzler empfangen. Es handelt ſich, wie naheliegt, um die
bezüglich Hamburgs dem Buudesrathe unterbreitete Vorlage.
Der von dem Abg. Lasker und Genoſſen vorbereitete Antrag iſt
bis jetzt noch nicht im Reichstag eingebracht worden. Aus par-
lamentariſchen Kreiſen ſchreibt man der „VrZtg.“ hierüber:
Die beiden Abgeordneten haben das Kanzlerpalais nicht ſehr be
friedigt verlaſſen. Der Eindruck, den die Hamburger Abgeord-
neten gewonnen, iſt ver, daß dem Reichskanzler der Antrag Ham
burgs, den preußiſchen Antrag vor der Beſchlußfaſſung erſt zur

v. Verf znäheren Vorberathung an den Verfaſſungsausſchuß zu überweiſen, man ſie dadurch von den Arbeiten im Landesausſchuſſe aus-
ſehr ungelegen kommt und er es am allerliebſten ſähe, wenn
dieſer Hamburgiſche Antrag nachträglich noch zurückgezogen
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„Nicht für mich bitte ich, für das Kind da haben Sie
Erbarmen für das und ein mitleidiges Wort für mich,“ bat
Mira.

„Jch ſagte vorhin, was mir einzig zu ſagen möglich
„Nicht ſo!“ ſchrie das Mädchen und vertrat der Gehenden

den Weg. „Unſere Kleider ſind ſchwarz, wir tragen die Farbe
der Trauer Beide um ihn, das macht uns gleich. Jch will nichts,
als das Recht des Kindes, ich habe mit dem Leben abgeſchloſſen

aber meine kleine Levine! O, ſie lacht ja, Du biſt ſchuld
los. Sie, Frau von Bland, ſtreuen die Wohlthaten nach allen
Seiten aus, nehmen Sie das Kind, ich will allen Anſprüchen
entſagen, nie wieder vor Jhren Augen erſcheinen ſieſchluchzte,
der Gedanke der Trennung vom Kinde gab ihr zum erſtenmale
ſeit Egons Tode Thränen „nur laſſen Sie es ihr gut gehen.
Wie die Himmelsmutter ſelber, die Gnadenreiche, will ich Sie
lieben und ſegnen! Es iſt entſetzlich, ſein Kind hungern zu laſſen

retten Sie mich vor dem Wahnſinn!“
Sie ſank mit dem erſchreckt aufſchreienden Kinde in die

Kniee und ſtreckte die freie Hand empor zu der Stehenden.
Aber Frau Levine ſtand unbeweglich.
„Stehen Sie auf, ich liebe keine theatraliſchen Scenen.

Mein Sohn verließ Sie er wird ſeine Gründe gehabt haben.
Wäre dem nicht ſo, ſo hätte er vor ſeinem Tode ſicher eine An
deutung fallen laſſen, Vorſorge getroffen. Jch habe Grundſätze,
von denen ich niemals abweiche!“

„Sind Sie eine Mutter fragte das unglückliche
Mädchen und ſprang empor. „O, was that ich, vor dieſer Frau
zu knieen! Nein, ich nehme Alles zurück. Meine ſüße, kleine
Levine, ich würde Dich eher einem Findelhauſe übergeben als
der Frau ohne Herz.“

„Glücklicher Weiſe beſitzt unſere Stadt ein ſo demorali-
ſirend wirkendes Inſtitut nicht,“ ſagte die Dame kalt.

Mira würtigte ſie keines Blickes mehr; das leiſe weinende
Kind gegen ihr Herz drückend, ſchickte ſie ſich zum Gehen an.

„Die Thüre links,“ hörte ſie Frau von Blands Stimme
ſagen und mechaniſch folgte ſie der Weiſung; als ſei der Boden
glühend, ſo raſch ſchritt ſie durch den Park, aber vor Kommerells
Gartenpforte ſank ſie mit ihrer ſchweren Bürde auf dem Meilen-
ſtein nieder jhre Kräfte hatten ſie verlaſſen.

Fortſetzung folgt.

tragen.

T

Kleinere Mittheilungen.
-ch. Erſcheinen einer neuen Zeitung.

einer neuen Zeitung an, welche den Titel
führen ſoll und bei welcher weder Papier noch Lettern zur Verwen
dung kommen. Wie der Name anzeigt, handelt es ſich um eine in-
genieuſe Anwendung des Apparats von Ediſon. Ein Herr William
Linners iſt auf den Gedanken gekommen mittelſt der Galvanoplaſtik
die Zinnplatten des Phonographen, welche den Klang des geſproche-
nen Wortes aufnehmen, zu vervielfältigen. Die Finanzmänner
von Broadway ſtellten eine Million Dollars zu ſeiner Verfügung,
um eine Zeitung herzuſtellen, welche den Abonnenten die Mühe des
Leſens erſpart und ihnen ermöglicht bei Berichten über parlamen-
tariſche Verhandlungen die Reden mit anzuhören, wie wenn ſie zu
gegen wären. Der Daily Phonographe hat bereits gratis 10 000
Phonogramme vertheilt und dagegen eben ſo viele Abonnenten ge
wonnen. Jn dem Bureau der Redaction, New SchoolStreet, beſin-
det ſich der Central-Phonograph. Die Correſpondenten und Leit-
artikler „ſprechen“ dort in das Journal. Die phonographiſche Zinn
platte wird in ebenſoviel Exemplaren reproducirt als Abonnenten
vorhanden ſind. Der Briefträger bringt jeden Morgen eine Anzahl
ſolcher Zinnblätter, welche auf den phonographiſchen Cylinder ittelſt,
einer ſehr einfachen Vorrichtung aufgewickelt werden. Es genügt das
Uhrwerk aufzuziehen und alsdann auf einen Knopf zu drücken, worauf
ſich der Cylinder in Bewegung ſetzt und mit lauter Stimme den
Inhalt des „Daily Phonographe“ verkündet. Man verſichert, daß
das Geſchäft vom finanziellen Geſichtspunkt aus brillant ſei, die
Koſten ſeien weniger bedeutend als bei den gedruckten Zeitungen
Vom 1. April dieſes Jahres an einem für derartige Erfindungen
traditionellen Datum ſollte ſich der Daily Phonograph zum
Erſtenmal offiziell vernehmen laſſen. Hoffentlich findet das Unter
nehmen in Deutſchland eine raſche Nachahmung!

lErdwärme im Gotthardtunnel.) Nachträglich ſtellt fich
heraus, daß die Gotthardbahngeſellſchaft von Glück reden kann, den
Tunnel nicht tiefer gelegt zu haben. Jn dieſem Falle wäre den ge
machten Erfahrungen gemäß die Temperatur noch eine weit höhere
geweſen. Jm Gotthardt nnel erreichte das Thermometer als höchſten
Stand 35 Grad C. Wäre die Temperatur bei tieferer Lage auf
40 Grad geſtiegen, ſo hätte die dadurch bedingte geſteigerte Wärme
es dem menſchlichen Organismus unmöglich gemacht, dieſelbe zu er

Bekanntlich erreicht die Blutwärme, welche bei Typhus
kranken den Tod herbeiführt, die Höhe von 41 bis 42 Grad C. So

wäre den Arbeitern die bei einer ſolchen Hitze hätten arbeiten müſſen,
der Tod gewiß geweſen. Man ſagt, daß an dieſer Schwierigkeit das
zur Zeit in Ausſicht genommene Projekt des Simplontunnels ſchei
tern müſſe.

ten ei. Aus NewYork

kommt eine YankeeBotſchaft zu uns. Man kündigt das Erſcheinen
Daily Phonographe wachſende Einſicht der beſte Zwang. Wir denken, ſchließt die

würde; für dieſen Fall würde der Reichskanzler ſich zu Konzeſ
ſionen in der Frage betreffs der Einverleibung St. Paulfs in
den Zollverein verſtehen können. Der von dem Abg. Lasker
und Genoſſen vorbereitete Antrag, wonach der Reichstag erklären

ſoll, daß in Gemäßheit des Art. 34 der Verfaſſung über den
Antrag Preußens ohne Zuſtimmung Hamburgs durch einſeitigen
Beſchluß des Bundesraths nicht entſchieden werden darf, iſt heut

Kanzler, im Reichstage eingebracht worden.
Von der letzten parlamentariſchen Soirée bein

Reichskanzler werden noch einige Einzelheiten bekannt, die von
allgemeinerem Intereſſe ſind. An dem Tiſch, an welchem bei

des Reichstages Graf Arnim, der Herzog von Ratibor, die Ah
Völk, Marquardſen, Bernards und andere Platz genommen hat
ten, entſpann ſich ein halb ſcherzhaftes Geſpräch über die Been
digung des Kulturkampfes, das hauptſächlich zwiſchen dem Fürſten
Bismarck und dem dem Centrum angehörenden Abg. Bernarde

geführt wurde. Der Reichskanzler betonte ſeinen guten Willen
zum Frieden zu kommen, aber zuerſt müßten von der anderen
Seite Thatſachen vorliegen. Es müſſe aufhören, daß man a
dem Mittwoch etwas zuſage, es am Donnerstag zurücknehme,
Daß man ihn nicht leicht übervortheilen werde, das könne man

wiſſen. Er pflege eben mindeſtens eben ſo früh aufzuſtehen wie
andere Leute, manchmal legte er ſich gar nicht ſchlafen. Der
Kampf mit Kirche und Welfe ſei nicht von heute, er datire über
achthundert Jahre zurück, auch der Abg. Windthorſt ſei der Haupt

ſache nach Welfe, nur der Ueberzug ſei ultramontan. Wenn man
auf der Jenſeite mit Thatſachen zurückbleibe, ſo müſſe eben Alles

bleiben wie es iſt. Vielleicht würde er ſich auf alle Fälle doch
einige Vollmachten von dem preußiſchen Landtag erbitten. Der
Abg. Völk warf ſcherzhaft ein, daß er an Stelle des preußiſchen

Landtages dem Fürſten Bismarck perſönlich diskretionäre Voll
macht geben würde, aber nur auf ſeinen Namen, nicht der „Re
gierung“, denn dann wiſſe man nicht, wo ſie hinkomme. Fürſt
Bismarck erklärte, auch die Regierung werde ſich zu wahren
wiſſen. Ja, warum iſt denn Herr Falk gegangen, warf Abg. V
ein. Wir haben es eben mit einer andern Nummer verſucht, an
wortete der Reichskanzler, aber verlaſſen Sie ſich darauf, es wird

derſelbe Faden geſponnen. Jn dieſem Tone wurde der Gezen-
ſtand eine längere Zeit behandelt, bis die Unterhaltung ſich auf

minder politiſche Gegenſtände wandte. Dieſe Unterhaltung ſſt
heute in Reichstagskreiſen der Gegenſtand vieler Kommentare,

Die „Elſaß-Lothringiſche Zeitung“ erörtert gegenüber
einer in einer Berliner Zeitung veröffemtlichten Korreſponden;

die Frage des Gebrauchs der franzöſiſchen Sprache
in dem Landesausſchuſſe und hebt hervor, daß die ſoeben
beendete Seſſion durch die neue Geſchäftsordnung und deren
Handhabung ernen bedeutenden Fortſchritt gegen früher darſtelle,
Dieſe Geſchäftsordnung belaſſe keine Zweifel darüber, daß die
deutſche Sprache grun dſätzlich die amtliche Geſchäftsſprache des
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Sprache abgefaßt und verleſen, die ausführlicheren officiellen
Sitzungsberichte erſcheinen in deutſcher Sprache, daneben wird
von allen Druckſachen nur eine franzöſiſche Ueberſetzung ausge
geben. Verbindlich jedoch iſt überall der deutſche Text, der ins

beſondere bei allen Abſtimmungen zu Grunde gelegt wird. Dieſes
Prinzip gelte für die Schriftſprache wie auch für die mündlichen
Verhandlungen. Es ſei begreiflich, daß der ausſchließliche Ge
brauch der franzöſiſchen Sprache ſeitens der Mitglieder der
deutſchen Landesvertretung jenſeits des Rheines Anſtoß errege.
Die auch für die Regierung höchſt wünſchenswerthe Beſeitigung

der franzöſiſchen Sprache, deren Gebrauch ſehr erſchwerend
wirke, ſei aber zur Zeit nicht ausführbar, da die Abgeordneten
zum größten Theile der deutſchen Sprache nicht mächtig ſeien
und dieſelbe nur mühſam verſtehen. Ein Zwang laſſe ſich daher

nicht ausüben, ohne einen erheblichen Theil der Verſammlung
mnndtodt zu machen. Die parkamentariſchen, auch von den Ab
geordneten empfundenen Schwierigkeiten ſeien groß genug, um

allen Betheiligten den Wunſch nach Verhandlung in einer Sprache
nahe zu legen. Augenblicklich ſei die Sache nicht zu ändern man

dürfe nicht vergeſſen, daß der größere Theil der Abgeordneten
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ſei, wollte man die nur franzöſiſch redenden Mitglieder des Aus
ſchuſſes nöthigen, ſich ihrer Sprache nicht zu bedienen, ſo würde

ſchließen und zwänge ſie mittelbar zum Austritt. Die „Elſaß-
Lothringiſche Zeitung“ zweifelt, ob eine derartige Behandlung

der Sache für die politiſche Entwicklung im Reichslande dienlich
ſei und nicht minder daran, ob eine unter ſolchen Umſtänden vor
genommene Neuwahl nur deutſch redende Abgeordnete in den
Landesausſchuß bringen würde. Jn ſolchen Fragen ſei die

Zeitung, daß die Wähler wie die Gewählten zu einer folchen Ein
ſicht bald gelangen werden und daß es ſich um einen Uebergang

handelt, den auf alle Weiſe abzukürzen wir im Intereſſe der ge-
meinſamen parlamentariſchen Arbeiten, wie aus politiſcher Klug-
heit den Abgeordneten wie den Wählern gleichmäßig rathen.

Aus der Reichstagsſitzung vom Dienstag iſt eine Stelle
aus der Rede des Abgeordneten Haſſelmann bemerkenswerth,
die uns zeigt, was wir von der Socialdemokratie zu erwarten
haben würden, wenn ihre Jdeen zur Geltung gelangten. Herr
Haſſelmann ſagte:

„Jch habe meine Ueberzeugung ausgeſprochen. Jch identifizire
mich mit dem energiſchen revolutionären Gefühl des Volkes und ich
bedaure, daß früher einmal im Reichstage von ſocialiſtiſcher Seite
der Zuſammenhang der Socialiſten mit den ruſſiſchen Anarchiſten
geleugnet wurde. Jch acceptire dieſe Vereinigung. (Hört, hört.)
Allerdings nur für mich, da ich nicht weiß, wie weit meine Collegen
zuſtimmen. Jch habe die Ueberzeugung, daß im Volke immer mehr
die Ueberzeugung durchdringt: die Zeit des parlamentariſchen
Schwätzens iſt vorüber“.

Deutſcher Reichstag.
(46. Sitzung vom 5. Mai.)

Der Reichstag ſetzte heute die Berathung über die Anträge
des Abgeordneten v. r ber e wegen Abäpderung der Gewerbe

tiordnung (Gewerbebetrieb der Auktionatoren, Häuſirgewerbe, Wander
lager 2c.) fort. Die Kommiſſion beantragte, den Reichskanzler zu er
ſuchen, über das Ergebniß der Ermittelungen, welche bezüglich einer
Reviſion der Beſtimmungen über das Hauſirgewerbe eingeleitet ſind,
dem Hauſe eventuell unter Vorlegung eines Geſetzentwurfs, der zu
gleich die Fragen über die Wanderlager und Wanderauktionen regelt,
Mittheilung zu machen, und dabei die Anträge des Abg. v. Sehde
witz zur Erwägung zu empfehlen.

Abg. Baumbach beantragte, die lezten Worte, welche eine
Empfehlung der v. Seydewitz'ſchen Anträge bezwecken, zu ſtreichen.

Für den Antrag der Kommiſſion träten die Abg. Schwarz,
Reichenſperger (Krefeld) und Ackermann ein, indem ſie auf
die ſchwere Schädigung hinwieſen, welche dem ſtehenden Gewerbehbe
trieb durch den Hauſirhandel und insbeſondere durch die fliegenden
Waarenlager und die Wanderauktionen zugefügt werde.

Der Abg. Löwe (Berlin) hob dagegen hervor, daß die reaktio
näre Bewegung auf dem in Rede ſtehenden Gebiete ſehr bedeutende
IJnduſtriezweige, wie z. B. die Rauchwaarenbranche, welche vorzugs

nach der Audienz der Abgeordneten Wolffſon und Möring bein

Schluß des Abends außer dem Reichskanzler noch der Präſident

Landesausſchuſſes bilde. Die Vorlagen werren in deutſcher
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irgendwie vertragen z
äge,c Daſſe Aus vermieden werden, was

rechte Zweck zu erreichen ſei. Durch die vom Staate aufzu-

e Befugniſſe nicht in die Hände gelegt würden, von denen ein
nate gearbeitet und will ſolchen zu der im nächſten Jahre zu Halle

73 gewiſſen Antipathie gegenüber ſtehe. Die Fortſchrittspartei

eltmarktauktionen angewieſen ſei, empfindlich
eiſe auf die Ablehnung des Kommiſſionsantrages.

aus lehnte den Antrag Baumbach ab und nahm den Antrag
erändert an.ber Du i Anheege des Abg. v. n ehe betreffend die Jn

n beantragte die Kommiſſion, den Reichskanzler aufzufordern,
iſion des Titels VI. der Gewerbeordnung zum Zwecke einer

r ntwicklung der den Jnnungen zuſtehenden gewerberecht
iſſe einzutreten und dabei insbeſondere eine Reihe von

in welchen die Kommiſſion die den
enden Aufſichtsbefugniſſe über das

über die gewerblichen Kaſſen die Abnahme
eſellen und Meiſterprüfungen, die Vermittelung gewerblicher

zu übertra

rück beſtritt unter Hinweis auf die günſtigen Er

d eniſation des Handwerks bilde, erklärte er trotzd ſaß e ſuttion der Jnnung einverſtanden. Dagegen
Forderung, dieſen Korporationen obrig-

te zu übertragen. Er ſei gerne
ſich bildenden Jnnungen alle diejenigen Befug-die ſich mit dem Charakter der Freiwilligkeit

B. das Recht der exekutiviſchen Beitreibung
darüber hinaus aber könne er nicht gehen. Nament-

direkt oder indirekt einen

der Rewir r entſchieben die

freiwillig

itritt ausüben könne.wart zu Hellrorf trat für die Anträge der Kommiſſion ein,
die Uebertragung gewiſſer ſtaatlicher Befugniſſe der

à

enden Normativbedingungen ſei eine Gewähr dafür geboten, daß

ſe4 beſorgen ſeiRißbrauch zu beſorgen tritt die Richtigkeit des Gedankens, von
Abg. Wöllmerwelchem der Antrag ausgegangen ſei, daß der Großbetrieb das Klein

hr und mehr aufſauge. Ebenſo unrichtig ſei die Bea 7 die Fortſchrittspartei dieſer Frage ohne Jntereſſe oder

a feher für die Aſſociation mit Selbſtverwaltung eingetreten,ſe Je n v Keſchiggenen Organiſation aber handele es ſich nur

um eine Selbſtverwaltung der Polizei. Die Statiſtik zeige, daß die
freien Genoſſenſchaften erheblich größere Erfolge aufzuweiſen hätten
als die Jnnungen,. Die letzter n bezifferten ſich auf etwa 6000 mit
150 000 Mitgliedern, die eingetragenen Genoſſenſchaften auf 4686
mit 1400 000 Mitgliedern. Durch einzelne der von der Kommiſſion
vorgeſchlagenen Beſtimmungen würde man die Jnnungen thatſäch
lich zu Zwangsinnungen machen. Auf dieſem Wege unterſtütze man
wahrlich nicht das Handwerk. Wolle man etwas für die arbeitenden
Klaſſen thun, ſo möge man die im, vorigen Jahre bewilligten in
direkten Steuern wieder aufheben.

Abg. Stumm ſuchte die Bedenken, welche von den Gegnern der
Vorlage namentlich gegen das ausſchließliche Recht der Jnnungs-
meiſter zum Halten von Lehrlingen geltend gemacht wurden, dadurch
zu beſeitigen, daß er die Ausſchließlichkeit des Rechts zu beſchränken
heantragte. Die Debatte wurde hierauf geſchloſſen und die Kommiſ-
ſionsvorlage mit der Abänderung des Abg, Stumm angenommen.

NRächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. (Viehſeuchengeſetz, Wucher-
geſetz, Vertrag mit der Schweiz.) Schluß 5 Uhr.

Parlamentariſches.
Am 4. Mai, früh 4 Uhr, iſt der und Landratha. D. und bekanntes hbchconſervatives Mitglied des Herrenhauſes,

Georg v. Knebel-Doeberitz auf ſeinem Gute Zülshagen bei Dram-
burg am Herzſchlage geſtorben.

Halle, den 7. Mai.
Nach kurzem Krankenlager iſt in der verfloſſenen Nacht um

12 Uhr einer unſerer geachtetſten Mitbürger, der Amtmann
Wilhelm Reinecke, im 67. Lebensjahre an einer Lungen-
lähmung verſchieden. Der Verewigte war nicht nur Abgeord
neter des preußiſchen Landtages für Saalkreis und Stadt Halle,
er widmete ſeine Thätigkeit auch verſchiedenen gemeinnützigen Jn-
ſtituten, wie namentlich dem landwirthſchaftlichen Bauernverein
des Saalkreiſes, deſſen langjähriger Vorſtand er war. Auch
früher war er in dem Saalkreiſe ſelbſt als Gutsbeſitzer ange-
ſeſſen.

Lokales.
Halle, den 7. Mai.

Trotz der etwas ungünſtigen Witterung ſtrömten geſtern,
am Himmelfahrtstage, eine Menge Menſchen nach den
verſchiedenen um Halle gelegenen Ausſichtspunkten und Ver-
gnügungslokalen, als namentlich der Haide, Giebichenſtein, Cröll-
witz, Rabeninſel e2c., um nach alter Sitte Himmelfahrt im Freien
zu feiern. Verſchiedene Vereine, u. a. die Liedertafeln, Turn
vereine hatten größere Fußtouren unternommen. Beſonders er
wähnenswerth dürfte noch ſein, daß mit dem geſtrigen Tage der
Schraubendampfer „Auguſta“ des Herrn Auguſt Schräpler
hier auf der Strecke nach der Rabeninſel ſeine Fahrten eröffnete,
welche abwechſelnd in halbſtündigen Zwiſchenräumen erfolgten.
Der Dampfer iſt aus der rühmlichſt bekannten Schiffsbauanſtalt
der Herren Gebr. Sachſenberg in Roßlau a. E. hervorgegangen,
iſt ganz aus Eiſen gefertigt und von gefälliger Conſtruction.
Derſelbe faßt bequem ca. 100 Perſonen und legt ſeine Tour ab
wärts bis zum Unterplan (dem Anlegeplatz) in 10 Minuten, auf-
wärts von da bis zur Rabeninſel in 13 Minuten zurück. Ein
Unfall iſt nicht zu befürchten. Das Publikum machte von der

gebracht.
diesmal, obgleich die Thiere aus den Zuckerdiſtrikten der Provinz
Sachſen in dieſem Jahre durch die Provinzial Ausſtellung in Magde-

Fleiſch-, ſondern auch die Wollproduktion erfolgreich berückſichtigt iſt,
während bei den engliſchen Raſſen das Fleiſch, nicht aber die Wolle

Vortreffliches haben in dieſer Beziehung Kayſer-Haubitz,
Das Jntereſſe des Kron

prinzen erregten vor Allem die Teutoburger Schafe, die zwar nicht

Benutzung des Fahrzeuges den ausgiebigſten Gebrauch wünſchen
wir dem Unternehmen auch für die Folge gleiche Einnahmen wie
geſtern.

Vom Fleiſchbeſchauer Hagedorn hier wurden am
Dienſtag wieder in einer amerikaniſchen Speckſeite Trichinen ge
funden.

Der Geſchirrführer Raſpe von hier, im Dienſt des
Kohlenhändlers Croſſe, Oberglaucha Nr. 29, verunglückte am

1000 Pfd. wiegen, Hilgenfeld-Grafenbrücker Mühle hat prächtige
Berſſhires, Brauer-Hohendhauſen hat gleichfalls vorzügliche Berkſhires,

Der Verkauf
war am erſten Tag ein überaus guter und wurde weſentlich durch

Dienſtag Nachmittag auf der neuen Leipziger Chauſſee dadurch,
daß er beim Herabſteigen vom Wagen fehl trat und ihm ſein
eigenes Geſchirr über den Fuß ging und ihn derartig verletzte,
daß er der königl. Klinik zugeführt werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der rege Sinn, derNeuhaldensleben, 6. Mai.

die hieſige Bürgerſchaft beſeelt und der ſchon vor längerer Zeit
zur Gründung eines mit Erfolg wirkenden Verſchönerungs-

vereins kräftig gezeigt hat, hat ſich auch kürzlich wieder in recht
erfreulicher Weiſe bethätigt. Schon längſt war ein Weg, der von
dem Mittelpunkte der Stadt direkt nach dem Bahnhofe führte,
ein dringendes Bedürfniß geworden dem ſoll jetzt dadurch ab
geholfen werden, daß ein an dem Holzmarkt liegendes Haus, ſo
wie der dahinter befindliche Theil der Stadtmauer abzeriſſen,
und ſo eine Fortſetzung der Kirchſtraße in den bisherigen Fuß
weg nach dem Bahnhofe hergeſtellt wird. Obwohl der Weg von
der Stadtmauer bis zum Bahnhof, wie ſchon bemerkt, nur ein
Fußweg iſt, ſo beweiſt doch die allgemeine Freude über dieſen
Plan, der theilweiſe ſchon in's Werk geſetzt iſt und deſſen Voll
endung der löbliche Eifer aller Betheiligten in nahe Ausſicht
ſtellt, wie ſehr dieſe Veränderung den Bedürfniſſen und Wünſchen
des Publikums entſpricht.
Breſche in die alte Umfaſſungsmauer gebrochen wird, iſt man
auch an anderer nicht minder eifrig bemüht, mit den Reſten der
Vergangenheit zu Gunſten der Gegenwart aufzuräumen: das
Magdeburger Thor, das wegen ſeines niedrigen Bogens früher

Während ſo an dieſer Stelle eine

von Frachtfuhrleuten mit ihren hochbepackten Wagen ein oft ver
wünſchtes Hemmniß war, wird jetzt niedergeriſſen. So öffnet ſich

unſer freundliches Ohreſtädtchen nach allen Seiten mehr und
mehr dem Verkehr, der ſchon jetzt nicht unbedeutend iſt und für

den Fall, daß der lange geplante Elb-Weſer-Kanal unſere Stadt
berühren ſollte,, einen noch bedeutenderen Aufſchwung verſpricht.

Der Frühling iſt wie allerorten ſo auch hier etwas zu
eilig geweſen und hat dadurch den Nachzüglern des Winters Ge
legenheit gegeben, an den Kirſchblüthen ihre Tücke zu üben. Und
nicht nur die Kälte. auch das Feuer hat ſich uns feindlich erwieſen,

indem leider auch dies Jahr wieder Waldbrände und zwar
zwei kurz hintereinander ſtattgefunden haben, man vermuthet,
daß ſie angelegt ſeien.

Von der mittleren Elbe, 5. Mai. Bei dem
Flecken Breitenhagen will man nächſt der Elbe auf einem
fruchtbaren Ackerſtücke ſilberhaltige Schichten entdeckt haben, die
eine gute Ausbeute verſprechen. Jn den umliegenden Kreiſen
benutzt man bei der Blumen- Fabrikation das Collodium
zum Anfertigen der Blätter, die bisher aus gepreßtem Papier
oder Seide gefertigt wurden. Der neue Stoff ſoll den Blättern
eine außerordentliche Biegſamkeit verleihen und die täuſchendſte
Nachbildung der feinſten Einzelheiten natürlicher Blätter ge
ſtatten. Ein Kammmacher hat einen großen aus mehr als
900 Theilen beſtehenden Blumenſtrauß aus Büffel- und Rinds-
horn verfertigt. Der Mann hat an dieſem Strauß über 8 Mo

ſtattfindenden Gewerbeausſtellung ſenden.
S Aus der Elb- und Elſteraue. Am Sonntag gegen

Mittag hat in Staritz ein von der Tollwuth befallener Hund ein
Kind und mehrere Hunde gebiſſen, hat dann ſeinen Weg nach
Oelzſchau genommen, wo er ebenfalls ein Kind und mehrere

Hunde verwundete. Von dem dortigen Förſter iſt er erſchoſſen wor-
den. Jn einer Stube des Seitengebäudes des Schneider'ſchen
Grundſtücks zu Reptitz fand man vor einigen Tagen den Beſitzer
des Gutes erſchoſſen vor. Schneider war ein leidenſchaftlicher
Jäger und erklärter Feind der Elſtern, Stößer, Würger u. ſ. w.
Man vermuthet nun, daß er ein ſolches Thier geſehen hat, eiligſt
nach der Vogelflinte, die immer geladen in der Stube des Seiten-
gebäudes hing, gelaufen iſt und beim Herausſtürmen an der
Thüre angeſtoßen hat, wodurch die Flinte ſich entlud. Das Ge-

ſchwachen Kalibers und lag auf der Thürſchwelle, während
Schneider ungefähr zwei Schritte nach dem Jnnern des Zim-
mers lag.

Die ſechſte Berliner Maſtviehausſtellung
iſt am Mittwoch auf dem neuen Central-Viehhofe eröffnet worden.
Noch vor der offiziellen Eröffnung erſchien der Kronprinz zur Be-
fichtigung. Zu ſeinem Empfang hatten ſich eingefunden: der Miniſter
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Lucius, der Polizei-

präſident v. Madai, Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, Stadtrath
Eberty, der Vorſitzende des Ausſtellungs-Komités v. Behr-Schmoldow,
der Vorſitzende des Lokalkomités Oekonomierath Noodt, Staate-
kommiſſar Geheimrath Thiel, ſowie die übrigen Herren des Komités.

Rach einem längeren Rundgang durch die Ausſtellung ſprach der
hohe Gaſt ſeine höchſte Befriedigung über das Geſehene aus.
Die Ausſtellung ſchließt ſich in der That würdig ihren Vorgängerinnen
an. Die neuen prächtigen Räumen, die ihr diesmal zur Verfügung
ſtehen, geſtatten eine angemeſſene Ausdehnung und werden ſicherlich
auch auf den Beſuch nicht ohne Einfluß bleiben.
iſt ſpeziell die rechts vom Eingang liegende große Halle, die ſpäter
dem Rindvieh Standorte darbteten wird, eingeräumt. Zunächſt dem
Eingang finden wir die Abtheilung des Rindvi hs, die einen weſent-
lichen Fortſchritt gegen frühere Ausſtellungen dokumentirt. Während
früher das Verhältniß des alten zum jungen Vieh wie 4 zu 1 war,
ſind diesmal 85 junge gegen etwa 50 alte Ochſen zur Ausſtellung

Die Stämme des deutſchen Viehſtandes dominiren auch

burg der Berliner Ausſtellung entzogen ſind. Engliſche Stämme
ſind auch diesmal ſpärlich vertreten, Kreuzungen dagegen zahireich
und in prächtigen Exemplaren ausgeſtellt. Es ſcheint ſich demnach
immer mehr das gewiß anerkennenswerthe Streben geltend

Raſſen aufzubeſſern. Vorzügliches in dieſer Art hat Cattien-Sobotka
durch Kreuzung von Schweizer mit Shorthorn erzielt.

Die Abtheilung der Schafe weiſt diesmal vorzügliche Stücke
auf.

Streben des Komités von Anfang an gerichtet.

von Rambouilet mit Merino ausgeſtellt, bei denen nicht nur die

vorherrſcht iHeine-Gerdin und Heine-Narkau ausgeſtellt.

ſehr anſehnlich ſind, aber gerade für dieſe Theile von Weſtfalen die
einzige Schafart zu ſein ſcheinen, die ſich erfolgreich züchten läßt.
Die ſchweren engliſchen Schafe ſind bei dem kupirten Terrain gar
nicht zu gebrauchen, die Kreuzung der kleinen Landſchaft mit Eng-
ländern, wie ſie uns im Teutoburger Schaf entgegentritt, hat ſich
jedoch ſehr gut bewährt. Treffliche Thiere hat Brauer-Hohenhauſen
(Schafe bis 380 Pfd. Kiepert-Marienfeld (junge, noch nicht vier
Monate alte Lämmer von 80 Pfd. Gewicht) u. A. ausgeſtellt. Unter
den Schweinen erregen vornehmlich die Thiere von über 14 Monaten

das Aufſehen der Beſucher.
zeigt uns Raſch-Düderode, deſſen 3 Jmproved-Lincolnſhires nicht unter

Rehfeld-Golzow Thiere pommerſcher Zucht ausgeſtellt.

den Umſtand noch begünſtigt, daß der Berliner Montagsmarkt ſchwach
beſucht geweſen war.
diplomatiſchen Vertreter Chinas Lifangpo.

e ren
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92515.
wehr, durch welches das Unglück geſchehen, war eine Vogelflinte

Omuibus-Fahrten.
Nach Dölau und Salzmünde, Poſtomnibus, täglich 2 Mal.

J. Fahrt. Abfahrt 6 Uhr früh (Ankunft in Salzmünde 7 Uhr 45
Min. früh). Rückfahrt von Salzmünde 8 Uhr 15 Min. früh (An
kunft in 10 Uhr früh) II. Fahrt. Abfahrt 3 Uhr emittags (Ankunft in Salzmünde Uhr 4 45 Min. Nachmittags
Rückfahrt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends (Ankunft ſin
Halle 7 Uhr 30 Min. Abends).

Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, Poſtomnibus, täglich 1
Mal. Abfahrt 3 Uhr Nachmittags (Ankunft in Schaftſtädt 5 Uhr
50 Min. Abends. Rückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min. früh
(Ankunft in Halle 7 Uhr 20 Min. ſrüh).

Die Abfahrten von Halle finden vom Poſthofe aus ſtatt.

Lotterie.
Bei der am 5. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klafſe 97 kgl.

ſächſiſchen Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die bei-
geſetzten Nummern.

30 000 auf Nr. 44072.
15 000 auf Nr. 62842. 70707.
5000 auf Nr. 45965. 91654.
3000 auf Nr. 2013. 4270. 6242. 12226.

19692. 20594. 26387. 27196. 32544. 33948.
43217. 46050. 47856. 50201. 54093. 56120.
66894. 68202. 69156. 70891. 74003. 75010.
82965. 84587. 85636.

1000 .4& auf Nr. 4104. 4206. 8123. 8888.
17019. 18382. 23050. 24741. 25479. 27216.
38189. 38396. 40000. 40261. 44036. 49183.
55210. 60697. 60987. 63072. 63793. 65813.
76754. 80302. 84059. 84417. 92604. 93083.
99247. 99819.

500 auf Nr. 878. 1673. 5129. 15556.
23491. 31374 35142. 36790. 40766. 41211.
43789. 45811. 46662. 48317. 49588. 50631. 54391. 57043
58442. 59262. 59545. 71053. 80694. 81632. 85094. 85427. 86271.
86851. 91270. 93599. 94685. 96732. 97953. 99327.

300 auf Nr. 445. 670. 1651. 2825. 2885. 3596. 4630. 5231.
5471. 6068. 8259. 9094. 9207. 10493. 11168. 12850. 13035. 13093.
13571. 15846. 16107. 19442. 20344. 20850. 23372. 23454. 24873.
24932. 27880 28704. 29034. 31386. 32137. 32155. 33280. 34605.
34871. 34883. 37637. 38152. 39298. 39520. 39523. 41315 41830.
43830. 43953. 45648. 45931. 46043. 46187. 47652. 47742. 47752.
48272. 48864. 50807. 50902. 51109. 51272. 55249. 56776. 57068.
57527. 58445. 58985. 59812. 60643. 60787. 60840. 61442. 62534.
62832. 64953. 66458. 67085. 69206. 70528. 72136. 73185. 73579.
73679. 74621. 75170. 75827. 76572. 76842. 76965 77482. 78537.
78838. 81567. 81949. 84654. 86413. 88398, 89412. 90792. 91521.

93838. 96105. 96594. 98076 98159. 98434. 99464.

Börſenberichte.
Berlin, d. 5. Mai. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in matter Haltung, obgleich die fremden Börſenplätze ver-
hältnißmäßig günſtige Notirungen geſandt hatten. Die Spekulationverhielt ſich zwar Leſervne, doch bildete ſich bei ſehr zurückhaltendem

Angebot bald eine mäßige Befeſtigung heraus. Das Geſchäft ent
wickelte ſich aber ſehr ſchwerfällig und in der zweiten Hälfte der
Börſenzeit griff aufs Neue eine erhebliche Abſchwächung der Stim-
mung Platz. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für hei-
miſche ſolide Anlagen bei ruhigem Verkehr, während fremde feſten
Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spekula-
tionsmarktes folgten, zumeiſt matter erſchienen. Die Kaſſawerthe

der übrigen Geſchäftszweige verkehrten in ziemlich feſter Haltung
ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 2, für feinſte Briefe no
tirt. Auf internationalem Gebiet r Creditactien zu niedrige-
ren und ſchwankenden Courſen ziemlich lebhaft um, Franzoſen und

12988.
41081.
63341.
76410.

14819.
32682.
49237.
69640.
94191.

17863.
42438.
51754.

15743. 16818.
41896, 43104.
63448. 64763.
77024. 78263.

15134. 16029.
33524. 35316.
49471. 51932.
74067. 76674.
95010. 97084.

18384. 21409.
42898. 43502,

Der Ausſtellung

zu
machen, die inländiſchen Raſſen durch Kreuzung mit den engliſchen

Die übermäßig fetten Thiere, wie ſie die vorige Ausſtellung
uns darbot, ſind in dieſem Jahre nicht erſchienen, dagegen um ſo
mehr Thiere, die wirklich verwerthbar ſind und dahin war ja das

Bei Kreuzungen
überwiegen die engliſchen Raſſen, man hat aber ebenſo Kreuzungen

Das Koloſſalſte, was wohl je geleiſtet,

Unter den Beſuchern bemerkte man auch den

Lombarden waren ſchwächer und ſtill. Von den fremden Fonds
waren ſowohl OeſterreichiſchUngariſche Renten, wie Ruſſiſche An

leihen und Ruſſiſche Noten matter und ruhig. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung wenig leb
haft, Pfand- und Rentenbriefe behauptet, inländiſche Eiſenbahn-

Prioritäten feſt und ruhig. Bankactien und Jnduſtriepapiere wa
ren wenig verändert und ſtill. Diskonto-Commandit-Antheile, Darm-

ſtädter und Deutſche Bank etwas niedriger, aber lebhaft. Montan-
werthe matt. Eiſenbahnactien waren wenig verändert und ſtill.
Oberſchleſiſche, BergiſchMärkiſche. Rechte Oderuferbahn ſchwach,
aber lebhafter.

Courſe um 2, Uhr. Tendenz: Schwach. Lombarden 141,50,
Franzoſen 474,50, Creditactien 474,50, Dortmunder Stamm-Priori
täten 81,50, Laurahütte 113,60, Deutſche Bank 138,25, Diskonto-

Commandit 170,00, Bergiſche 105,87, Cöln -Mindener 146,80, Main
zer 98,25, Rheiniſche 158,50, Oberſchleſiſche 186,50, Galizier 113,00

Rumänier 54,62 Oeſterr. Papierrente 62,12, Oeſterr. Silberrente
62,62, Italiener 83,75, Ruſſen alte 88,45, Ruſſen neue 90,25,
Oeſterr. Goldrente 75,62, Ungar. Goldrente 90,12, Ruſſiſche Noten

214,25, II. Orient 60,00, III. Orient 60,50, Rumän. Obl 1860er
Looſe

Deutſche Reichsanleihe 4 100,20 bz. Conſolid. Preuß. An
Conſolid. Preuß. Anleihe 4 99,75 bz.leihe 4 106,00 bz.

Staats- Anleihe 4 99,75 bz. Staats-Anleihe 1852 4 99,75 bz.
Staats- Anleihe 1853 4 99,75 bz. 1868er 99,75 bz. Staatsſchuld-

96,30 bz.
Magdeburger Vörſe, den 5. Mai.

ſcheine 3

Amſterdam k. S. 169,35 6 Magdeburger Hagelverſ. 408,00B
do. 2 Monat do. Lebensverſ. 308,0068 Tagt 81,10B do, Rückverſ. 580,006ondon 8 Tage. 206,46B do. Waſſer-Aſſec.
do. 3 Monat do. Allgem. Gas 113,50bzConſ. 42 00 Anleihe 196,00B do. Bankverein 80,506do. 40 Anleihe (99,75 G do. Privatbank 110,606

Reichs- Anleihe 400 do. Baubankt1880er Scrips 400 do. BergwertDampfſchifffahrt 400 159,00 B do. do. Stpr...
do. 690 Pr. 103,75 6 do. Sprit. 923Magdeburg-Halberſtadt. do. Theater 31290 [75,75 6do. 31200 Stpr. B. (96,006 do. Badeanſtaltdo. 500 Stpr. O. Neuſtadt- Brauerei 132,006

do. 400 Obligationen (99,106 Beuchel 4 Co.
do. 4200 Obl. 1. E. 101,206 Carol., conſ. Bergwertk.
do. 41200 Obl. 2. E. 101,206 Chemiſche Fabrik Buckan 169,506
do. 41200 Obl. 3. E. 101,2606 do. Pr. Obl. 500 103,75Magdeburg- Leipzig 4290 102,80 B Defſſauer Gaß
do. 490 99,206 do. jungeMagdeburg-Wittenbg. 300 Eiſengrube Rienburg 59,76
o. 4290 101,00 G Marie, conſ. Bergwerk 64,50 G

Altb. O. 3. Em. 100,006 Sudenburger Maſchinenfb.
Magdeb. Stadt-O. 41200 103,00B Speditions-Com. Fritſche

do. Allgem. Verficherg. 430,09B Magdeburger Straßenb. 117,006
do. Feuerverſicherung (2545 B

Warktberichte.
Magdeburg, d. 5. Mai. Landweizen 207—-219 Rauhwei

zen 202—-210 Roggen 172--185 Chevaliergerſte 180——192 .4
Landgerſte 176--183 Hafer 153-—162 pr. 1000 kg. Mag-

deburger Börſe, d. 5. Mai. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 62,50-—63,00 .4.

Liverpool, d. 5. Mai. Baumwolle Schlußbericht. Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Amerikaner ruhig, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche Juni
Juli Lieferung 6283,, AuguſtSeptember- Lieferung 6 d.

„Petroleum. Berlin d. 5 Mai. Locb 23,5 bz., pr.
Mai 24,0 bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 7,90
Bf., 6,90 Gd. pr. Mai 6,90 Gd. pr. Auguſt Decbr. 7,80 Gd.
Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,05, pr.
Juni 7,15, pr. Juli 7,80, pr. Aug. Decbr. 7,70. Alles Brief.Antwerpen. Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, loco 17, bz.,
17 Bf., pr. Juni 17 Bf., pr. September 19 Bf., pr. Sep-
tember Decbr. 19 Bf. Weichend. NewYork (d. 5. Mai): Pe
troleum in NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd. rohes

Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D. 73 C. Wechſel
auf London in Gold 4 D. 84 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 6. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,06,
am 7. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,06 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 5. Mai
1,25 Meter.

S

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 5. und 6. Mai 1,13 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5H.
Pegel 1,52 Meter über 0.Waſferſtand der Elbe bei

meter unter 0.

Mai. Amb

Dresden am 5. Mai 58 Centi



Bekanntmachungen.

Fr. Naumann's Möbelfabrik und Magazin
befindet ſich M Rathhausgasse 15 und kleiner Sandberg 2,

und empfiehlt ſein großes Flöbellager unter Garantie reeller Arbeit und mottenſicherer Polſterung zu ſoliden Preiſen

andels-Regiſfter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a E.

am 1. Mai 1880
In unſerm GeſellſchaftsRegiſter iſt bei der unter No. 461 eingetra- Brodkörbe von 2,25, Knuchenkörbe, Theekaſten, Schmuckſchränkchen

genen Handelsgeſellſchaftà:.
Halle'ſche Seifenfabrik Emil Zappe

Colonne 4 folgender Vermerk:
der zu 1. aufgeführte Mitgefellſchafter Otto heißt mit Vornamen

nicht Carl ſondern Curt
eingetragen zufolge Verfügung vom 1. Mai 1880 an demſelben Tage.

Handels Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

am 1. Mai 1880.
In unſer FirmenRegiſter ſind folgende neue Firmen:
1154. L. Henze in Halle a/S. Inhaber Lederhändler Lonis Henze
hier, zufolge Verfügung vom 20. April d. J. am 29. April d. J.

No. 1155. F. Klaus in Löbejün, Jnhaber Kaufmann Ferdinand Klaus
in Löbejün, zufolge Verfügung vvm 27. April d. J. am 29. April d. J.

1156. Guſtav Reiz in Halle a/S., Jnhaber Kaufmann GuſtavReiz hier, zufolge Berfüging vom 27. April d. J. am 29. April d. J.

No. 1157. Emil Salomon in Halle a/S. Jnhaber Kaufmann Emil
Salomon hier, zufolge Verfügung vom 29. April d. J. an demſelben Tage.

No. 1158. Max Lichtenſtein in Halle a S., Jnhaber Kaufmann Max
Lichtenſtein hier, zufolge Verfügung vom 30. April d. J. an dem
ſelben Tage.
1159. Alb. Danneberg in Halle a/S., Jnhaber Kaufmann Albert
Dauneberg hier, zufolge Verfügung vom 1. Maid. J. an demſelben Tage.

No. 1160. Friedrich Groſſe in Halle a/S., Jnhaber Kaufmann Fried
rich Groſſe hier, zufolge Verfügung vom 1. Maid. J. an demſelben Tage.

No. 1161. A. Trautwein in Halle a/S., Jnhaber Kaufmann Albert
Trautwein hier, zufolge Verfügung vom 1. Mai d. J. an demſelben Tage.

No. 1162. Halle'ſche Sauerkohl- und Conſerveu-Fabrik Carl Blos
feld in Halle a,S., Jnhaber Kaufmann Carl Blosfeld hier, zu
folge Verfügung vom 1. Mai d. J. an demſelben Tage,

eingetragen;
dagegen folgende Firmen:

No. 919. Carl Schortmann, Jnhaber Kaufmann Carl Schortmann
von hier, zufolge Verfügung vom 30. April d. J. und

No. 799. F. Fiedler, Jnhaber Kaufmann Ferdinand Klaus genannt
Fiedler von Löbejün zufolge Verfügung vom 27. April d. J. am
1. Mai 1880

gelöſcht worden.
und iſt bei der No. 1032 unſeres Firmenregiſters eingetragenen Firma

L. Henze zu Halle a/S. Colonne 6 folgender Vermerk einzetragen:
die Firma iſt an den Lederhändler Louis Henze zu Halle a/S.

abgetreten.
Vergleiche Firmenregiſter No. 1154.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 20. April am 27. April d. J.

Das Königliche Soolbad Pürrenberg,
er der Thüringiſchen Eiſenbahn zwiſchen Weißenfels und Leipzig,

20. Fl as
eröffnet.

Dürrenberg, den 27. April 1880.
Königliches Salzamt.

Gewerbe-Ausstellung in Nordbausen 1880.
Verpachtung der Keſtauration.

Reflectanten werden erſucht, ihre Offerten bis ſpäteſtens den 15. Mai O.

in unſerm Büreau, Markt Nr. 26, verſiegelt niederzulegen, an welchem S e
Tage Morgens 11 Uhr die Eröffnung derſelben ſtattfindet.

Die Bedingungen find innerhalb der Geſchäftsſtunden im Büreau einzu-
ſehen oder abſchriftlich zu beziehen.

Japanische Theebretter
in verſchiedenſten Größen und Formen,

Gläſer- und Flaſchen-Unterſetzer, gemalt u. glatt p. Dutz. von .42,40 an,

empfiehlt zu praktiſchen und ſchönen Geſchenken zu billigſten Preiſen

G. G röne s Thecehandlung,
S2. Große Ulrichsſtraße 52.

Apotheker Renemanns DiamantKätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albiän Hentze Schmeerſtraße 39.

Segel.
Eine Partie gebrauchter noch guter Segel zu Zelten, Plamnen und

dgl. im Ganzen und ausgeſchnitten empfehle ſehr preiswerth.

Sommerpferdedecken
mit und ohne Bruſt und Kopfſtück, als auch praktiſche Sommerdecken für
Spannpferde, Schabracken von ſtarkem Filz bis zu den leichteſten
Sommerſchabracken in einer ſchönen Auswahl der neueſten Muſter zu ſehr
ſoliden Preiſen.

Saatplanen
ſowie alle Sorten Wagenplanen in jeder beliebigen Größe und Qualität;
desgl. halte mein großes Lager von

Seil enin reichhaltigſter Auswahl zu Fabrikpreiſen empfohlen.

H. Le EBB S HE BR graver P taftenberg.
z Nur die volle Wirksamkeit der Coca-Hanze

Jagd Verpachtung.
Die Jagd auf der Feldmark Brei

tungen bei Roßla, wobei auch er
hebliches Waldareal, ſoll vom 1. Juli
d. J. ab für die nächſten ſechs Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet wer
den. Hierzu ſteht Termin zum

Donnerstag d. 20. Mai d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Kellner'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt
an, zu welchem Pachtluſtige hiermit
eingeladen werden.

Breitungen, d. 2. Mai 1880.
Der Ortsvorſtand.

Ein neuerbautes Hotel in Leip
i iſt zu verkaufen beauftragt

echtsanuwalt Dr. A. Engel,
Katharinenſtraße 28.

Verkauf einer Jolle
von Eichenholz, 25 Fuß lang, gut
erhalten, zu 20—-24 Perſonen, für
150 Mark bei

Franz Naeter in Bernburg.

Vishten- Karten

in eleganter Schrift, das Hundert von

1 25 an bei
Albir an tAibin e nize. Schmeerſtr. 39.

Waſſerheilanſtalt u. KurAlexaudersba ort für Nervenkranke im

entfaltend, [Belebhrung über ihre Anwen-
dung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen
Nr. I), Unterleihskrankheiten (Pillen Nr. II) und
Nervenleiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen
Nr. 111) franco und gratis] stets vorräthig:

2 in Mohren Apotheke. Halle a.3RMK d. S. Dr. Jäger, Apoth. Leipeaig: R.
Sehach Wenubeto 6 Akte Mohr d

W riacon
H. Paulcke, Engel-Apoth.
73. Frankenhausen W. Münchboff, Stadt- Apoth.

Zu Pingst-Ansſflügen empfohlen!
Grasers Runcreisebibliothek on Gampe.

Acht Thüringer Touren in 3 Bändchen.

Drei Sächsisch-Bohmische ouren in 3 Bändchen.
Preis eines jeden Bändchens nur 1 Mark.

Zu haben in allen Buchhandlungen. Verlag von Hermann
Graser in Annaberg.

Stellmacher-Geſuch.W

J S erdw W J er d3 9 J WC ver ee S c S Wehe e c c

et S 3 z
d z

e e

ſtellmacher wird zum ſofortigen Antritt

für die Domaine Giebichenſtein
100 Stück angefleiſchte Hammel,

Schulze zu Salzmünde.
Eine zuverläſſ. Wirthſchafts-Gehülfin

ſucht Stelle. Werthe Adr. A. Z. bei
S S Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z. erbeten.D. Schafe(Zibben S t

J höh. Stände ſind. discr. Rathe n Hammel), a Dann Hilfe bei Frau Dr. „Brüx“,
2- u. 4zähnig, ſchönes, großes Vieh, Adr. Iuralideidanx“, Ieibale.

bei Straussfurt
(Erf. Nordh. Bahnſtation).

100 Stück

Das Haupt Comitèé.
verk. ſofort ohne Wolle d. Rittergut Nie-

re
r 8 d30 Ehe W e E. 38Von heute an vfferiren wir zu Sommerpreiſen ab Grube

Delbrück bei DiesKam:
Prima BRriquettes mit 55 Pfg. per Centner,
Dampf-wasspresssteine, großes Format, vorzüg-

lich feſt gepreßt, mit Mk. 9. 25 Pfg. per Tauſend.
Halle a/S., den 14. April 1880.

Die Gruben- Verwaltung.

Ein Rittergut in Sachsen
in fruchtbarſter Gegend der Lauſitz, unweit eines Bahnhofs und Stadt gelegen,
mit einem Areal von ca. 260 Ack., mit über 5000 St. -E., in ganz vorzüg-
lichem Wirthſchaftsſtande, ausgez. Inventar u. Gebäudeſtande, herrſchaftl.
Schloß in reizender Garten und Parkumgebung, iſt zu verkaufen beauftragt

Ernst Luckner in Dresden.
Jm Verlage von Aug. Lauterborn in Ludwigshafen am Rhein erſchien

und iſt durch alle Buch und Muſikalienhandlungen zu beziehen:

Muſikaliſcher Faulenzer.
Graphifche Darſtellung der Tonverwandtſchaften und Anleitung

ſelbſt komponiren zu können.
Herausgegeben von

Adolf Basler.
Tafel in Plakatformat zum Auflegen und mit erläuterndem Text

und den Beiſpielen.
Preis: 2.4 10.

gut aushalt. Lehmlager,
Trockenſcheunen, Wohnhaus, Scheune

der-Croſſen b. Orlamünde, Saalbahn.

u verkaufen T übernimmt kn C

Loh u. Schneidemühle, 80 Sweffel 7
Feld und Wieſe, 4 Pferde im Geſchäft, 7 Hie

80 000 9 Anzahlung aSe Winde M Hut- Fabrik
Da enre, er m v vonuſtande, ehllage erſten Ranges. 4 3 g RGera, Gebäude neu, Kegelbahn, 3 ugust er el

eine Handelsmühle, 6 Mahlgänge,

Betriebsgebäude alle maſſiv. Preis

Spitzgang, 4 Morg. Feld, Wohn-, c
Ein Reſtaurant, Stunde von

empfiehlt ihreMorg. Obſtgarten, wie dieſelbe geht

und ſteht Preis 3600. Reflektan 2ten wollen ihre Briefe mit Marke un Strohhut- Wäſche

ter Chiffre A. F. 183. poſtlagernd
Halle a/S. bis zum 15. Mai d. J. e ergebenſt.

niederlegen. W
Ziegelei-Verkanf.

In einem Städtchen nahe der Bahn,
ſehr günſtig gel., mit 4 Acker Areal,

Mottenpulver
von bisher unübertroffener Qualität,

1 Ofen 2 in Schachteln à 50 u. 1 hatſen ſich ſeit Jahren ſtets vorzüglich bewährt.

Allein zu haben bei

F. M altssott,
gr. Ulrichsſtraß

2c., vollſt. Jnv., Pr. 8000 Anz.
3—4000 Zu erfragen bei

E. Uhlrich in Grimma.

Berlin: L. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr.

e

geſucht.

150 NMutterſchafe Geſucht ein durchaus tüchtiger, verh. J
zu verkaufen auf dem Rittergute älterer Zimmerpolier. Nähere Aus-

Wundersteben kunft ertheilt der Bauführer

Fichtelgebirge bei Hof und Eger-Fran-
zensbad. Bahnſtat. Wunſiedel. Saiſon
v. 15. Mai--October. Hofrath Dr. Cordes.

Bad Köstritz,
Eröffnung der nen erbauten An

ſtalt für
„warme Sandbäder“,
die ſich hier ſeit 1865 gegen Rheuma-
tismus Gicht, Neuralgien u. ſ. w.
ausgezeichnet bewährt haben, am 1.
Mai. Außerdem Svol-, Fichten
nadel- und andere Bäder.

Zum SchweinAuskegeln
nächſten Sonntag ladet ergebenſt ein

„Schwan“ bei Sennewitz.

Ein geſchickter verheiratheter Hof S

en
W

enJ S
r 3e

Sonnabend Abends 8 Sitzung im
„HKiühlem rin rnneza““,

a l
dem Herrn Glockengießer
Eberwein in Halle.
Derſelbe hat uns bereits vor 10

Jahren unſere große Glocke gegoſſen,
welche durch ihren volltönenden, durch
dringenden Klang viele Glocken von
weit größerem Gewicht an Fülle des
Tones übertrifft. Jetzt hat er uns
durch Umguß unſerer mittleren und klei-
nen Glocke wieder 2 Glocken geliefert,
die ihm in jeder Beziehung gelungen
ſind, ſo daß wir uns nun eines ſchönen,
harmoniſchen Geläutes von gleicher
Klangfarbe erfreuen.

Wir können daher den genannten
Herrn anderen Gemeinden bei vor-
kommenden Gelegenheiten beſtens em
pfehlen und wünſchen ihm Glück zu
ſeinen ferneren Arbeiten.

Freirode bei Schkeuditz,
den 29. April 1880.

Die Gemeinde und Kirchenver
tretung daſelbſt.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Nach kurzem Krankenlager beendete

ein ſanfter Tod in letzter Nacht das Le
ben unſeres theuren Vaters Schwie-
ger- und Großvaters, des Amtmann
Wilh. Reinecke im 67. Lebensjahre.

Halle a/S., d. 7. Mai 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Der Nummer 1606 dieſer Zeitung liegt der vom 15. Mai I880 ab gültige Fahrplan der Königlichen Eisenbahn Direction
n Magdeburg bei.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckdrei in Halle. Erſte Beilage.
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Zur Fra

Erſte Beilage zu

e der Abänderung des gegenwärtigen
Eiſenbahnfrachttarifſchemas.

II.
Noch war das in unſerem I. Artikel näher dargelegte Tarif-

tem nicht auf allen deutſchen Eiſenbahnen ſowie in den Ver
bandstarifen durchgeführt, als ſich ſchon aus den Kreiſen der
Intereſſenten Klagen und Beſchwerden über Unzuträglichkeiten,
welche der Reformtarif zur Folge haben ſolle erhoben wurden.
Dieſe Klagen kamen zur Berathung in der ſtändigen Reichs
tarifktom miſſion der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen, welche
zum Zweck eingeſetzt iſt die Vorſchläge für eine weitere rationelle
Entwickelung des Eiſenbahntarifs zu prüfen, event. ſelbſt ſolche
u machen und über dieſelben vorläufig zu beſchließen. Neben
der Tarifcommiſſion, welche nur aus Eiſenbahnverwaltungen be
ſteht, iſt ein Ausſchuß der Verkehrsintereſſen einzeſetzt,
der die Intereſſen der letzteren bei den zu ergreifenden Tarifmaß-
nahmen zu vertreten und zu wahren hat, er beſteht aus Ver-
tretern der Landwirthſchaft, des Handels und der IJnduſtrie.
Leider läßt ſeine Zuſammenſetzung zu wünſchen übrig, indem bei
den in den Verkehrsausſchuß an den verſchiedenen Intereſſen
gruppen (bezw. deren Vereinigungen) gewählten Perſönlichkeiten
micht genügende Rückſicht darauf genommen iſt, daß auch ſämmt
liche Landestheile des ausgedehnten deutſchen Vaterlandes in
demſelben ihre Vertretung finden. So beſitzt z. B. die ſo ver
tehrsreiche Provinz Sachſen keinen einzigen Vertreter im
Verkehrsausſchuß. Wir glaubten die ungenügende Zuſammen
ſetzung des letzteren beſonders betonen zu müſſen, um der An-
nahme vorzubeugen, daß die von der Majorität des Verkehrs
ausſchuſſes in Gemeinſchaft mit der Tarifcommiſſion befür-
wortete Aenderung des gegenwärtigen Tarifſchemas ſchon dadurch
die Genehmigung der Verkehrsintereſſenten involvire, weil die
Vertrauensmänner der letzteren im Verkehrsausſchuſſe der Aen-

derung zugeſtimmt haben. Es wäre nicht undenkbar, daß die
Vertehrsintereſſenten auf den anberaumten Eiſenbahnconferenzen
ſich gegen die Aenderung ausſprächen und damit ein Miß-
trauensvotum in optima forma den Verkehrsausſchuß er
theilten.

Die Tarifcommiſſion und der Verkehrsausſchuß berathen
und beſchließen über die einzelnen Fragen geſondert. Jhre
vorläufigen Entſchließungen werden dann der Generalconfe-
renz der deutſchen Eiſenverwaltungen zur entgültigen Beſchluß-
faſſung unterbreitet, die dann nur noch der Genehmigung des
Herrn Miniſters bedarf, um in Kraft treten zu können.

Wir haben den Geſchäftsgang hier kurz dargelegt, um ein
genaues Bild auch von der formellen Entwickelung der Frage
und dem Stadium, in welchem ſich dieſelbe z. Z. befindet, zu
geben. Vorausgreifend bemerken wir, daß die Tarifcommiſſion
und der Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten eine Abänderung des
gegenwärtigen Tarifſchemas befürworten und ſich über den unten
näher darzulegenden Vorſchlag geeinigt haben. Der Herr Mi-
niſter wird nunmehr auf den periodiſchen Eiſenbahnconferenzen
der preußiſchen Staatsbahnverwaltungen die gutachtlichen Aeuße-
rungen der Verkehrsintereſſenten (vertreten durch die Handels-
kammern, kaufmänniſchen Corporationen, landwirthſchaftlichen
und anderen wirthſchaftlichen Vereinigungen) extrahiren und
dann, im Herbſt dieſes Jahres (wahrſcheinlich im November eiue
Generalconferenz der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen zur
endgültigen Beſchlußfaſſung einberufen.

Die Klagen, die gegen das Reformtarifſchema vom Jahre
1877 laut geworden ſind, laſſen ſich in zwei Hauptgruppen
theilen:

1. Es wird die durch Einführung einer einzigen Stück-
gutklaſſe (an Stelle der bisher beſtandenen 2 bezw. in Nord
deutſchland 3 Stückgutklaſſen) erfolgte Frachterhöhung, welche

ſich in einzelnen Fällen auf 60--70 berechnen läßt, geklagt
und dieſelbe als eine Maßregel bezeichnet, welche thatſächlich die
Exiſtenzbedingnngen zahlreicher induſtrieller Etabliſſements in
Frage ſtelle. Die Klagen ertönen beſonders lebhaft aus Weſt-
deutſchland, namentlich aus Rheinland und Weſtfalen, wo die
KleinEiſeninduſtrie für ihre Artikel eine ermäßigte Stückgutfracht
dringend beanſprucht. Die bei dem gegenwärtigen Syſtem be-
ſtehende Möglichkeit, durch Vermittelung von Spediteuren Güter
zu Wagenladungen zu ſammeln, exiſtire nur in Relationen großer
Verkehrscentren unter einander, und ſei namentlich bei der Klein
Eiſeninduſtrie mit ihrer ungeheuren Menge verſchiedenartiger
Artikel, die ſie in die verſchiedenſten Richtungen zu verſenden hat,
nicht in Rechnung zu ziehen. Auch Mittel und Norddeutſchland
wünſcht die Wiedereinführung einer ermäßigten Stückgutskaſſen,
während Süddeutſchland dieſe Forderung nicht mit gleich ſtarkem
Nachdrucke zu betonen ſcheint, wie überhaupt diejenigen Landes-
theile Deutſchlands, welche früher nicht drei Stückgutklaſſen und
alſo auch keine Stückgutklaſſe A hatten, z. B. Bayern, kein leb
haftes Bedürfniß nach Herſtellung einer zweiten Stückguttklaſſe
für die Artikel der Klaſſe A zu erkennen gegeben haben.

2. Als fernerer Mißſtand des Reformtarifs vom Jahre
1877 wird der Umſtand hervorgehoben, daß die Anwendung der
Tarifſätze der allgemeinen Wagenladungsklaſſe B von
der Bedingung abhängig gemacht iſt, daß 200 Centner auf einen
Wagen zur Verladung gebracht werden, resp. daß die Fracht
für 200 Centner bezahlt werden müſſe, auch wenn dieſes Gewicht
auf den Wagen nicht voll hat verladen werden können. Auf den
deutſchen Bahnen ſind noch viele Wagen vorhanden, welche eine
geringere Tragkraft resp. eigen geringeren Rauminhalt beſitzen,
als für Güter dieſer Klaſſe B im Gewichte von 10 000 Kg be-
anſprucht werden müſſe. Manche dieſer Güter ließen ſich über
haupt nicht im Gewichte von 10 000 Kg auf einen Wagen ver
laden. Es müſſe daher verlangt werden, daß die Bahnverwal-
tungen ſolche Wagen ſtellen, welche es ermöglichen, daß 10 000
S von den gedachten Gütern auf einen Wagen verladen wer
den können, oder aber, wenn die Bahnverwaltungen ſolche Wagen
nicht beſitzen, ſo ſollen ſie bei Stellung von mehr als einem
Wagen für ſolche Verladungen doch verpflichtet ſein, die Fracht-
ſätze der Klaſſe B zu berechnen.

Als dieſe Klagen immer dringender auftraten, wurde ſeitens
der Tarifcommiſſion eine Enquéte bei den Handelskammern c.
veranſtaltet, bei welcher die beiden obigen Forderungen zur Dis
kuſſion geſtellt wurden. Die Frageſtellung, die dabei gewählt
war, iſt eine etwas abſonderliche geweſen, namentlich hinſichtlich

der 2. ermäßigten Stückgutklaſſe; es wurde gefragt, ob die Ein
führung einer ſolchen als ein entſchiedenes Verkehrsbedürfniß an

zuerkennen ſei? Jn einer Anmerkung wurde gleichſam bei
läufig bemerkt, daß der Ermäßigung der Tarifſätze für die

Halle, Sonnabend den 8. Mai 1880.
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zweite Stückgutklaſſe event. eine Erhöhung der Sätze für die
ex ſt e Klaſſe gegenüberſtehen dürfte. Von 113 Handelskammern,
kaufmänniſchen Corporationen und wirthſchaftlichen Vereinen
haben ſich nur 11 gegen die Einführung einer 2. Stückgutklaſſe
ausgeſprochen, 2 haben eine poſitive Beantwortung der Frage
z. Z. nicht für opportun erachtet und 84 Handelskammern bezw.
kaufmänniſche Corporationen, ebenſo 16 induſtrielle Vereine
haben ſich für die Einführung einer 2 Stückgutklaſſe erklärt.
Die Mehrzahl der bejahenden Körperſchaften hat dies aber in
der Vorausſetzung gethan, daß eine Erhöhung der 1. Stückgut-
klaſſe (alſo der gegenwärtigen Stückgutſätze) nicht ſtattfinde; ſonſt
würde auf die Vortheile einer 2. ermäßigten Stückgutklaſſe z. Z.
zu verzichten ſein.

Die Majorität der Tarifcommiſſion und des Verkehrsaus-
ſchuſſes, beide Körperſchaften von der unumſtößlichen Voraus-
ſetzung ausgehend, daß eine Compenſation für die etwaigen
Ausfälle der Eiſenbahneinnahmen durch Einführung einer 2.
Stückgutklaſſe durchaus nothwendig ſei und es ſich daher nur
darum handeln könne, wie bezw. in welchen Frachtklaſſen dieſe
Compenſation zu gewähren ſei, glaubte in dem Ergebniß dieſer
Enquéte die Bedürfnißfrage für eine 2. ermäßigte Stückgutklaſſe
entſchieden bejaht zu ſehen; die Minorität des Verkehrsaus-
ſchuſſes, namentlich Herr Weidert-München, glaubte dagegen die
Erklärung der überwiegenden Mehrheit der Kammern c. daß ſie
nur ohne Compenſation eine 2. ermäßigte Stückgutklaſſe
befürworten könnten ein Standpunkt der von der Tarif-
commiſſion und dem Verkehrsausſchuß für ganz undiskutabel er-
klärt wurde ſo auffaſſen zu müſſen, daß die Einführung einer
2. ermäßigten Stückgutklaſſe von den Verkehrsintereſſenten ab
gelehnt worden ſei; Herr Weidert blieb aber mit dieſer ſeiner
Anſicht allein.

Wenngleich wir nun auch nicht den kühnen Schluß des
Herrn Weidert, daß die Mehrheit der Handelskammern c. die
Bedürfnißfrage für die Einführung einer 2. ermäßigten Stück-
gutklaſſe verneint habe, weil ſie von einer Compenſation nichts
wiſſen wolle, acceptiren können, ſo können wir doch noch weniger
den Ausſpruch des Herrn Ruſſell (Director der Dortmunder
Union) für zutreffend halten, der ſich dahin äußerte: die Handels
kammern ſeien bei der Beantwortung der ihnen vorgelegten
Fragen von der Vorausſetzung ausgegangen, daß die Mehrzahl
der Eiſenbahnen geneigt ſei, eine zweite Stückgutklaſſe einzu
führen und hätten die Kammern ſich gegen eine Erhöhung der
erſten Stückgutklaſſe ausgeſprochen, um den Eiſenbahnen
anzudeuten, daß ſie die erforderlichen Compenſa-
tionen an anderer Stelle ſuchen möchten. Dieſe durch
nichts begründete Jnſinuation dürfte von den Vertretern der
Handelskammern in den Eiſenbahnconferenzen demnächſt ge-
bührend zurückgewieſen werden. Die Frage der Compenſation
war eben in Folge der ungenügenden Frageſtellung bei der
Enquéte gar nicht näher erörtert worden und wir können den in
den Verhandlungen der Tarifcommiſſion gefallenen Aeußerungen
einzelner Vertreter von Eiſenbahnverwaltungen nur veiſtimmen,
daß die Erklärungen der Handelskammern c. wohl ganz anders
ausgefallen wären, wenn man die Frage der Compenſation
ſtärker betont und event. eine radikale Aenderung des Tarif-
ſchemas in Ausſicht geſtellt hätte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. Mai.

Der Staatsminiſter a. D. Dr. Friedenthal iſt mit
ſeiner Familie nach Berlin zurückgekehrt und hat im Hotel
„Kaiſerhof“ Wohnung genommen.

Die „Kreuzzeitung“ will in Erfahrung gebracht haben,
daß Oberkirchenrath und Generalſynodalvorſtand in
der Angelegenheit der Berufung Werners an die Jakobikirche
mit überwiegender Majorität beſchloſſen hatten, das ganze Pro-
teſt- Material dem Prediger Werner mit der Aufgabe vorzulezen,

auf beſtimmte, genau formulirte Fragen über ſeine Stellung zur
Bibel und zum apoſtoliſchen Glaubensbekenntniß, über die ewige
Gottheit Chriſti u. ſ. w. in bündiger Weiſe Antwort zu geben.

Das neue große Kriminalgerichtsgebäude in
Moabit bei Berlin, das bereits am 1. April 1881 ſeiner
Beſtimmung übergeben werden ſoll, bietet Raum für 1000
männliche und 250 weibliche Unterſuchungsgefangene. Das Ge-
bäude umfaßt außerdem: 2 große Schwurgerichtsſäle, Räume für
20 Schöffengerichte, mehrere Zimmer für die Staats und
Rechtsanwälte eine Kapelle für 80 Perſonen eine Kranken-
ſtation mehrere Dienſtwohnungen für Gefängnißbeamte und
einen weiten Lagerraum. Die Flügel des Männergefängniſſes

Je 106 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

und kontroliren laſſen.
Zimmermeiſter Berlins der in voriger Woche eine Exkurſion
dorthin veranſtaltete, hat die Einrichtungen des Gebäudes von
bautechniſchem Standpunkt aus als muſtergültig bezeichnet.

aus ſämmtliche Zellenthürme, wie überhaupt die Vorgänge inner-
halb des Gefängniſſes von einer Perſon ſich bequem überſehen

Der Bund der Bau, Maurer-, und

Offiziöſe Korreſpondenten ſchreiben: Jm Reichstage iſt
es zur Sprache gekommen, daß nach den Angaben einiger Blätter

ſeit der Geltung des neuen Zolltarifs der Schmuggel aus
Rußland nach Preußen zugenommen habe. Mit dieſen An-
gaben ſtehen aber die Erfahrungen der Zollämter durchaus nicht
im Einklang. Abgeſehen von den vom Zolltarif ganz, unab
hängigen Vergehen gegen das ViehEinfuhrVerbot, kommt der
ge werbsmäßige Schmuggel in den betreffenden Grenzbezirken
nur vereinzelt, in nicht größerem Umfange, auch nicht mit
anderen Waarengattungen, als vor der Geltung des neuen Zoll-
tarifs vor. Daß eine größere Anzahl von Fällen des Gelegen-
heitsSchmuggels, d. h. der Einſchwärzung geringer Waaren-
Mengen zu eigenem Gebrauch, durch Reiſende und Grenzbewohner
ſeit der Einführung des neuen Zolltarifs entdeckt worden iſt, er
klärt ſich leicht aus der Vermehrung der Zahl der zollpflichtigen
Gegenſtände und der Unbekanntſchaft der Einbringer mit den
neuen Zolltarif-Beſtimmungen. Großen Umfang hat aber auch
dieſer Schmuggel nicht gewonnen. Dagegen hat an einzelnen
Punkten der holländiſchen Grenze eine Zunahme des gewerbs-
mäßigen Schmuggels, namentlich mit Tabak wenn auch nicht
in dem Umfange, wie intereſſirte Gewerbetreibende durch Zeitungs-
berichte glauben machen wollen, ſtattgefunden. Die alsbald und
mit Erfolg angeordneten Gegenmaßregeln werden vorausſichtlich
dem Uebel bald ſteuern, zumal wenn mit Eintritt der beſſeren
Jahreszeit die Gelegenheit zu redlichem Erwerb für die Grenz-
bevölkerung wiederkehrt.

Lokales.
Halle, den 7. Mai.

Der Bezirksverein des 5. kommunalen Wahlbezirks,
verſtärkt durch eine Anzahl Gäſte aus dem „Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen“, verſammelte ſich am Mittwoch Abend im
„Café Barbaroſſa“ am Jägerberge zu ſeiner ſtatutenmäßigen
Monatsſitzung. Es hielt in derſelben zunächſt Herr Profeſſor
Dr. Hertzberg einen feſſelnden Vortrag über die lokalhiſtoriſche
Bedeutung des 4. Juni 1680 für unſere Stadt, ſ. unſer heutiges
Feuilleton) worauf man ſich mit kommunalen Angelegenheiten und

insbeſondere mit der Frage beſchäftigte, inwieweit etwa der Ver
ein auf irgendwelche bürgerliche Feier des 4. Juni hinwirken
wolle. Man ſprach ſich in dieſer Beziehung im Allgemeinen für
die Veranſtaltung eines gemeinſam mit dem Bürgerverein zu
feiernden Gartenfeſtes aus und wählte behufs Feſtſtellung eines
ſpeziellen Programms und Beſprechung mit dem bezüglichen
Comité des Bürgervereins eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8 Aus dem Saalkreiſe. Der Froſt hat beſonders den

Wallnußbäumen und andern zarten Sprößlingen geſchadet. Die
Baumblüthe, welche im Allgemeinen recht voll iſt ſcheint nicht
gelitten zu haben. Auf den ſteinigen und ſandigen Feldern werden
die Spitzen der Sommerfrüchte in Folge der Trockenheit gelb.
Die Aehren des Rogzgens treten faſt überall zu Tage, ſo daß wir

bald wogende Aehrenfelder haben werden. Jn einzelnen Dör
fern zeigen ſich unter den Kindern Krankheiten, wie Maſern und
Windpocken. Es treten dieſe Kr inkheiten jedoch nicht gefährlich auf.

Aus Anhalt, 4. Mai. Wie ſchon in der 2. Beilage
zu 104 d. Ztg. kurz erwähnt, hatte in dem Dorfe Maasdorf
bei Glauzig (Köthener Kreis) hatte ein militärpflichtiger Knecht,
welcher am vergangenen Dienſtag wegen der Stellung ſeinen
Dienſt verſäumen mußte, einen Einwohner des benachbarten
Görzig, Görſch, gebeten, ihn für dieſen Tag in der Wartung
der Pferde c. zu vertreten Görſch kam der Bitte nach und iſt
dabei verunglückt. Aus ſeiner nicht völlig klaren Erzählung
geht ſo viel hervor, daß er im Stalle zwiſchen die Pferde getreten
iſt, worauf dieſelben ſich zuſammengedrängt und ihn ſtark ge
quetſcht haben. Er ſei dann zu Boden gefallen, doch ohne weitere
Verletzungen von den Pferden davonzutragen. Den Heimweg
nach Görzig (über 4 km weit) konnte er noch zu Fuße zurück-
legen; dort mußte er jedoch das Bett aufſuchen und iſt am nächſten
Tage ziemlich plötzlich geſtorven. Nach ärztlichem Ausſpruche iſt

der Tod wahrſcheinlich durch eine innere Verblutung herbeige-
führt. Der neuliche Nachtfroſt vom 29. und 30. v. M. hat

in unſerer Gegend nicht ſo viel Schaden angerichtet, als man an
münden in einem Kuppelbau vom 16 m Durchmeſſer. Jn mitt-
lerer Höhe dieſes Raumes befindet ſich eine Art Warte, von der

fangs befürchtete. Aus verſchiedenen Orten, auch aus dem be-
nachbarten Preußiſchen, hört man viel über Maſernepide-

O Abkürz ungen der Maße und Gewichte.
In Bezug auf die Abkürzungen der Maß und Gewichte treten

leider noch immer die verſchiedenartigſten Schreibweiſen zu Tage;
wir geben daher im Nachſtehenden wiederholt eine Ueberſicht der
bezüglichen amtlich empfohlenen und im behördlichen Verkehr allge
mein gebräuchlichen Abbreviaturen. Nach einer Bekanntmachung
des Reichskanzlers nämlich hat der Bundesrath in ſeiner Sitzung
vom 8. October 1877 beſchloſſen: „die Bundesregierungen ſeien
zu erſuchen, anzuordnen, daß im öffentlichen Verkehr ſowie bei dem
Unterricht in den öffentlichen Lehranſtalten die nachfolgenden abge

kürzten Bezeichnungen der Maße und Gewichte, unter
Beobachtung der beigefügten Regeln, ausſchließlich in Anwen-
dung gebracht werden“ (unſeres Wiſſens haben denn auch ſämmt-
liche Bundesregierungen dem Erſuchen des Bundesrathes Folge
gegeben).

A. Langenmaße:

Kilometer KmMeter mEentimeter emMillimeter mmB. Flächenmaße:
Quadratkilometer km

Hektar aAr

Quadrat meter qmQuadratcentimeter qem
Quadratmillimeter qmm

C. Körpermaße:
Kubikmeter cbm(Feſtmeter fw)Gaunm meter

n J

Hektoliter
Kiter

Kubikcentimeter cem
Kubikmillimeter cemm

D. Gewichte:
Tonne

Kilogra mm sGramm gMilligramm mg1. Den Buchſtaben werden Schlußpunkte nicht beigefügt.

2. Die Buchſtaben werden an das Ende der vollſtändigen
Zahlenausdrücke nicht über das Decimalkomma derſelben
geſetzt, alſo 5,37 m, nicht 5 37 und nicht 5 m 37 em.

3. Zur Trennung der Einerſtellen von den Decimalſtellen
dient das Komma nicht der Punkt Sonſt iſt das Komma
bei Maß und Gewichtszahlen nicht anzuwenden, insbeſondere nicht
zur Abtheilung mehrſtelliger Zahlenausdrücke. Solche Abtheilung
iſt durch Anordnung von Zahlen in Gruppen zu je drei Ziffern,
vom Komma aus gerechnet, mit angemeſſenem Zwiſchenraume
zwiſchen den Gruppen, zu bewirken.

Die Bezeichnungen Feſtmeter (kmn) und Raummeter (rw) ſind
erſt nach jener Verordnung zu allgemeiner Anwendung gelangt.
Sie kommen nur im forſtamtlichen Gebrauch vor, und es bedeutet
Feſtmeter ein Cubikmeter feſtes Holz (in Stämmen), Raum-
meter ein Cubikmeter loſes Holz (in Scheiten, Knüppeln u. ſ. w).

Gleichzeitig ſei noch daran erinnert, daß die Abkürzung für
Mark (die Münze) ein großes lateiniſches ohne Punkt iſt.
Auch iſt zu beachten, daß die unpraktiſchen Nebenbenennungen Stab,
Neuzoll, Strich u. ſ. w. ſchon länger aus dem amtlichen Verkehr
und aus den beſſeren Lehrbüchern verſchwunden ſind.



mieen unter den Kindern klagen; doch iſt der Verlauf meiſt
gutartig.

h t An einen Einwohner der Stadt Zeitz, der ſich beim Reichs
EiſenbahnAmte darüber beſchwert hatte, daß in einem Eiſen-
bahnwagen III. Claſſe mitten unter den anderen Reiſenden
Sträflinge transportirt wurden, iſt von genannter Behörde
der Beſcheid ertheilt worden, daß in Folge ſeiner Beſchwerde

t Anordnungen gegeben ſind, welche eine Wiederholung derartiger
t Vorkommniſſe vorbeugen ſollen.

Am Montag Nachmittag ſtürzte in Magdeburg von
einem Gerüſt in der Kaiſerſtraße ein Maler herab und fiel auf
zwei unten ſtehende Kinder, von denen das eine ſofort todt war,

h das andere verwundet wurde. Der Maler ſelbſt wurde ſchwer
verletzt nach dem Krankenhauſe geſchafft.

Die Fachausſtellung des Drechsler- und Bild-
4 ſchnitzergewerbes aus Deutſchland und OeſterreichUngarn

zu Leipzig wird nicht, wie urſprünglich beſtimmt war, am
16. Mai, ſondern erſt einige Tage ſpäter geſchloſſen werden.
Gegenwärttg haben die Preisrichter ihre Thätigkeit begonnen;

h die Preiſe ſelbſt beſtehen in ſilbernen Medaillen, bronzenen
5 Medaillen und Anerkennungsdiplomen.

Der Preis pro Kubikmeter Gas beträgt in Apolda
30 (bei 18--19 Selbſtkoſtenpreis), in Rudolſtadt 27
(22——-23), Weimar 26 (13), Jena 25, Koburg 25, Eiſenach 24
(14,5), Gera 24 (10,5), Gotha 23, Leipzig 22 (1), Merſeburg
20 (12), Naumburg 19, Halle 18 (7,6)

Das Schwurgericht zu Meiningen hat am Freitag
h eine Falſchmünzerfamilie Töpfer aus Elternwieden
t bei Eiſenach, die falſche Zweimarkſtücke fabrizirt und in den Ver

kehr gebracht, aber beim vorjährigen Vogelſchießen in Eiſenach
ertappt wurde, abgeurtheilt, ſie wurden mit 3 2 Jahren
Zuchthaus, die jüngeren mit 1 Jahr 1 Monat und 8 Wochen
Gefängniß beſtraft, der jüngſte Sohn aber als unſchuldig freige-
ſprochen.

t Kunſt und Wiſſenſchaft.i Die Veröffentlichung der Korreſpondenz von George Sand
h wird jetzt von der Verlagsbuchhandlung Calman Lédvy vorbereitet.

Die Familie der berühmten Schriftſtellerin hat ihr bereits ſehr
reiches und, wie Eingeweihte verſichern, für die Zeitgeſchichte unge
mein intereſſantes Material zur Verfügung geſtellt. Die Verlags-
buchhandlung richtet aber außerdem noch in den öffentlichen Blättern
an alle Perſonen, welche Briefe oder ſonſtige Aufzeichnungen der
George Sand beſitzen, die Bitte, ſie von denſelben Abſchrift nehmen
zu laſſen.

An dem Hauſe in Madrid, in dem die Gebeine Calderon
de la Barca's ruhen, wurde dieſer Tage eine Gedenktafel mit fol-
gender Jnſchrift angebracht: „Hier liegen die Gebeine und die Aſche

h von D. Pedro de la Barca, nachdem ſie mehrere Male übertragen
wurden. Möge er nun an der Seite des Herrn ruhen. Die ehr-
würdige Congregation der ſäcularen Presbyter von St. Peter dem
Apoſtel hat dieſes Monument dem großen Wohlthäter errichtet Anno
1880.“

Jn der Nähe von Britten bei Mettlach (Rheinprovinz)
wurden jüngſt einige dreißig irdene Vaſen und Krüge aus altrömiſcher
Zeit aufgefüunden. Auffallend iſt, daß in unmittelbarer Nähe dieſes
Fundortes bisher noch keine Spuren römiſcher Wohnungen entdeckt
waren; in Mettlach ſelbſt, ſowie in nächſter Nähe dieſes Städtchens
ſind ſolche allerdings ſchon in größerer Zahl konſtatirt. Jn dem eine
halbe Stunde entfernten Beſſeringen grub man vor zwei Jahren die
Ueberreſte römiſcher Baufundamente aus nebſt Ueberreſten römiſcher
Moſaiken. Ebenſo wurde daſeibſt in den fünfziger Jahren ein gol-
denes Diadem, auf einer großen Urne liegend, vorgefunden. Dieſes
Diadem wird im hieſigen Muſeum aufbewahrt.

Vermiſchtes.
[(Loris Melikoff]. Bis jetzt hat man ſich viel mit den

e

Thaten des ruſſiſchen Dictators LorisMelikoff beſchäftigt, aber nicht
mit ſeiner Perfönlichkeit. Erſt jetzt, da ſeine Wirkſamkeit des Seu
ſationellen zu entbehren beginnt, ſcheint man Zeit gefunden zu haben,
auch ſeinem Aeußeren und ſeinem Privatcharakter einige Aufmerk-
ſamkeit zu ſchenken. Die nachfolgende Charakterſkizze rührt offenbar
von einen genauen Kenner und Verehrer des Dictators her. Sie
lautet in lakoniſcher Kürze: Schwarzes lockiges Haar, große dunkle,
blitzende Augen, eine bronzene Geſichtsfarbe und Züge, welche, ohne

v h

regelmäßig zu ſein, doch angenehm und fein geſchnitten ſind, ele-
gante Manieren, gewinnende Leutſeligkeit, fließende Unterhaltung

machen ihn zu einem der ſchönſten Männer in der Hauptſtadt.
Er ſpricht außer ſeiner Mutterſprache Armeniſch noch Ruſſiſch,
Franzöſiſch, Türkiſch und Perſiſch, nicht aber Deutſch und Engliſch.
Seine Gemahlin war ihrer Zeit eine gefeierte Schönheit ſeine
älteſte Tochter iſt eine treffliche Klaviervirtuoſin, ſeine beiden Söhne
ſind Pagen am Hofe. Er iſt ein vortrefflicher Familienvater, der
ſeiner Familie ſein ganzes Einkommen zukommen läßt. Er wohut
in einem kleinen nach allen Seiten freiliegenden Palais am Ufer
der Mojka, gegenüber von der lutheriſchen Kirche. Die Einrichtung
des Palais iſt eine einfache, und es ſtimmt dies zu allen den Ge
wohnheiten des Grafen. Er iſt mäßig in Speiſe und Trank, ſeine
Tafel iſt keine reichbeſetzte, aber eine ſehr gute, und wie alle Kaukaſier
liebt er ziemlich große Fleiſchportionen, wenn auch nicht vielerlei.
Welche Getränke Graf LorisMelikoff liebt, wird nicht geſagt.
Wahrſcheinlich ſoll damit auf ſeine Nüchternheithingewieſen werden,
die er bis jetzt in ſo hohem Maße bekundet hat.

[Vanderbilt in Europa.] Der bekannte amerikaniſche
Millionär und Eiſenbahnkönig Vanderbilt gedenkt im Laufe der
nächſten Woche in London einzutreffen. Man will dieſe plötzliche
Abreiſe des Herrn Vanderbilt nach Europa in Verbindung bringen
mit dem, jüngſter Zeit auf der Neworker Börſe vielfach kolpor
tirten Gerücht, daß derſelbe auch den Reſt der noch unverkauften
Aktien der NewYork Central einem internationalen europäiſchen
Syndikate zur Realiſirung übergeben und damit vom Schauplatze
der Eiſenbahnthätigkeit vollſtändig abtreten will. Beſtätigen ſich
dieſe Vermuthungen ſo wird wohl auch auf die Mitwirkung der
deutſchen Börſen gerechnet werden.

[lColonel Thomas A. Scott], zur Zeit des nord-
amerikaniſchen Bürgerkrieges Unterſekretär im Kriegsdepartement,
ſeit langen Jahren Präſident der PenſylvaniaEiſenbahn, einer
der mächtigſten Corporationen in den Vereinigten Staaten, hat aus
Geſundheitsrückſichten dieſen Poſten niedergelegt. Als Colonel Scott
noch im Vollbeſitze ſeiner geſchäftlichen Energie und Kraft ſich be
fand, bekleidete er einſt zu gleicher Zeit die Präſident-
ſchaften von 32 Eiſenbahn-Geſellſchaften nnd bezog da
mals ein Gehalt von über 274000 Dollars. Er hat ſich um den
Bau der TexasPacificbahn ſehr verdient gemacht.

Transport von Verbannten. Großes Aufſehen hat
in den letzten Tagen in Proskurow (Gouvernement Volhynien) ein
Vorfall erregt, der ſich bei einem Transport von Verbannten er
eignete. Jn der Mitte des nach Sibirien beſtimmten Zuges von
Gefangenen ging ein podoliſcher Edelmann polniſcher Nationalität,
dem Vernehmen nach Staateverbrecher, mit ſeinem zehnjährigen
Knaben den er, da die Mutter nicht mehr lebt, bei ſich in Jrkutsk
beſſer aufgehoben glaubte, als in Kamieniec als hilfloſe Waiſe.
Unterwegs wurde der arme Junge ſchwach. Der Vater verlangte
von dem Commandanten des Convois einen Vorſpannwagen für
ſeinen Sohn. Der Soldat verweigerte dies ſeiner Jnſtruction ge
mäß. Der Pole ließ ſich zu einigen unbedachtſamen Worten hin
reißen, und als die Escorte ihn mit Kolbenſtößen wieder an ſeinen
Platz bringen wollte, machte er den Verſuch, einem Soldaten ſein
Gewehr zu entreißen. Zwei andere Soldaten legten ſofort an und
mit durchſchoſſener Bruſt ſank der Pole zu Boden. Das Jammern
des unglücklichen Kindes war herzbrechend. Die Leiche wurde im
nächſten Städtchen dem PolizeiPriſtaw übergeben.

Literariſches.
Jn vielen Städten Deutſchlands und auch bei uns in Halle

machte während der vergangenen Theaterſaiſon das Trauerſpiel „Die
Hexe“ von Arthur Fitger ein begreifliches Aufſehen, denn Stoff
und Behandlung dieſer Dichtung ſind gleich intereſſant und zeugen
von großer dichteriſcher Kraft. Das Fitger'ſche Drama ſpielt in den
Schlußtagen des dreißigjährigen Krieges, die Helden deſſelben, die
„Hexe“. wird zur Märtyrerin ihrer Ueberzeugung. Ganz anders
eine andere, aber nicht weniger intereſſante „Hexe“, auf die wie
unſere Leſer hiemit nachdrücklich aufmerkſam machen möchten es
iſt die Heldin der neueſten Novelle „Die Hexe“ von Karl Emil
Franzos, die kürzlich als Nr, 1280 von Reclam's „Univerſal-Bib-
liothek“ erſchienen und alſo Jedermann leicht zugänglich iſt. Sie

führt uns in der bekannten, ſtets feſſelnden Weiſe dieſes Dichteneine ganze moderne „Hexe“ vor, eine „Hexe“ wie ſie u tagtä er

umgeht und viel Unheil ſtiftet? Doch wir wollen nichts wen

verrathen, der Leſer ſehe ſelbſt! t
Eingegangene Neuigkeiten.

Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Verantwortliche
dacteur: Johannes Emmer. V. Jahrgang Heft 14, Wie
lich erſcheint eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Veiln
Expedition: Wien I. Seilerſtätte l. aßeWaſſergas als der Brennſtoff der Zukunft. Strong's Pat
zur Bearbeitung von Heizgas in Verbindung mit Lowe's Verfa
für Leuchtgas. Bericht von Julius Quaglio, Chefingen
Wiesbaden. Verlag von J. F. Bergmann. ten

„Unſere Zeit“ h F. A. Brockhaus) 5. Heft.
Griebens Reiſe-Bibliothek. Band 4. Dresden, Dresdens i

ebungen und die Sächſiſche Schweiz. Praktiſches Hand
ür Reiſende. Zehnte Auflage, neu bearbeitet von G. Skiehle

Oberlehrer. Mit einem Jlan von Dresden, einer Karte t
Sächſiſchen Schweiz und mehreren Grundriſſen. t
Berlin, Verlag von Albert Goldſchmidt.

Feld- und Forſtpolizei-Geſetz. Vom I. April 1880. Mit S
regiſter. Breslau. J. U. Kern's Verlag. (Max Müller). sah
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Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5. Mai,

Das Centrum des geſtern erwähnten flachen Depreſſionsgebietg
iſt nordwärts nach Ungarn fortgeſchritten, wobei zwiſchen dem Ri
gebirge und der Adria ſehr ergiebige Regenfälüe aufgetreten u
welche an der Nordſeite des Minimums noch jetzt fortdauern w.
Uebrigen haben ſich die Verhältniſſe wenig geändert. Bemertg
werth erſcheint die außerordentlich gleichförmige Vertheilung du
Luftwärme, das Gebiet mit einer zwiſchen 9 und 13 Grad ſchwankend,
Morgentemperatur umfaßt Frankreich, Centraleuropa und die gen
Südweſthälfte Rußlands. Nizza: Nord, ſtill, heiter, Plus 16,0

Die Temperatur in Celſus- Graden war in nachgenannt
Städten folgende: in Haparanda 7,8, Petersburg 4- 90 Ham
burg 12,6, Memel 15,2, Paris 9,0, Karlsruhe 13,5 Mün10,8, Leipzig 12,8, Berlin 13,5. hen

n

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 30. April. Frieſecke, Güter, v Ham

burg n. Magdeburg. Kramer, Schiefer, v. Hamburg n. Halle w.
Braßen, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Höppner, leer, v. Mag
deburg n. Schönebeck. Siebert, desgl. Ahne, leer, v. Magde
burg n. Außig. Hohnemann, desgl. Richter, desgl. Hi
necke, desgl. Pflug desgl. Zappe, desgl. Vecker, desgl.
Kühnſcharf, desgl. Wilke. Heu, v. Lenzen n. Buckau. Wuſtrg
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Stille, leer, v. Magdeburg n
Weſterhüſen. Franke, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Am
I. Mai. Ernſt, Roggen v. Stettin n. Deſſau Dabelow, Holz
v. Drüſen n. Halle. Wollmer, desgl. Engel, Güter, v. Ham
burg n. Dresden. Wenger, Steine, v. Hamburg n.Korn, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Wagnet, ieg vn
Magdeburg m. Außig. Merſeburg, desgl. Lehmann, desgl.
Flachs, desgl Kleuſe, desgl. Feld, desgl. Eberhardt desgl

Richter, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Lücke, leer von
Magdeburg n. Außig. Balzer, desgl. Am 2. Mai. Streit
Güter, v Magdeburg n. Dresden. Krahn, Roggen, v. Poſen n
Deſſau. Erxleben, Cement, v. Stettin n. Halle. Mehiberg
desgl. Lindemann, Holz, v. Rogätz n. Rietzmick. Krauſe, leet
v. Magdeburg n. Außig. Peißig, eer, v. Pagdeburg n. Schan.
dau. Finke, leer, v. Magdeburg n. Außig. Am 3. Mai, Her
zer, Cement, v. Stettin n. Halle. Elsholz, Holz, v. Liepe nach
Buckau. Haaſe, Holz, v. Grafensbrück n. Schönebeck. Beder
Kohlen, v. Hamburg n. Roſeberg. Ackermann, Mais, v. Hamburg
n. Schönebeck. Lüthgart, Heu v. Lenzen n. Buckau. Franck,
Roggen, v. Nakel n. Halle. Köppen, Holz, v Liepe n. Halle.
Ernſt, Holz, v. Liepe n. Buckau. Strabel, Holz, v. Küſtrin nach
Buckau. Berg, Säure, v. Orangenburg n. Alsleben. Buſſe
leer, v. Magdeburg n. Außig. Dobianke, desgl. Bartels, desgl.

Fink, desgl. Spalteholz, desgl. Klopp, desgl. Schuſter
desgl. Kaubſch, desgl. Blenk, leer, v. Magdeburg n. Weſterhüſen,

Laue, desgl. Am 4. Mai. Curth, Holz, v. Liepe n. Buckan
Schrader, Thon, v. Felten n. Buckau. Römer, leer, v. Mag

deburg n. Schönebeck. Belicke, leer, v. Magdeburg n. Pretzin.
Wilke, desgl. Brüning, leer, v. Magdeburg n. Außig. Schau

dert, desgl. Enger, desgl. Möwius, desgl. Reinecke, leer,
v. Magdeburg n. der Saale. Klix, leer, v. Magdeburg n. MRühl
berg. Wachs, leer, v. Magdeburg n. Außig. Mildner desgl

Balzer, desgl. Schneider, desgl. Sireit, desgl. Wahl
desgl. Buſchack, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck

Pegtzanntmachungen. ſacanedcraernavinrsle Rittergutpachtung ma Eine prachtvolle n

Preis 1,50

on

Bekanntmachung.
Der am 31. December 1832 zu Dieskau bei H

und dort wohnhafte Handelsmann Friedrich Gottlob Ludwig Grube iſt
angeblich im Jahre 1866 der preußiſchen Armee in den Feldzug gegen Oeſter-
reich als Marketender gefolgt und zuletzt in dem Gefecht bei Preßburg
als Marketender geſehen worden.

Seit jener Zeit fehlen alle Nachrichten über den p. Grube.
Auf Antrag der Ehefrau des p. Grube, Auguſte geb. Hnnold zu

Dieskau werden hierdurch der Handelsmann Friedrich Gottlob Lud
wig Grube und deſſen unbekannte Erben aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf

den 5. März 1881 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 anberaumten Termine zu melden,
widrigenfalls der p. Grube für todt erklärt werden wird.

Halle a/S., den 30. April 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Halle a/S. geborene

Bekanntmachung.
Sonntag den 9. d. Mts. wird von 12 Uhr Mittags bis 6 Uhr Abends

die Reinigung des unteren Reſervoirs vorgenommen werden.
Nach Entleerung des Reſervoirs wird direct nach der Stadt gepumpt, die

Waſſerzuführung alſo nicht unterbrochen werden, ſondern nur ein geringerer
Waſſerdruck ſtattfinden.

Halle, den 5. Mai 1880.
Die Waſſerwerks- Verwaltung.

Auction. Dienstag den 11. Mai Vormittags
10 Uhr kommen in Leipzig. Grim-

maiſcher Steinweg 4, 2. Etage, zur Verſteigerung eine Partie antik aus-
gelegte Nußbaum Möbel, als: eine Truhe, Schränke, Tiſche, Kom
moden aus der Koccoco- und Renaissance- Zeit herrührend. 4
Wedgwood-Service, einige Oelgemälde, Krüge und Waffen,
ſämmtliche Sachen antik. Ein Meißner Porzellan-Katffee-Service,
1 ſeltene große Spieldoſe, 1 Standuhr, 1 goldene Damen u. 1 Herren
Uhr, 1 werthvoller Diamantring, 1 goldener Schmuck, beſtehend aus
Broſche, Ohrringe und Armband, c. c.

Ferner ein

Eine geübte Punktirerin
wird geſucht von der

Gebauer-Schwetſchkeſchen Buchdruckerei.
Mehrere tüchtige Metalldreher

und Schloſſer finden dauernde und
lohnende Arbeit.

Bochum.
H. Flott mann Co.,

DampfteſſelArmaturenfabrik.

Für ein junges Mädchen aus guter
Familie, welches hier in Stellung
tritt, wird in einem anſtänd. Hauſe

in Zerbst.
Mit dem 1. October d. J. iſt das

hieſige Bürgermeiſteramt, mit dem
ein jährliches Einkommen von 4500.
verbunden iſt, wegen Penſionirung des
ſeitherigen Jnhabers neu zu beſetzen.

Bewerber um dieſe Stelle, welche
entweder in der Juſtiz oder im höheren
Verwaltungsfache bereits beſchäftigt
geweſen ſein müſſen, werden erſucht,
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe
binnen vier Wochen bei dem unter
zeichneten Stadtverordneten Vorſteher
zu melden.

Zerbſt, den 3. Mai 1880.
Fr. Hennigs.

Hausgrundſtücks-Verkauf
in Leipzig.

Ein in Leipzig an der Ecke der Thal-
u. Sternwartenſtraße gelegenes Haus-
grundſtück, in welchem eine Bäckerei
ſchwunghaft betrieben wird und mit
welcher ein an der Sternwartenſtraße
gelegenes Wohnhaus verbunden iſt,
ſoll mit oder ohne letzteres verkauft
werden.

Die Lage des Eckgrundſtückes eignet
ſich ganz beſonders zu einem buch-
händleriſchen Geſchäftslocale. Nur
Selbſtkäufer, welche im Stande ſind,
eine Anzahlung von 30,000 zu
leiſten, erhalten nähere Mittheilungen
mündlich oder auch ſchriftlich durch

J. G. Sander, Leipzig,
Brühl Nr. 89, Treppe B III.

Günſtige Gelegenheit bietet ſich für

einen Mechanikus, Kupfer
schmied, Schlosser oder ſon
ſtigen Prof. mit Vermögen durch
Uebernahme eines alten, wohlrenom
mirten, im lebh. Betrieb befind

mit nur beſtem Boden u. Verhältniß
mittler Größe bin ich ſofort be

reit, preiswürdig zu übernehmen.
Gefl. Offerten mit genauer Beſchrei-

Chiffre B. B. 200 erbeten.

von 3 Morgen, für Fabrik- Anlage
paſſend, iſt unter günſtigen Beding-
ungen zu verkaufen. Näheres bei
S. Löwendahl, Sophien-
ſtraße 11.

in einemEin Stadtgut S
Städtchen (Bahnſtat.) nahe Leipzig,
mit herrſch. Wohnhaus (3 Logis für
ca. 500 vermiethet), Garten 42
Acker 91 Morg. Aregl, iſt mit dem
vorhandenen Jnv. für 28,000 bei
10,000 Anz. zu verkaufen, Reſt
feſt. Bemerkenswerth iſt, daß der
Ort infolge der daſ. befindl. höheren
Schulen von Eltern, die ſolche für
ihre Kinder zu benutzen wünſchen, viel
fach berückſichtigt wird. Alles Nähere
durch E. Uhlrich in Grimma.
Deſtillation u. Materialgeſchäſt,

Eckhaus, günſtige Lage in einer Stadt
mit 10,000 Einw., bevölkerte Umge-
gend, verk. mit vollſt. Jnventar für d.
feſten Preis von 22,500 bei 6 bis
10,000 Anz. Specielle Ausk. erth.

E. Uhlrich in Grimma.
Ein altes, flottes Materialgeſchäft

an beſter Geſchäftslage in Jena ſo-
fort zu verkaufen.

C. Wilbrecht.
Eine gut eingerichtete

Gärtnerei
nahe Leipzig, mit 1/, Acker Areal,

eine kleine möbl. Wohnung ſofort ge
ſucht. Adr. erbeten durch Ed. Stück

rath in der Exped. d. Ztg.

lichen Fabrikgeſchäftes in Halle iſt für 5000 bei 2000 Anz.
wegen hoh. Alters des Beſitzers. Offer zu verkaufen. Näheres durch
ten A. F. Nr. 10 poſtl. Halte a/S. E. Uhlrich in Grimma.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

bung baldigſt erwünſcht und durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. unter

Ein Grundſtück

h lM
6 Werke für 15 M.

Jnhalt:
Schillers ſämmtl. Werke mit
Jlluſtrationen und einem Ti-
telbild nach W. v. Kaulbach,
ſehr eleg. gebunden,

2) Göthe's Werke, ſehr eleg. ge
bunden.

3) Leſſing's Werte, ſehr elegant
gebunden.

Heinrich Heine, der Lieder
vichter.
5) Körner's Werke, ſehr eleg.

gebunden.
6) Literaturgeſchichte aller Völ

ker der Erde von den älteſten
Zeiten bis zur Neuzeit (1873).

W Alle dieſe Werke, als:
Schiller, Göthe, Leſſing, Hein
rich Heine, Körner und die Li
teraturgeſchichte aller Völker,
unter Garantie für neu, com
plet und fehlerfrei
zuſammen für nur l5M.!

Einzelne Werke werden nicht
abgegeben.

Avis. Aufträge werden prompt
und exakt gegen Nachnahme oder
Einſendung des Betrages zoll und
ſteuerfrei effectuirt von der Buch
und Muſikalienhandlung

Fritz GIoga s jun.
Hamburg, Graskeller 20.

Eine Dame, die das
Zuſchneiden der Wäſche

gründlich verſteht,
ſucht, auf gute Empfehlungen geſtützt,
eine geeignete Stelle in einem Wäſche
geſchäft, wo ſie zugleich dem Verkauf
mit vorſtehen kann. Offerten sub M.
z 5874. d. Rud. Moſſe, Leipzig.

Zweite Beilage.
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Dichteg

Elend der Bevölkerung konſtatirt wird.

etersburg, 7. Mai. Graf Tolſtoi iſt auf ſeine
Bitte des oſtens als Unterrichtsminiſter und Oberproku-
rator der ynode enthoben und zum Reichsrathsmitglied
ernannt. Pobedonoßzeff iſt zum Oberprokurator der
Synode, Saburoff zum Staatsſekretär und Unterrichts

London, 7. Mai. Die „Daily News“ meldet: Dem
miniſter ernannt.

chen Kabinet liegt eine Circularnote vor, worin eine
ation der europäiſchen Mächte zur Sicherung der un

alen Theile des Berliner Vertrags nachgeſucht wird.

London, 7. Mai. Geſtern fand im Manſ ionhouſe
unter dem Vorſitze des Lordmayors ein Meeting ſtatt, um über
die Mittel zu berathen zur Erleichterung des in Folgr der Hun
ersnoth in Kurdiſtan, Armenien und dem weſtlichen Perſien herr-
enden Nothſtandes. Es wurden zahlreiche Telegramme der

engliſchen Konſuln dieſer Diſtrikte verleſen, in denen das große

Comité ernannt mit dem Auftrage öffentliche Subſ kriptionen zu
veranſtalten. Gladſtone zeichnete 50 Pfd. Sterling.

Waſhington, 6. Mai. Der Finanzausſchuß der Re
räſentantenkammer hat beſchloſſen, in der Kammer einige

Abänderungen des Zolltarifes zu beantragen, durch welche
beſtimmte Artikel von dem Einfuhrzoll befreit werden ſollen.
Die Republikaner von New Hampſhire hahen ihre Delegirten
r die in Chicago zuſammentretende Konvention angewiefen, für

Vlaine als Präſidentſchaftskandidaten zu ſtimmen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. Mai.

Dem Berliner Hofe ſieht bekanntlich gegen den
Schluß dieſes Monats oder zu Anfang des nächſten, der Beſuch
des rumäniſchen Fürſtenpaares bevor. Es iſt das erſte
Mal, daß ſich der Fürſt von Rumänien als Souverän außerhalb
des Landes begiett. Auch am Wiener Hofe iſt ein Beſuch des
fürſtlichen Paares in Ausſicht genommen. Ob die Reiſe auch
mit der Regulirung der Thronfolgefrage in Verbindung ſteht,
wird ſich zeigen. Jedenfalls beweiſt die Reiſe, daß Fürſt Karl
die inneren Verhältniſſe in Rumänien für ſo befeſtigt erachtet,
daß er ohne Gefahr das Land verlaſſen zu können glaubt.

Neben den bereits mitgetheilten Aeußerungen des
Reichskanzlers über den „Kulturkampf“ ſoll ver Kanz-
ler, wie die „Poſt“ berichtet noch geſagt haben „Wir wollen
den Frieden mit der Kirche, wir wollen die Möglichkeit, die Ge
ſetze, welche den Schutz des Staates gegen Uebergriffe der Kirche
bewirken, milde anwenden oder ganz ruzen laſſen zu können. Wir
wollen die Waffen auf dem Fechtboden niederlegen, aber weg-
geben wollen wir ſie nicht (wörtlich). Wir glauben, daß wir jetzt
Frieden erhalten werden, aber die Zeit kann ſchnell wieder da

ſein, wo wir die Waffen brauchen.“
Die kaiſerliche Tabaksmanufaktur in Straß-

burg hat die Frieſenheimer Cigarrenfabrik der Firma Meyer
Comp. aus Offenburg von Herrn Fabrikanten Löſer aus Lahr
käuflich übernommen, d. h. nur die Vorräthe in Cigarren und

Tabak, nicht aber die Gebäude. Herr Löſer wird zwar die Fabrik
weiter leiten, aber ſeine ſämmtlichen Erzeugniſſe der kaiſerlichen
Tabaksmanufaktur abliefern, während er dagegen mit allem er-
forderlichen Rohmaterial von derſelben verſehen werden wird, ſo
daß alſo die Löſer'ſche Fabrik dadurch eine Filiale der kaiſerlichen
Tabaksmanufaktur geworden iſt. Auch in Schuttern ſollte mit
der dortigen Tabaksfabrik ein ähnliches Verhältniß hergeſtellt
werden. Es ſcheint alſo, als ob auf einem Umwege nach dem
Tabaksmonopol geſtrebt wird.

Dem „B. B.C.“ geht die Nachricht zu, daß zwiſchen
den in der Europäiſchen DonauCommiſſion vertretenen Mächten
zur Zeit Verhandlungen ſchweben wegen Ergänzung der
Schifffahrtsacte für die Don aumündungen, wie ſolche
in Folge der durch den Berliner Vertrag herbeigeführten ein
greifenden Aenderungen ſich als nothwendig erwieſen hat. Die
Frage iſt natürlich eine komplizirte und ſchon ſeit dem Congreſſe
von 1878, ſeit zwei Jahren alfo, wurden die Verhandlungen be-
trieben. Jetzt ſind dieſelben ſoweit, daß die internationale Donau
kommiſſion, die um Mitte Mai zuſammentritt, die Reviſionsbe-

re Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

Hchließli de einehe de ein ſtatiſtiſche Amt für die Jahre 1874— 77 im 30. Bande der Sta-

ſtimmungen zu erledigen haben wird hoffentlich hat Rußland
bis dahin auch zugeſtimmt. Der Bundesrath wird ſich, wie das
genannte Blatt hört, demnächſt mit der Angelegenheit befaſſen,
da die Zuſtimmung Deutſchlands zu der Reviſion von der bun-
desräthlichen Genehmigung abhängig iſt. Der Reichstag wird
wohl ſeine nachträgliche Genehmigung zu ertheilen haben.

Auf Anregung des Reichskanzleramts haben die deutſchen
Küſtenſtaaten ſeit dem 1. Januar 1874 halbjährliche Ueberſichten
über die Zahl der vorgenommenen Vollmatroſen-Anheuer-
ungen und den durchſchnittlichen Geldbetrag der in den einzelnen
Monaten vereinbarten Heuern von den inländiſchen Seemanns-
ämtern auffſtellen laſſen. Dieſen Nachweiſen ſchloſſen ſich ſeit
dem 1. Juli 1874 halbjährliche Verzeichniſſe der bei den einzel
nen Seemannsämtern ſtattgehabten Anmuſterungen unbefahrener
Schiffsjungen an. Seit demſelben Jahre wurde von einer An-
zahl Seemannsämter im Auslande, beziehungsweiſe Konſulaten
auch Aufzeichnungen über Deſertionen von Mannſchaften der
deutſchen Handelsmarine in den wichtigſten Häfen zuſammenge-
ſtellt. Die Ergebniſſe aller dieſer Aufſtellungen hat das kaiſerlich

tiſtik des Deutſchen Reichs mitgetheilt. Für das Jahr 1878 liegt
nunmehr ebenfalls ein ſolcher Nachweis vor, in welchem mit den
Angaben überall ein Rückblick auf die Ergebniſſe der früheren
Jahre verbunden iſt.

Wie aus Mannheim gemeldet wird iſt die Vorunter-
ſuchung gegen die kürzlich daſelbſt verhafteten ſozialdemokra

tiſchen Führer beendigt und ſind dieſelben aus der Haft vor
läufig entlaſſen worden.

Parlamentariſches.
Jn parlamentariſchen Kreiſen wurde geſtern die Nachricht

kolportirt, der Abgeordnete Dr. v. Forckenbeck ſei zu der Soiree
des Herrn Reichskanzler nicht eingeladen worden obgleich er vorher
im Palais ſeine Karte abgegeben habe. Aus beſter Quelle glaubt
die „Poſt“ dagegen verſichern zu können, daß letzteres ſeit dem Januar
1879 nicht der Fall geweſen iſt.

ÄAbvweichend von der urſprünglichen Abſicht, nach dem Quittungs-
ſtempel zunächſt den Abſchnitt über die Beſteuerung der Lombard-
darlehne zu berathen begann die Stempelſteuer- Kommiſſion
des Reichstages am Mittwoch die Berathung der Stempel auf Aktien
und den Jnhaher lautende Papiere. Es lagen Anträge vom Abg.
Oechelhäuſer als Referenten und vom Abg. von Mirbach vor.
Während der Abg. Oechelhäuſer ſich bezüglich der Höhe der Steuer-
ſätze für die Aktien an die Regierungsvorlage anſchließt, dagegen bei
den Renten und den Schuldverſchreibungen von 5 pro Mille auf 2
pro Mille herabgehen will, beantragt von Mirbach einen dreifach
höheren Steuerſatz für die Aktien als die Regierung, nämlich 15
pro Mille. Gegen eine Steuer von ſolcher Höhe erklärten ſich nicht
nur alle Redner der Kommiſſion, ſondern auch der Regierungs
Kommiſſar, obgleich das See Reſultat einer ſo hohen Steuer
für die Regierung natürlich etwas Verlockendes haben würde. Auch
gegen die vom Abg. Oechelhäuſer vorgeſchlagene Unterſcheidung und
verſchiedenartige der Aktien und Obligationen erklärt
ſich der Regierungs-Vertreter. Die Sitzung wurde faſt ausſchließlich
durch die Begründung der verſchiedenen Anträge und die Aus-führungen des Vertreters der Regierung in Anſpruch genommen,

ohne daß die Diskuſſion zu einem Abſchluß gekoumen wäre, als die
Vertagung der weiteren Berathung eintreten mußte.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

In Vervollſtändigung der Mittheilungen über den Stand
der, Rumänien und Bulgarien direkt, Rußland aber indirekt in-
tereſſirenden ArabTabiaFrage erfährt die „N. Fr. Pr.“
von ihrem „diplomatiſchen Korreſpondenten“:

Rußland habe erklärt, nur im äußerſten Falle dem für Bul-
garien ungünſtig ausgefallenen Beſchluſſe der internationalen Kom-
miſſion zuzuſtimmen und habe gleichzeitig gedroht, in einem Zir-
kularſchreiben an die Mächte gegen dieſe, einer Unkenntniß der Lokal
verhältniſſe entſprungenen Kommiſſionsbeſchlüſſe proteſtiren zu wollen.
Rußland begründet dieſen Einſpruch u. A. auch damit, daß der
kleine Umkreis um Siliſtria die eventuelle Verſetzung dieſer Feſtunin Vertheidigungszuſtand ganz unmöglich mocht, während Rugland

doch ganz recht weiß, daß Siliſtria vertragsmäßig aufgehört hat,
Feſtung zu ſein.
treten, verſuchten vielmehr, eine Verſtändigung zwiſchen Rumänien
und Rußland zu vermitteln und übertrugen Oeſterreich die Rolle des
„ehrlichen Maklers“. Der Baron Haymerle verſtändigte ſich zunächſt

reit ſeien, Bulgarien noch eini e Zoll Landes zuzuweiſen, womit der
Umkreis von Siliſtria erweitert werden könnte. Darauf hat Ruß-
land noch nicht geantwortet. Da ihm aber ſo viel an der Ratifizir-
ung der Beſchlüſſe der verſchiedenen anderen Grenzkommiſſionen ge-

Die Mächte vermieden ein ſchroffes Dazwiſchen-

mit Rumänien und ließ dann Rußland wiſſen, daß die Mächte be-

legen iſt, ſo wird es ſich wohl endlich zu einem Schritte der Ver
ſarb ung bequemen, zumal man in Petersburg zu hören bekommen

t, daß die Mächte bei längerem Stillſchweigen Rußlands ent
ſchloſſen ſind, à passer outre und über den Kopf Rußlands hinweg
die Beſchlüſſe der ArabTabia Kommiſſion auszuführen.

Frankreich.
John Lemoinne hat den Geſandtenpoſten in

Brüſſel endgültig aufgegeben; jeder Zweifel daran verſchwin
det vor der Thatſache, daß er ſelbſt jetzt einen Artikel über Lamy
im Journal des Debats mit ſeiner Unterſchrift veröffentlicht.
Schon am 31. April hatte er durch Leon Say ſein Entlaſſungs
geſuch ohne officiell angegebenen Grund eingereicht. Freycinet
hielt daſſelbe, da er auf Sinnesänderung hoffte, vorläufig zurück;
Lemoinne aber beharrte auf ſeinem Entſchluß, der jetzteausge-
führt iſt. Sein Grund iſt das unzureichende Gehalt, welches für
den Brüſſeler Poſten ausgeſetzt iſt. Daſſelbe beträgt 60000 Fr.,
wovon indeß 20000 Fr. für das Geſandſchaftsgebäude und
Equipage abgehen; der Reſt erſcheint Herrn Lemoinne nicht ge
nügend, um mit Frau und Töchtern die Republik anſtändig zu
vertreten. Einen Zuſchuß aus den geheimen Fonds ſchlug er aus,
weil dieſes Aushülfsmittel ſeiner unwürdig ſei. Freycihet iſt er
zürnt über Lemoinne und ließ ihn deshalb im „Rappel“ wegen
ſeines Wankelmuths angreifen; Lemoinne rechtfertigt ſich damit,
daß er vor der Annahme keine Bedeukzeit gehabt habe. Man
ſieht in Paris in dem Vorgang einen „échee“ für Freycinet als
Miniſter des Auswärtigen; indeſſen wird man über dieſen Ein-
druck wohl bald zur Tagesordnung übergehen.

Rußland.
An die Entſendung der militäriſchen GlückwunſchDeputa-

tionen aus Wien und Berlin werden begreiflicher Weiſe mannig-
fache politiſche Betrachtungen geknüpft, welche zumeiſt darauf
hinauslaufen, daß, wenn Rußland auf das Rütteln an der durch
den Berliner Vertrag neu geſchaffenen Ordnung verzichtet, auch
die Möglichkeit gegeben iſt, daß es dem rieſenhaften, aber hohlen
Traume entſagen lernt, gleichzeitig Süd und Weſtaſien und die
Balkanhalbinſel zum Gegenſtande ſeiner Zukunftspolitik machen
zu können. Das wäre nichts Geringeres als die nur von den
Meeren begrenzte Herrſchaft der alten Welt, welche die Ameri-
kaner den Ruſſen gern überlaſſen, wenn ihnen nur die Herrſchaft
der neuen Welt zufällt. Was nun die Anbahnung beſſerer
Verhältniſſe zwiſchen den drei nordiſchen Höfen angeht, ſo wird
Alles davon abhängen, ob Rußland gewillt iſt, den Beſitz der
Balkanhalbinſel aus ſeiner Zukunftspolitik zu ſtreichen. Um
dieſen Preis könnte für den Fall, daß Gladſtone's etwaiges Be
mühen, Rußland mit Deutſchland und Oeſterreich dadurch zu
verfeinden, daß der engliſche Premier den ruſſiſchen Beſtrebungen
auf der Balkanhalbinſel ſchmeichelt, ſehr bemerkbar würde, von
Seiten der mitteleuropäiſchen Mächte der Gegenzug einer Ver
ſtändigung mit Rußland dahin erfolgen, daß deſſen aſiatiſche
Pläne und namentlich ſein Vordringen gegen Jndien von den
beiden Kaiſermächten nicht weiter geſtört wird. Der erſte Aus
bruch der Freude über den Wahlſieg der engliſchen Liberalen iſt
in Petersburg verraucht, man urtheilt ſchon nüchterner über
Gladſtone'ſche Pläne und erwägt, daß Gladſtone ſich und Eng-
land als den natürlichen Vormund der „befreiten“ Balkanvölker
betrachtet. Das Miniſterium des Auswärtigen in Peking hat
dem ruſſiſchen Geſandten daſelbſt Mittheilung über die Maß
regeln gemacht, welche die chineſiſche Regierung zur Auffindung
des in Tibet verſchollenen ruſſiſchen Reiſenden Oberſten Prſche
walski getroffen. Aus der Mittheilung iſt zu erſehen, daß
jedes Bemühen der chineſiſchen Regierung bis jetzt fruchtlos ge
blieben. Die Maßregeln der Regierung datiren ſchon vom
Januar her; gegenwärtig ſollen dieſelben aufs neue energiſch be-
trieben werden und ſind dieſerhalb die ſtrengſten Befehle an den
Gouverneur von Tibet ergangen.

England.
Ueber die von dem neuen engliſchen Kabinete zu befol

gende äußere Politik glaubt ein Londoner Korreſpondent der
„Pol Corr.“ einige Andeutungen geben zu können. Zum Ein-
ſchlagen einer definitiven Richtung werde es wohl nicht eher
kommen, als bis die neuen Miniſter Einſicht von den in den Ar-
chiven der Miniſterien befindlichen geheimen Dokumenten genom
men haben werden. Nach den Erklärungen jedoch, welche die
Miniſter im engen Komité ihrer Freunde im Reformklub abge-
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Der 4. Juni 1680.
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Hertzberg im Bezirkeverein des

5. kommunalen Wahlbezirks am 5. Mai.
Für keine Stadt iſt die am 4. Juni 1680 erfolgte Vereinigung

des ehemaligen Erzſtiftes und nachmaligen Herzogthums Magdeburg
mit dem Kurfürſtenthum Brandenburg folgenreicher geweſen als für
die Stadt Halle. Denn während vor Allem Magdeburg nach wie
vor die volkreichſte Stadt der nach ihr benannt n Provinz und auch
ſonſt mehr oder weniger von der neuen Ordnung der Dinge unbe-
rührt blieb, iſt dagegen Halle ſeit dem Jahre 1680 ein durchaus
anderes und vor allen Dingen ſelbſt ſeine Einwohnerſchaft eine voll
kommen neue geworden. Neue Volks-Elemente ſind eingedrungen,
allerhand neue Schöpfungen und Jnſtitutionen ſind entſtanden.

Wenn wir heute, nach 200 Jahren, einen Rückblick auf jene da
malige Zeit werfen, ſo meinen wir wohl, der Uebergang von den
W in die neuen Zuſtände hätte ſich nicht allzu ſchwer voll
ziehen können. Jndeſſen iſt derſelbe doch bei Weitem nicht ſo leicht
geweſen. Wohl wiſſen wir, daß der große Kurfürſt, als einer der
größten und edelſten Regenten der Geſchichte, mit ſicherer und glück
licher Hand neue, ſolide, zukunftsreiche Schöpfungen in's Leben rief,
und daß der friſche Luftzug einer neuen Zeit von der Mark Branden-
burg her gerade hier wie nirgends ſonſt empfunden wurde, aber trotz
dem war die Stimmung, mit welcher die Bevölkerung der bevor-
ſtehenden Vereinigung mit Brandenburg entgegenſah, eine ziemlich
gemiſchte, ja hier und da ſogar ſehr trübe. Schon 30 Jahre
vor der eigentlichen Vereinigung, noch zu Lebzeiten des Adminiſtra-
tors Auguſt von Sachſen, hatte man die Huldigung ſich vollziehen
ſehen, denn bereits i. J. 1650 ließ fich der große Kurfürſt, nachdem
ihm im weſtfäliſchen Frieden (1648), zur Entſchädigung für Pommern,
das Herzogthum Magdeburg mit dem Tode des erwähnten letzten
Adminiſtrators zugeſichert worden war, das Gelöbniß geben, daß
man ihm von dem gedachten Zeitpunkte an auch wirklich Treue und
Gehorſam leiſten wolle. Auch wehte bereits ſeit dem Jahre 1666
die preußiſche Fahne von den Wällen von Magdeburg. Was trotzdem
die Bevölkerung mit einer r Beklemmung an den Eintritt des
Todes des Herzog Auguſt denken machte das war einmalder uns ja durch
Analogien aus unſerer neueren deutſchen Geſchichte hinlänglich be-

S werdende Particularismus, zum Anderen aber eine gewiſſe
eſorgniß auch insbeſondere einer Schmälerung bishcriger lokaler

Machtſtellung und materieller Einbuße für die Kaufleute und Ge-
werbetreibenden. Man kannte auch in Berlin dieſe Stimmung ſehr
wohl und als daher in der Frühe des 4. Juni 1680 die Kunde von
dem Tode Herzog Auguſt's der Bevölkerung keinen Zweifel mehr
darüber ließ, daß die Geſchichte des Erzbisthums Magdeburg damit
ihr Ende erreicht habe, da trug der Donner einer zu dieſem Zwecke
vorher von Löbejün an bis nach Berlin aufgeſtellten Kette von Ka-

nonen dieſe Kunde zugleich dem großen Kurfürſten zu und ermög-
lichte ſo das ſofortſge Einrücken zahlreicher preußiſcher Kolonnen,

um allen Eventualitäten gewachſen zu ſein.
Damit hatte die nationale Politik des großen Kurfürſten einen

unſchätzbaren Erfolg davon getragen und wurden die Verſuche der
Hohenzollern, an der Saale feſten Boden zu gewinnen, definitiv ver-
wirklicht, nachdem es während der letzten 30 Jahre, ſeit dem weſt-
fäliſchen Frieden der ganzen brandenburgiſchen Staatskunſt be-
durft hatte, um die Eiferſucht im Jnnern und die Gefahren nach
außen hin (Magdeburg unterhielt, um womöglich ſeine Selbſtſtändig-
keit als Reichsſtadt zu behaupten fortwährend Beziehungen zu den
Schweden und ſuchte auch Herzog Auguſt auf ſeine Seite zu ziehen)
ſiegreich zu überwinden. Auch die geſammten ſozialen, gewerblichen
commerciellen u ſ. w. Verhältniſſe, welche insbeſondere hier in Halle
damals obwalteten, verurſachten den reorganiſatoriſchen Beſtrebungen
des großen Kurfürſten nicht unbedeutende Schwierigkeiten. Die Stadt
hatte durch den 30- jährigen Krieg außerordentlich gelitten und
war ſchwer verſchuldet; es fehlte an jedem Unternehmungsgeiſte
und alter Thatkraft; Jeder fühlte ſich bedrückt und gelähmt;
ringsumher wüthete noch Krieg; jeder erweiterte politiſche Ge-
ſichtskreis mußte nothwendig fehlen; die allgemeine Unſicherheit der
Zuſtände führte zu allerhand Verſchwendung, zum gedankenloſenLeben in den Tag hinein und namentlich zu Lumahigen Eſſen

und Trinken. Zwar hatte ſchon Herzog Auguſt eine Hebung
der Schifffahrt, des Bergbaues u. ſ. w. herbeizuführen geſucht, aber
es hatte bei ihm doch immer noch an der rechten Energie und dem
rechten Durchgreifen gefehlt. Die Stadt war HofStadt geworden,
eine kleine Reſidenz nach Art unſerer ſonſtigen kleinen deutſchen Refi-
denzen vor 1866; der Herzog ſelbſt, der zweimal verheirathet war,
führte ein ziemlich glänzendes Leben, hielt einen zahlreichen Hofſtaatund zog, gan geſehen von den fremden Geſandten mit ihrem Ge-

foige, eine Menge Vertreter des provinzialen Adels heran, welche
Elemente ja ſämmtlich der Einwohnerſchaft manchen Verdienſt ein
trugen. Noch heute fehlt es in unſerer Stadt nicht an zahlreichen
Erinnerungen an jene Zeit und die Sitten und Feſte des herzoglichen
Hofes. Z. B. der Jägerberg ſelbſt (der Vortrag wurde bekanntlich
im Café Barbaroſſa gehalten) hat ſeinen Namen von den jägeriſchen
Paſſionen deſſelben, denn hier befanden ſich damals die zu den Jagden
des Herzogs dienenden Hunde, Geräthe u. ſ. w.

Die ruhige geſunde Ueberleitung der Entwickelung der Stadt in
die neuen Verhältniſſe nach der Befitzergreifung ſeitens des großen
Kurfürſten wurde leider durch eine entſetzliche Kalamität verzögert,
durch den Ausbruch der Peſt. Schon ſeit einiger Zeit war der un-

eimliche aſiatiſche Gaſt im Mansfeldiſchen eingekehrt und man bePiggige ſeine Einſchleppung auch in Halle. Es wurden deshalb

energiſche Abſperrungs Maßregeln ergriffen, außerdem aber auch der
Akt der Erbhuldigung verſchoben, Erſt als es während des nächſten

ganzen Jahres gelungen war, die Seuche von der Stadt fernzuhalten,
wurde die Feierlichkeit für den 4. Juni 1681 veranſtaltet. Der große
Kurfürſt rückte mit großem Truppengefolge, welchem ſich die männ-
liche bürgerliche Bevölkerung der Stadt, als Milizen gekleidet, an
ſchloſſen, von Trotha her in die Stadt ein. Die eigentliche Hul-
digung, die durchaus einen würdigen, imponirenden Charakter trug,
erfolgte am 4. Juni. Sie ward früh eingeleitet durch eine Hul-
digunge-Predigt. Dann verſammelte ſich die geſammte Bürgerſchaft,
unter Vorantritt der Behörden, Geiſtlichen, Lehrer, Küſter c. auf dem
Markte; der Kurfürſt erſchien auf einem eigens dazu erbauten Balkon
des Rathhauſes; die Menge ſprach tauſendſtimmig den ihr vorgeleſenen
Eid nach; der Bürgermeiſter hielt eine lateiniſche Rede c. Den
Schluß des Ganzen bildeten vom Nachmittage ab urkräftige Gelage.
Der Kurfürſt ſelbſt verließ am 8. Juni in aller Stille wieder die
Stadt, nachdem er 3 Tage hindurch von allen Verhältniſſen und
Einrichtungen derſelben ſich die genaueſte Kenntniß verſchafft hatte,

So war man denn in die neue Aera auch formell definitiv ein-
getreten und man hoffte allgemein, man werde einer beſſeren Zeit
entgegengehen. Allein die gefürchtete Peſt ſollte leider jetzt doch
noch über die Stadt hereinbrechen. Die Bewachung war keine aus-
reichende geweſen. Von Eisleben her drang das entſetzliche Geſpenſt
in die Stadt ein und raffte binnen kurzer Zeit nicht weniger als
7000 Menſchen, die größere Hälfte der Einwohnerſchaft hinweg, ſo
daß nur noch 6000 Perſonen übrig blieben.

Damit war nun in der That ſozuſagen ein Leichentuch über das
bisherige Halle hinweggebreitet und eine beinahe ganz neue Stadt
und ein gänzlich neues Leben konnte ſich über ſeinen Trümmern auf
bauen. Der Flügelſchlag einer neuer Zeit vermochte ungehindert ſich
zu regen und Großes zu leiſten. Natärlich mußte dabei ein guter
Theil der ehemaligen Selbſtſtändigkeit mittelalterlicher Schöpfungen
den Anforderungen des neueren Staategedankens zum Opfer gebracht
werden. Vor allen Dingen mußte ſich die Raths- Behörde in die
neue Ordnung der Dinge fügen und beſcheiden; ſie verlor ammeiſten von ihrer bisherigen Selbſtſtändigkeit. Namentlich mußte

natürlich die Juſtizhoheit abgegeben und das Münzrecht erheblich
eingeſchränkt werden. Der Kurfürſt ſuchte nun die Stadt aus ihrer
Verſchuldung zu erheben, begönſtigte die Anſiedelung vertriebenerHugenotten und Pfälzer daher noch heute der Name „Pfälzer
Schießgraben“), führte auf religiöſem Gebiete das Prinzip unbe-
dingter Toleranz durch, ſchuf eine Menge neuer Jnſtitute und Stif-
tungen u. ſ. w., kurz es griff eine durchgreifende Neuregulirunaller Verhältniſſe Platz, überall entfaltete ſich ein mächtiger Auf

ſchwung und wurde ſo der feſte Grund gelegt zu derjenigen Blüthe
der Staädt, deren wir uns heute Gott ſei Dank zu erfreuen haben
und zu dem allgemeinen, erhebenden Bewußtſein der Zugehörigkeit
zum ganzen deutſchen Staate, zum geſammten Vaterlande.



geben haben, kann man wohl ſo viel ſagen, daß ſie nicht beab

ſchen Okkupation in Bosnien zu proteſtiren oder Bul-
garien zu ermuthigen, ſich mit Gewalt Oſt-Rumeliens zu
bemächtigen. Jn Afghaniſtan wird man an der „wiſſenſchaft-
lichen Grenze Lord Beaconsfield's, obwohl man dieſelbe in der
Oppoſition heftig bekämpfte, feſthalten, doch befaßt man ſich ernſt
lich mit dem Plane der gänz lichen Räumung des afghani-
ſchen Gebietes, einſchließlich Kandahars, ſobald nur die
Afghanen einen neuen Emir gewählt haben. Sonſt wird ſich
das Miniſterium vorzugsweiſe mit inneren Fragen beſchäftigen.
Sollten die engliſchen Intereſſen neuerdings durch Rußland bedroht
werden, ſo dürfte Lord Granville in einer Depeſche wohl dagegen
proteſtiren, ſchwerlich aber eine Flotte nach der Beſikabai oder
indiſche Truppen nach Malta entſenden. Die Homeruler
wollen, wie man hört, ſich am Beginne der Seſſion beſcheiden im
Hintergrunde halten. Es wäre dies um ſo weiſer von ihrer
Seite, als ſonſt ihre Spaltung augenfälliger als bisher zu Tage
treten würde; doch iſt derartigen iriſchen Vorſätzen wenig zu
trauen. Schon hat einer ihrer Führer, Herr O'Donnell, zwei
Interpellationen in einem Athem angekündigt, und auf langes
Schweigen werden auch die übrigen ſich nicht lange verſtehen.
Hierbei mag auf den Umſtand aufmerkſam gemacht ſein, daß
abgeſehen von Lord O'Hagan) keinem einzigen Jrländerein
Poſten, ſelbſt kein untergeordneter, im neuen Gladſtoneſchen
Miniſterium eingeräumt worden iſt. Jn Irland wird dies
um ſo unangenehmer empfunden, als gerade Gladſtone ſich als war

men Freund und Bewunderer Jrlands zu geben liebte. Zu ſeiner
Entſchuldigung muß jedoch geſagt werden, daß er bei dem beſten
Willen keinem Jrländer einen Regierungspoſten anbieten konnte.
Denn was von ihnen zu der liberalen Partei gezählt werden
kann, gehört meiſt den Homerulern an, und dieſes Element
konnte er doch wahrlich nicht in den Schooß ſeiner Verwaltung
aufnehmen. Zum wenigſten für jetzt nicht. Mit der Zeit wird
möglicherweiſe auch dieſer Standpunkt zu den überwundenen ge-
worfen werden.

Türkei.
Einen bedeutenden Erfolg für das Einverſtändniß der

drei nordiſchen Großmächte bildet jedenfalls die gleich
lautende feſte Sprache, welche alle Cabinete der Pforte gegen-
über führten, um von derſelben die nochmalige Beſetzung der
Gebietstheile zu fordern, die ſie an Montenegro abzutreten
ſich verpflichtete und die ſie insgeheim von den Albaneſen, ihren

Freunden und Comparſen, beſetzen ließ. Es iſt zu hoffen daß
diesmal der Collectivſchritt kein platoniſcher bleiben und
daß man die Pforte hinlänglich über die mögliche Eventualität
einer nachdrücklichern Action aufklären werde, damit die
Furcht ſie zur Achtung der von ihr eingegangenen Verbindlich
keiten zurückrufe. Vielleicht wird hier bereits eine Action der
drei Kaiſermächte in Ausſicht geſtellt. Entgegen ander
weitigen Meldungen verlautet von guter Seite: Die Pforte
werde die zweite Kollektivnote der Großmächte zuſtim-
mend beantworten und auch Truppen nach Nord Albanien
ſenden; jedoch wird befürchtet, daß die Truppen nicht gegen die
Albaneſen kämpfen werden. Von ſerbiſcher Seite wird die

Nachricht verbreitet, daß die Chriſten im Vilajet Koſſovo
Verfolgungen ſeitens der Albaneſen ausgeſetzt und
daß ſpeciell aus Prizrend 700 Flüchtlinge aufſerbiſches
Gebiet übergetreten ſeien. Wie mitgetheilt wird, be-
ſtätigt ſich dieſe Meldung in keiner Weiſe; die Liga läßt ſich
keinerlei Bedrückung der Chriſten zu Schulden kommen und
ſcheint die Nachricht nur zu dem Zweck in die Welt geſetzt wor-
den zu ſein, damit die ſerbiſche Regierung bei einer eventuellen
Action der Mächte in Albanien auch ihrerſeits Anſprüche auf
weitere Theile des Vilajets Koſſovo unter dem Aushängeſchild,
die bedrohten Chriſten zu ſchützen, erheben könne. Jn den
Städten, wo die Liga gegenwärtig regiert, herrſcht, wie aus
Seutari geſchrieben wird, die größte Ordnung und verſehen
die Bewohner aller Glaubensbekenntniſſe den Sicherheitsdienſt.

Lokales.
Halle, den 7. Mai.

Herr Landgerichts Präſident Neſſel, welcher, wie bereits
erwähnt, zum 1. Juli d. J. als Senats Präſident an das Kam-
mergericht nach Berlin berufen worden, iſt an Stelle des am
16. April verſtorbenen Geheimen Ober- Juſtizraths Hahn als
richterliches Mitglied in die ReichsBeſchwerde Kommiſſion ge
wählt.

Zu dem geſtern Nachmittag in Café David ſtattgehab
ten Militair-Concerte, gegeben vom Muſikchor des Mag
deb. Jäger-Bataillons Nr. 4. hatte ſich, jedenfalls in Folge
des unfreundlichen Wetters, ein nicht zu zahlreiches Publikum
eingefunden, welches ſich zum großen Theil für die anerkennens-
werthen Leiſtungen der Kapelle intereſſirte. Von denſelben iſt
uns freilich im Anfange Manches entgangen, weil in unſerer
Nähe ſehr lebhafte Unterhaltungen gepflogen wurden. Wir be-
gnügen uns, von dem 12 Piecen enthaltenden Programme einige
anzuführen. Zunächſt nennen wir eine melodiöſe Feſt- Ouvertüre
von Vortzing, welche ebenſo präcis und ſchwungvoll vorgetragen
wurde, wie die auf ſie folgende Conjuration et Benediction
a. d. Op. „Die Hugenotten“ von Meyerbeer. Die ſehr wirk-
ſame Parthie der Poſaunen in letztgenannter Compoſition befand
ſich in den beſten Händen. Wir führen ferner an zwei Lieder
ohne Worte von Mendelsſohn, ſehr zart und ſauber vorgetragen,
und dem Eriksgang a. d. Op. „Die Folkunger“ von Kretſchmer. zu befreien, iſt von jenem Ausſchuſſe als nothwendig anerkannt wor-

Der Totaleindruck des ganzen Concerts auf uns war ein
entſchieden günſtiger und verließen wir Cafè David mit dem
Wunſche, daß das Abend- Concert nicht nur freundlicheres Wetter,
ſondern auch eine zahlreichere Zuhörerſchaft finden möchte.

Vergangenen Mittwoch Abend concertirte in der „Kaiſer-
Wilhelms-Halle“ das ſchwediſche Damenquartelt „Svea“ vom
Conſervatorium zu Stockholm.
Pieçen wurden durchweg gut ausgeführt wir können daher dem
Publikum den Beſuch dieſer Concerte empfehlen. Wie wir hören, lle i

Thon zuſetzt, ausgefüllt werden. Durch dieſe Kabel und die dazu
gehörenden ſonſtigen Apparate wird ſich dann in den einzelnen Tiefen,

findet Sonntag Abend das letzte dieſer Concerte ſtatt, da die Ge
ſellſchaft anderweitige Verpflichtungen hat.

Herr Lucy wird morgen, Sonnabend, 8. Mai, im
„Kronprinz“ den Kaufmann von Venedig“ vorleſen und
den melodramatiſchen Scenen des Stückes durch Muſikbegleitung
erhöhten Reiz verleihen. Es iſt dies etwas für Halle ganz

ſolches muſikaliſches Leſen, wenn dieſe Bezeichnung eine zu
treffende iſt, der Bühnenwirkung um ein Bedeutendes näher ge

9 Ho dieſer Roy F W war F V 9 h eAußer dieſer Vorleſung wird Herr Luch noch den der Kirche zu Wilsnack aufbewahrt werden, ohne daß man von ihnen
nähere Auskunft ertheilen kann.

rückt wird.
„Othello“ engliſch leſen und damit ſeine intereſſanten Vorträge
peſchließen.

ſichtigen, plötzlich und radikal die Politik ihrer Vorgänger zu än
dern. Man denkt nicht daran, die Jnſel Cypern der Türkei
zurückzugeben, gegen die Fortdauer der öſterreichiſch ungari

dabei die Principien angenommen, nach deyen in Sperenberg ver
fahren worden war.

Neues und können wir uns lebhaft vorſtellen, daß durch ein

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 10. Mai c. Nachm. 4 Uhr.
Geſchloſſene Sitzung.

Berathung und Be
miſ zur Voxrberathung der Oberbürgermeiſter Wahl; 2. die Ge
währung einer Remuneration; 3. den Erlaß eints Einnahme-Reſtes;
4. die ellung eines Bureau Afſiſtenten.

t rig Sitzung.5. Die Annahme eines der
6. die Jnterpellation in Betreff des Baues der Moritz-
Bewilligung der Koſten zur Verbreiterun
Chauſſeegraben zwiſchen Wucherer und Feldſtraße; 8. die Feſtſtellung
der Fiuchtlinie für das Haus gr. Ulrichsſtraße Nr. 49 und die Be
willigung einer Terrain- Entſchädigung.

Der Vorſteher der e neten Verſammlung
n g.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung am 22. und 29. April.

Herr Herbſt referirt über „Strahlende Materie oder der vierte
Aggeatzuſtand“ ein Vortrag von William Ervokes

Die Eigenſchaften, welche Gaſe bei einer Verdünnung von
ein Millionſtel Atmoſphäre und noch weniger zeigen, ſind ſo eigen
artig, daß ſchon Faraday glaubte, hier einen vierten Aggregatzuſtand,
den ſtrahlenden annehmen zu müſſen. C. hat nun im weiteren Ver
ſes ſeiner Studien über das Radiometer auch das Verhalten der
trahlenden Materie unterſucht. Nach den jetzi zen Anſchauungen find

die Moleküle eines Gaſes in fortwährenden ſchwingenden Bewegungen
nach allen Richtungen, doch keines kann ſich weit bewegen, ohne mit
einem andern zuſammenzuſtoßen uud dadurch in ſeiner freien Be
wegung gehewmt zu werden. Bei einer allmählichen Verdünnung
des Gaſes in einem geſchloſſenen Gefäße werden die Zuſammenſtöße
der Moleküle immer ſeltener oder mit andern Worten: die mittlere

eie Weglänge der einzelnen Molükele wächſt proportional der Ver
ünnung. Dieſe Weglänge kann ſichtbar gemacht werden, wenn man

durch eine Vacuum-Röhre den Jnduktionsſtrom leitet. Um den
negativen Pol bemerkt man dann eine dunkle Zone, welche nach dem
poſitiven hin durch eine ſtark leuchtende Fläche begrenzt iſt. Dieſe
Zone wird um ſo ausgedehnter, je weiter die Verdünnung fortſchreitet,
ſo daß jene als das Maaß für die freie Weglänge gelten kann. Die
von dem negativem Pole fortgeſchleuderten Gasmolekülen haben gegen
über den in der Röhre frei ſchwingenden Moleküle einen Ueberſchuß
von Bewegungsenergie und werden daher bei ihrer Fortbewegung
nach dem poſitiven Pole die nicht elektriſch erregten Moleküle zurück-
drängen. Ein Zuſammenſtoß findet ſtatt an der Grenze des dunklen
Raumes, wo der leuchtende Rand Zeugniß ablegt von der Jntenſität
der Entladung. Jnnerhalb dieſes dunklen Raumes iſt um die Ma

terie in einem ganz anderen Zuſtande als außerhalb deſſelben wo
ſie in ihrer freien Bewegung fortwährend durch Zuſammenſtoß mit
anders ſchwingenden Moleküle geſtört wird. Setzt man die Verdün-
nung innerhalb der Geißler'ſchen Röhre ſo weit fort, daß der den
negativen Pol umgebende dunkle Raum die ganze Röhre erfüllt, ſo
kann man das Verhalten der Materie in ihrer unbehinderten ſtrahlen-
den Bewegung ſtudiren. Durch die große Verdünnung iſt der mittlere freie Weg ſo lang geworden, daß die Zuſammenſtöße in einer

in Zeit im Vergleich zu den Vorübergängen vernachläſſigt wer
den können, und daß durchſchnittlich den Moleküle geſtattet iſt, ihren
eigenen Bewegungen ungehindert zu folgen. Der mittlere freie Weg
iſt in der That den Dimenſionen des Gefäßes vergleichbar, und wir
haben es nicht mehr mit einem continuirlichen Theile der Materie
zu thun, ſondern müſſen nun die Moleküle individuell betrachten. Jn
dieſen ſtark entleerten Gefäßen vermögen die Moleküle mit verhält-

nißmäßig wenigen Zuſammenſtößen durch die Röhre zu gehen, und
wenn ſie mit ungeheurer Geſchwindigkeit vom Pole ausſtrahlen, ſo

nehmen ſie Eigenſchaften an, die ſo neu und ſo charakteriſtiſch ſind,
daß ſich die Bezeichnung „ſtrahlende Materie“ rege r läßt.
Dieſelbe übt, wenn ſie auf die Gefäßwände oder auf leicht phos-

horescirende Körper (Diamant, Beryll, Smaragd ec.) auftrifft, eine
kräftig phosphorescirende Wirkung aus und erzeugt da bedeutende
Wärme wo ſie in ihrer Bewegung gehemmt wird; beim Eintritte

des Jnduktionsſtromes zeigt ſie keine Flammenbögen, ſondern ſie
pflanzt ſich gradlinig fort. Strahlende Materie gleichviel ob durch
Elektricität oder durch Wärme in Bewegung geſetzt, übt mechaniſche
Wirkung aus, ſetzt z. B. das Schaufelrädchen im Radiometer in Ro
tation. Durch einen Magneten wird ſie von ihrer geradlinigen Bahn
abgelenkt. Außerdem erweiſt ſie fich dadurch, daß zwei neben einan
der herlaufende und gleichgerichtete Ströme ſtrahlender Materie ſich
abſtoßen, als beſtehend aus einzelnen, individuell zu betrachtenden
negativ elektriſchen Molekülen, und nicht als continuirlicher elektriſcher
Strom, wie dies ein Lichtbogen in einer Geißler'ſchen Röhre iſt;
denn in dieſem Falle müßten ſich die beiden Ströme ſtrahlender
Materie nach Ampeère's Geſetze anziehen.

Hr. Wiarda legt acht Lorfproben aus den verſchiedenen Tiefen
der oſtſrieſiſchen Moore vor und ſchildert ihre Entſtehung.

Hr. Dr. Lüdecke bemerkt, daß man neuerdings am Onegaſee
eine neue Kohlenart von ca. 96 Kohlenſtoff aufgefunden habe. die
ſich nicht als Brennmaterial eigne, ſondern dem Graphit entſpreche
ohne ſolcher zu ſein.

Hr. Bergmeiſter Kahlenberg legt mehrere Handſtücke einer
eben erſt als neues Vorkommniß bei Dörſtewitz aufgefundenen Braun
kohle vor, welche ungemein reich an Blätterabdrücken iſt, und giebt
die Lagerungeverhältniſſe derſelben näher an.

Hr. Dr. Kobert referirt Langendorff's jüngſte Arbeit über den
Nervus vagus neugeborner Thiere, nach welcher dieſer Nerv ſich zwar
als unerregt aber nicht als unerregbar ergeben hat. Weiter beſpricht
derſelbe Anrep's Uaterſuchungen über die Urſache des Todes nach
Vagus Durchſchneidung bei Vögeln. J Widerſpruche mit verſchie-
denen bisher aufgeſtellten Todesarten bei Durchſchneidung der neryi
vagi haben die Unrerſuchungen ergeben, daß die Vögel verhungern,
weil das Schluckvermögen durch die Zerſchneidung verloren gegangen iſt.

Hr. Prof. Giebel legt eine Rinderlaus (Trichodectes scalaris)
vor, welche von Hrn. Ebeling in Magdeburg in friſcher Butter auf-
gefunden und eingeſchickt worden war.

Schließlich verbreitet ſich Hr. Privatdocent Dr. Lüdecke aus-
führlicher über die neuen Methoden, welche zur Ermittelung der Ge-
mengtheile von Geſteinen angewendet werden näher auf die von
Szabo gegebene Anleitung eingehend, um den Feldſpath in den Ge-
ſteinen zu ermitteln.

Ja der Sitzung am 29. weiſt Hr. Geh. Dunker auf das Jn
tereſſe hin, welches man in England und Holland einer Ermittelung
der Wärme des Erdinuern zuwendet. Jn England hat die Britiſh
Aſſociation einen aus namhaften Phyſikern und Geologzen beſtehen-
den Kusſchuß gebildet, welcher dieſen Gegenſtand ſchon ſeit 11 Jahren

im Auge behält und jedes Jahr einen Bericht über neu erlangte Re-
ſultate herausgiebt. Die von dem Vortragenden angegebene und zu
erſt in dem tiefen Bohrloche J zu Sperenberg angewandte Methode,
in mit Waſſer angefüllten Bohrlöchern kurze Waſſerſaulen abzuſchließen,

durch deren Wärme die des anſtoßenden Geſteins zu finden und da-
durch die Beobachtungen von einem ſeitherigen, weſentlichen Fehler

den. Später hat man ein Verfahren in Erwägung gezogen, das
ſchon vor längerer Zeit von Vequerel angewandt worden iſt, nämlich

die Ermittelung der Wärme der Erdrinde unter Zuht:fenahme eines
galvaniſchen Stromes, und zwar nicht, wie es urſprünglich geſchah,
zur Ermittelung des nicht abgeſchloſſenen Waſſers im Bohrloche,
ſondern in der Weiſe, daß man in ein vollendetes Bohrloch Kabel

von verſchiedener Lange ſenkt, von denen jedes aus einem Eiſen
und einem Kupferdrahte beſtet, die beideDie zum Vortrag gelangten nete Umhüllung iſolirt und an ihrem unteren Ende mit ein m Kupfer-durch eine geeig-

cylinder verbunden ſind. Hierauf ſoll das Bohrloch mit dem zer
kleinerten Geſtein, dem man, um ſeine Dichtigkeit zu befördern, etwas

bis zu denen die Kabel reichen die Wärme der eingehüllten Maſſe,
5 r 8nachdem fie die der Erde angenommen hat, möglichſt genau beſtimm

men laſſen. Prof. P. Harting hat ein Bohroch von 369 m Tiefe
zu Utrecht zur Ausführung von Temperaturbeobachtungen benutzt und

Wegen Zeitmangels konnten yur wenige Beo-
bachtungen ausgeführt werden, die aber dadurch intereſſant ſind, daß
nach ihnen die Wärme etwas ſchneller zunahm als die Tiefe.

Hr. Realſchullehrer Schröder giebt einige Maßverhältniſſe an
und legt Knochenſtücke vor von toloſſalen foſſilen Knochen, welche in

Weil nach den Grundlagen eineBeſtipimung derſelden nicht möglich, wird Hortragender veranlaßt,

ußfaſſung über 1. den Bericht der Kom

ottesackerkaſſe vermachten Legats;ß Brice 7 die
der Brücke über den

W den vorher von ihm näher beſchriebenen Wirbel einſchickeg
zu laſſen.

r. Privatdocent Dr. Lüdecke hat durch ſeine Mefſſungen da
betreffenden Kiyſtalle kalte ab der Meſolith. dem gen

umder Skolezit dagegen dem en Syſteme angehört,
kehrt, wie die Lehrbücher angeben. rHr. Prof, v. Fritſch, Bezug nehmend auf eine neunlich in de
Zeitungen gebrachte Mittheilung. daß bei Rabutz Khinoceroerſſe
Feuer worden ſeien, verbreitet ſich zunächſt über das

er Halle'ſchen Un bung Das Plateau öſtlich von der Saale fühn
über den älteren Ablagerungen eine Kieslage mit ſtark geruQuarzkörnern (Rollkieſelſchicht), darüber eine blätterige Sonen

Bänderthon, vulgo Fuhrwegsdreck). Dieſe Schicht ſcheint öſtlit
von Halle eine größere Mächtigkeit zu beſitzen als im Weſtenverwiſchen allerdings eingelagerte Sandmaſſen und Kalkſtaub n

nglichen Charakter mehr oder wenigar, ſo namentlich auch bei
Rabutz. Vortragender ſchildert nun das Profil der dortigen San
grube näher, hebt namentlich das inter ſſante Vorkommen einer
nitlage hervor, die Gegenwart von Pflanzenreſten, wie ſie im
Diluvium noch nicht aufgefunden worden n Ueberreſte zahlreiche

SphaeMuſcheln, wie Bithynia denticulata, Valvyata eristata, Sp
rium, wahrſcheinlich rivicola eine CyprisArt, Fiſchreſte von Karpfen
und Schnierlen. Das Knochenlager im Liegenden der kieſigen Schicht
hat nun die oben erwähnten Reſte geliefert, und zwar eine Unter
kieferhäffte und 2 Zäh e der andern Seite von Rhinoceros NMeri
ferner Oberkieferreſte eines im Zahnwechſel begriffenen Nashorn
kalbes, leider ſehr zerbrochen. Zum Schluſſe werden noch einige al
gemeinere Bemerkungen über unſer Diluvium angeknüpft und deſſen
geht Aehnlichkeit mit den Verhältniſſen der Rixdorfer Gegend de

erlin hervorgehoben.

mnnne
Die Dampfpflüge.

(Vortrag von Herrn Profeſſor Dr. Wueſt im Thüringer Bezirksverein
deutſcher Jngenieure.)

(Schluß.)
Howard's Rundumſyſtem. Der Windekarren ſieht hinter

der Lokomobile und iſt mit derſelben verſtrebt, damit man die Wind
durch einen Riemen von der Lokomobile aus treiben kann. Die
Seile gehen unter der Lokomobile durch über Leitrollen an ihrem
vorderen Ende entweder direkt oder noch über weitere Leitrollen na
dem ſelbſtthätig vorrückenden Ankerwagen und von da nach dem
räthe. Da der Druck der Seile auf alle Leitwellen, welche ein rech.
winkeliges Ablenken herbeiführen, etwa 1,4 mal ſo groß iſt, wie ker
Zug im Seil, ſo entſtehen nicht nur weſentlich mehr Reibungsverluſe
als beim Zweimaſchinenſyſtem, ſondern die Seile werden auch durh
das häufige Biegen raſcher zu Grunde gehen und auf weichen Böden
können durch Nächgeben der Anker u. ſ. w. leicht Betriebsſtörunge
entſtehen.Se Howard's Rundumſyſtem wird bei Beginn der Arbeit

viel Feld umſpannt, als die Seillänge von 1280 m geſtattet und
dann rückt der Pflug bei der Arbeit immer näher gegen die Lok
mobile hin. Die Seilſtücke zwiſchen Lokomobile und Ankerwagen
werden gewöhnlich durch Seilträger unterſtützt.

Bei Fowler's Rundumſyſtem ſteht neben der Lokomobile der
Ankerwagen mit zwei Seiltrommeln auf vertikalen Zapfen und die
Kraftübertragung erfolgt von der Kurbelwelle aus auf die Vorgelege
welle des Seilwagens durch eine Welle mit 2 Univerſalkuppelüngen,

Jm Uebrigen iſt die Aufſtellung ganz ähnlich wie hei
Howard's Rundumſyſtem, aber man ſtellt die Ankerwagen zunächſt
in die Nähe der Lokomobile und läßt ſie allmälig immer weiter weg
ziehen. Die Ankerwagen ſind ſo weit ſelbſtthätig, daß man n
eine Einrückung vorzunehmen hat, ſo oft das Geräthe an einen Anker-
wagen kommt.

Die Fowler'ſche Aufſtellung hat im allgemeinen ungefähr die
ſelben Vorzüge und Nachtheile, wie die Howard'ſche, aber einmal
vorgekommenes falſches Wickeln des Seiles wird ſofort beſeitigt, weil
immer mehr Seil ausgezogen, bei Howard aber immer mehr aufge
wickelt wird, alſo ein Fehler im Wickeln leicht weitere erzeugt.

Die geringe Bedienung, welche nur aus 2-3 Männern zu be
tehen braucht, wird vollſtändig aufgewogen durch das umſtändliche
ransportiren und Aufſtellen, das nicht nur ziemlich viel Zeit und

mehr Menſchen, ſondern auch Pferde erſordert.
Da der Heizer ſtets weit vom Pfluge entfernt ſteht und nach

Signalen arbeitet, ſo iſt ſein Dienſt beſchwerlicher als beim Zwei
und Einmaſchinenſyſtem, tommt aber das Losgehen eines Ankers vor,
ſo daß eine Leitrolle in's Feld geſchleudert wird oder ein Ankerwagen
davonläuft ſo geht ſehr viel Zeit verloren, weil die geringe Be
dienungsmannſchaft häufig nicht ausreicht, um wieder alles raſch in
Ordnung zu bringen.

Um dieſen Uebelſtänden zu begegnen, hat Fisken bei ſeinem
Rundumſyſtem zwei Windewagen mit je einer horizontalen Seil
trommel angebracht und läßt zwiſchen denſelben das Geräthe durch
Drahtſeile, ganz wie bei Fowler's Zweimaſchinenſyftem, hin und her
ziehen. Ueber horizontale Seilrollen auf dem Windewagen, Leitrollen
an den Ecken, eine Spannrolle und das mit Nath verſehene Schwung
rad geht das endloſe Hanfſeil, das ununterbrochen in ein und der
ſelben Richtung umläuft und eine zwölf bis mal größere
Geſchwindigkeit als das Geräthe hat. An jedem Windewagen ſteht
ein Mann, der durch eine Friktionskuppelung die vom Hanfſeil ge
triebene Seilrolle mit dem Räderweik des Windewagens in Verbind
ung bringen kann, der aber überdtes entweder die Trommel für das
Zugſeil oder für das Ankerſeil einrückt, je nachdem das Geräthe her
e oder der Windewag. n bewegt werden ſoll. Das ſeitliche Ver
ſchie

artiges Eiſen. Bei der großen Länge des Hanfſeiles findet allmalig
ein bedeutendes Strecken ſtatt, das durch eine Rolle auf dem Spann
wagen dadurch aufgehoben wird, daß man auf die Windetrommel
des Spannwagens durch Drehen mittelſt einer Kurbel mehr Ankerſeil
aufwickelt. Die Leitrollen an den Ecken liegen ziemlich hoch auf
kleinen Karren, die verankert werden. Zwiſchen den Leitrollen werden
noch kleinere Tragrollen auf hölzernen Pfählen eingeſteckt.

Bei dem geringen m Hanfſeile bietet die Befeſtigung der Anker
für die Leitrollen und Windewagen keine Schwierigkeiten und die
Windewagen ſelbſt haben ein ſo bedeutendes Gewicht, daß ſie auch
nicht leicht verſchoben werden; dagegen machen die Leit und Trag
rollen bei der Seilgeſchwindigkeit von 10--15 m außerordentlich viele
Umdrehungen in der Minute.

Engliſche Verſuche zeigten, daß für daſſelbe Geräthe unter ſonſt
gleichen Umſtänden mit Fisken's Takel die indicirte Pferdekraft etwa
10 pCt. größer ausfällt als mit Fowler's Lokomotiven beim Zwei
maſchinenſyſtem. Bei Fiskens Syſtem werden während der Arbeit
ſelbſt die niederſten Anforderungen an die Bedienungsmannſchaft ge
ſtellt, weil der Heizer, ganz ohne Rückſicht auf das Pflügen, nur wie
beim Dreſchen heizt, während die beiden Arbeiter an den Windewagen
nur aus und einrücken und vorwärts fahren. Dieſen Vortheile
beim Arbeiten ſteht Transport mit Pferden und umſtändliche Auf
ſtellung gegenüber. Ueberdies muß bei allen Rundumſyſtemen das
Takel von Zeit zu Zeit verſetzt werden während man beim Ein und
Zweimaſchinenſyſtem gewöhnlich von einem Ende des Feldes bis zum

anderen pflügen kann.
Die Leiſtung der Dampfpflüge iſt je nach der Pferdekraft.

dem Boden, den Geräthen, dem Klima u. ſ. w. ſehr verſchieden; aus
einem ſiebenjährigen Durchſchnitt der Leiſtungen mit einem 12pferdigen
Fowler'ſchen Pfluge nach dem Zweimaſchinenſyſtem ſtellten fich in der
Provinz Sachſen die Tagesleiſtungen für das Pflügen bei 200 bis
250 mm Tiefe auf 4,5 ha, für das Grubbern auf 6,75 ha und für
Eggen auf 13,5 ha. Beim Pflügen auf 350-400 mm Tiefe iſt die
Leiſtung eiwa 60 pCt. der oben für das flachere Pflügen angegebenen.
Die Zahl der jährlichen Arbeitstage iſt in Norddeutſchland ſelten
höher als 110.

Die Koſten des Pflügens laſſen fich für die verſchiedenen Syſteme
nicht angeben, weil in jeder Berechnung zu viele veränderliche Größen
vorkommen, für welche man die Mittelwerthe nur willkürlich wäh
len kann.

Geräthe.
Man verwendet bei der Dampfkultur gewöhnlich Pflüge, Grubber,

Eggen, Walzen und nur ſeltener andere Geräthe.
Die Pflüge und die tiefgehenden Grubber werden als Kippgeräthe

gebaut, bei welchen man auf jeder Seite eines in der Mitte durch
I2 Räder unterſtützten Rahmens die nöthige Zahl von Scharen hat.
die aber in entgegengeſetzter Richtung ſtehen. Bei der Arbeit gehen
die Schare an der hinteren Rahmenhälfte im Boden, während die
an der vorderen in der Luft ſchweben. Am Ende des Feldes wird
der Rahmen gekippt, ſo daß nun die anderen Schare bei der Rück

fahrt arbeiten können.
Bei flachgehenden Geräthen ſpringen Kippgeräthe leicht aus dem

Boden und bei großen Arbeitsbreiten werden fie auch zu ſchwer, man

en des Ankerwagens verhinderr ein im Boden gehendes bei
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t deswegen Umwendegeräthe, insbeſondere für Grubber und
Du bbereggen. Bei ihnen zieht das arbeitende Seil den Grubber in
e helchtung, während. das ſchlaffe Seil an einem ſeitlſch vor

enden Arme befeſtigt iſt. Kommt der Grubber am Ende des
des an und das ſchlaffe Seil wird nun das arbeitende, ſo ver

Seht es zuerſt den Arm Segen den Grubber und hebt durch dieſe
egung zunächſt die Schare aus dem Boden, dann verdreht es
weiterer Bewegung das zum Steuern dienende Vorderrad und

dreht es den ganzen Grubber um, der dann zurückfährt
dabei durch einen darauffitzenden Arbeiter geſteuert wird. Da

Je Umwendegrubber auf drei Rädern gehen, ſo kann man auch beim
ſchwerſten e den Tiefgang ganz beliebig klein machen

Am einfachſten find die gewöhnlichen Eggen und die Walzen.
In beiden Fällen hat man einen vierrädrigen zum Steuern einge

Rahmen, zwiſchen deſſen Räder man die Egge oder die
Walzen einhängt und dann einfach hin und her fährt. Kipppflüge
koſten 2000 3500 Umwendgrubber 1300 2500 Eggen 1300
bis 2200 und Walzen 1600- 2000

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
j Stumsbdorf, den 6. Mai. Unſere Bahnlinie (Mag-

deburg Leipziger Strecke) veröffentlicht ſoeben, zum erſten Male,
ſeit ſie unter königlicher Direktion ſteht, ihren Sommerfahr-
plan. Derſelbe trägt die Ueberſchrift Königliche Eiſenbahn
direktion in Magdeburg,“ ſtatt, wie früher, „Magdeburg-Cöthen

lle-Leipziger Eiſenbahn und zuletzt MagdeburgHalberſtädter
iſenbahn.“ An Umfang hat er etwas zugenommen, da er jetzt

auch die Linien von Berlin nach Magdeburg und Börſſum, von
Magdeburg nach Braunſchweig und Hannover und umgekehrt ſo
wie von Magdeburg nach Zerbſt 2c. und umgekehrt enthält.
Zugveränderungen gegen den Winterfahrplan ſind in ſehr geringem
Maße vorgekommen. Für unſeren Lokalverkehr, d. h. etwa die
Strecke HalleCöthen, kommt nur in Betracht, daß der Frühzug
in der Richtung Leipzig Magdeburg Perſonenzug Nr. 4 des Fahr
plans), welcher bisher um 5 U. 7. M. von Halle abfuhr und
Z. u. 57 M. in Cöthen ankam, um 5 Minuten früher ge
legt iſt. Er verkehrt alſo jetzt folgendermaßen Von Halle ab
5 ü. 2 M., Niemberg 5 U. 18 M., Stumsdorf 5 U. 30 M.,
Weisſand 5 U. 40 M., Cöthen Ankunft 5 U. 52 M. früh. Wer
ihn alſo benutzen will, hat vom 15. Mai ab um 5 Minuten
früher aufzubrechen!

x Das Feſtprogramm zu der am 4. Juni für Magde-
burg bevorſtehenden Feier hat nunmehr die Beſtätigung des
Kaiſers erhalten. Wie der „M. Z.“ mitgetheilt wird, ſind die
Beſtimmungen deſſelben folgende: Am Freitag, den 4. Juni,
Morgens 8 Uhr, erfolgt die Abreiſe der Allerhöchſten Herrſchaf
ten von Berlin. Der kaiſerliche Extrazug trifft um 10 Uhr auf
dem Centralbahnhof ein. Zum Empfange auf dem Bahnhofe
ſind befohlen: der Oberpräſident, der Commandant, der Polizei
präſident und der Oberbürgermeiſter. Um 10 Uhr fährt Se.
Majeſtät nach dem Domplatz durch die Bahnhof Wilhelm,
Alte Ulrichsſtraße, Breiteweg, Breite Straße), um dort die Pa-
rade der Garniſon abzunehmen. Daran ſchließt ſich um 11 Uhr
im Palais die Vorſtellung der ſtädtiſchen Behörden, ſowie einer
Deputation der Univerſität Halle und Deputationen aus der
Provinz. Unterdeſſen haben die Kriegervereine auf dem Dom-
platze Aufſtellung genommen. Mittags um 12 Uhr fährt der
Kaiſer durch die Breite Straße und den Breitenweg, auf
welchem die Gewerke und Schützengilden Spalier bilden,
nach dem Alten Markte. Vor dem Rathhauſe haben Magiſtrat
und Stadtverordneten Verſammlung Aufſtellung genommen.
Dort findet um 12/, Uhr der Geſang der vereinigten Männer
geſangvereine ſtatt, an welchen ſich eine kurze Anſprache an
ſchließen wird. Nachmittags um 1 Uhr wird ſich der Kaiſer
nach der landwirthſchaftlichen Ausſtellung begeben, an deren Ein
gang er von dem Comité empfangen werden wird. An die Be
ſichtigung der Ausſtellung ſchließt ſich eine Fahrt nach den
Feſtungswerken auf der Südfront, worauf der Kaiſer nach dem
Palais zurückkehrt. Um 4 Uhr findet das Feſteſſen in der Loge
F. z. G. ſtatt, an welches ſich um 7 Uhr die Feſtvorſtellung im
Theater anſchließl. Um 9 Uhr 15 M. tritt Se. Majeſtät mit
telſt Extrazuges die Rückfahrt nach Berlin an.

Am 5. d. feierte Cantor emerit. Friedrich Solle in
Zeulenroda ſeine goldene Hochzeit. Bereits vor 4 Jahren
war es dem Jubilar, der als Componiſt vieler gern geſungener
Lieder für Männerchor und als Verfaſſer einer trefflichen in 5.
Auflage erſchienenen Violinſchule rühmlich bekannt iſt, vergönnt
geweſen, ſein fünfzigjähriges Amtsjubiläum zu feiern.

Jn den nächſten Tagen wird die Stadt Nordhauſen
den 700 jährigen Gedenktag ihrer Zerſtörung durch Herzog
Heinrich den Löwen begehen.

Dem Zabnarzte Vr. Garke zu Blankenburg iſt von
dem Könige von Griechenland, auf deſſen ausdruckliches Ver
langen er vor Kurzem wieder nach Athen gereiſt war, in Aner
kennung ſeiner Verdienſte um die königliche Familie der Hof
rathstitel verliehen.

Der ſächſiſch-thüringiſche Reiter- und Pferde-
zuchtverein veranſtaltet Sonntag den 9. d. auf dem großen
Exerzierplatze in Merſeburg ein Pferderennen. Das Pro-
gramm umfaßt folgende ſieben Nummern: EröffnungsRennen,
Flachrenuen, Ehrenpreiſe den beiden erſten Pferden. Herren
reiten. 2) Kaiſerpreis, Ehrenpreis, Allergnädigſt gegeben von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König. Steeple Chaſe. 3) Neu-
marktRennen, SteepleChaſe, Ehrenpreis dem erſten und zweiten
Pferde. 4) RauchSteepleChaſe, Staatspreis 1000. Herren
reiten. 5) VerkaufsSteepleChnfe, Subſcriptionspreis 900
Herrenreiten. 6) Rennen für OffizierAſpiranten und einjährig
Freiwillige. 7) TroſtSteepleChaſe, Ehrenpreiſe den beiden
erſten Pferden. Handicap. Feſtſtehende Nennungen erfolgten
zum erſten Rennen 8, zum zweiten 11I, zum dritten 7, zum vier-
ten 10, zum fünften 8, zum ſechſten 4 und zum ſiebenten 9.

Die Kramer Innung zu Jena hat den zeitgemäßen Be
ſchluß gefaßt, eine Handelsſchule für Kaufmannslehr-
linge ins Leben zu rufen. Der UnterrichtsCurſus iſt ein zwei-
jähriger und umfaßt in 4 Stunden wöchentlich je 1 Stunde kauf-
männiſches Rechnen, Handelskorreſpondenz und Buchführunz,
Handelsgeographie mit Geſchichte, Franzöſiſch. Die Schule iſt
für die Lehrlinge der KramerJnnungsmitglieder obligatoriſch,
überhaupt können nur Lehrlinge, welche bei Mitgliedern der Jn-
nung ſtehen, dieſelbe beſuchen. Dafür ſind ſie aber vom Beſuch
der Fortbildungsſchule befreit.

Der Hofmechanikus und Optikus Herr Karl Zeiß in
Jena, deſſen vorzügliche Mikroſkope gegenwärtig zu Tauſenden
über die ganze Erde verbreitet ſind, iſt von der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Jena wegen ſeiner hohen Verdienſte um
die Vervollkommnung des Mikroſtkopes und die dadurch bewirkte
Förderung der Naturwiſſenſchaft zum Doctor philosophiae
honoris causa promovirt worden. Demſelben wurde am Mitt
woch von dem derzeitigen Dekan der Fakultät, Herrn Profeſſor
Haeckel, das bezügliche EhrenDiplom überreicht.

t Realſchullehrer Heß in Ohrdruf, ein anerkannter
GoetheForſcher, hielt am 31. März im dortigen Logenkränzchen

einen Vortrag über die Aufnahme Goethe's in die Loge
Amalia in Weimar und wies aus deren Archiv nach, daß
der große Dichterfürſt am 23. Juni 1780 in die vorgenannte
Loge aufgenommen wurde. Heß machte den Vorſchlag, das 100-
jährige Jubiläum dieſes wichtigen Ereigniſſes am Johanmnistag
d. J. zu feiern, reſp. mit dem Johannisfeſt zu verbinden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
[Kleine Mittheilungen. Bhförnſtjerne Björnſon's

hiſtoriſches Schauſpiel „Maria von Schottland“, in's Deutſche über
tragen von Edmund Lobedanz, iſt am Sonnabend im Hamburger
Stadttheater mit großem Beifall aufgenommen. Man rühmt der
ſonſt in Deutſchland noch unbekannten Dichtung große fzeniſche Ver
dienfte, poetiſche Kraft und geiſtreiche kernige Diktion nach. Das
Münchener Preisluſtſpiel „Neue Verträge“ von F. G. Trieſch hat im
königl. Theater zu Wiesbaden nicht angeſprochen. „Der deutſche
Standesherr“ des Grafen Moy hat in Wien eine freundliche Auf
nahme gefunden. Das Wiener Burgtheater feierte am 4. d. M.
den achtzigſten Geburtstag der greiſen Künſtlerin „Mama
Haitzingei“. Adolf Wilbrandt's „Die Tochter des Herrn Fabri-
cins“ hat bei der erſten Aufführung an der Wiener Hofbühne einen
ſehr guten äußeren Erfolg gehabt; der Dichter wurde wiederholt ge
rufen. Gerühmt wird das vortreffliche Spiel beſonders der Haupt-
darſteller Frau Janiſch und des Herrn Sonnenthal. Jn den
Pariſer Künſtlerkreiſen macht ein Streit zwiſchen dem Maler Bou
guereau und dem Unterſtaatsſekretär im Miniſterium der ſchönen
Künſte Turquet großes Aufſehen. Als letzterer in einer Juryſitzung
des Salons, wie er immer gethan, auch nach dem Termin eingelau-
fene Werke gewiſſer Künſtler empfehlen wollte, wies der Jurypräſi
dent Bouguereau ihn damit ſchroff ab, worauf es zu einem heftigen
Wortwechſel und zum ſofortigen Austritt Bouguereau's und der
Juroren Vollon und Van Marke kam. Zum Salonjurypräſidenten

graphiſch gemeldet wird, einen glänzenden Erfolg errungen haben.
Die polniſche Künſtlerin iſt des Engliſchen vollkommen mächtig.
Bei der diesjährigen am 31. März eröffneten Kunſtausſtellung im
Schloſſe Charlottenburg z
Künſtlern Werke ausgeſtellt: Franz Defregger Alois Gabl und
Gabriel Max. Deutſchland war außerdem nur noch durch Richard
ſanrern vertreten. Ausgeſtellt waren im Ganzen 349 Kunſtgegen-
tände.

h Vermiſchtes.
[Durchſegelung der Nordoſtpaſſage von Oſt nach

Weſt.] Dem Vernehmen nach iſt Baron Nordenſkjöld von Herrn
Sibiriakoff davon unterrichtet worden daß das Damppfſchiff „A.

E. Nordenſkjöld“ in nächſter Zeit mit dem Verſuch, die Nordoſt
paſſage von Oſt noch Weſt zu durchſegeln, beginnen wird. Bekannr
lich ließ Herr Sibiriakoff das genannte Schiff im vorigen Winter
bauen, als man die Hoffnung auf Ankunft der „Vega“ nach dem
Stillen Meere aufgegeben hatte. Das Schiff, welches auf der Reiſe
nach der Behringſtraße an der Küſte von Japan auf Grund ſtieß,
ſpäter aber glücklich flott gemacht wurde, ohne weſentlichen Schaden
erlitten zu haben, ſoll jetzt von Yokohama durch die Behringsſtraße
den Weg antreten, welchen die „Vega“ zurückgelegt hat jedoch in
entgegengeſetzter Richtung. Der Kapitän iſt ein Norweger und die
Beſatzung beſteht größtentheils ebenfalls aus Norwegern.

[Launen der Mode.] Der Verſchluß eleganter Handſchuhe
wird in Paris nicht mehr ausſchließlich durch gewöhnliche zur
Abtrünnigkeit inklinirende Handſchuhknöpfe beſorgt, ſondern die
Handſchuhe erhalten vielfach blos zwei Reihen von Knopflöchern,
die beſtimmt ſind, goldene, mit Lapis Lazuli, Malachit oder Granat
geſchmückte Doppelknöpfe aufzunehmen, die gleich Manſchetten
knöpfen durch kurze Goldketten paarweiſe zuſammengeſchloſſen ſind.

Da moderne lange Handſchuhe mitunter zwei Dutzend Knöpfe
zu Verſchluß fordern, ſo wird eine für alle Fälle ausreichende
Garnitur von goldenen Handſchuhknöpfen aus der ſtattlichen Anzahl
von vier Dutzend Doppelknöpfen beſtehen eine für die Juweliere
gewiß günſtige Perſpektive.

(Höhere Kriegskunſt. Corporal: „Kanonier Knaller,
kann er mir alſo angeben, bei welchen Gelegenheiten, außer im
offenen Felde, wir die gezogenen Geſchütze noch mit Vortheil ver
wenden können?“ „Kanonier: „Ja, in der Kaſerne zum Com-
pagnieWäſcheaufhängen.“

(Erdbeerblätter als Thee.] Es naht die Zeit, wo die
kleine Walderdbeere ihre aromatiſchen zarten Blätter entwickelt.
Da wollen wir denn daran erinnern, daß dieſe in der Sonne ge-
trockneten und wie oſtindiſcher Thee aufbewahrten Blätter ein ſehr

wohlſchmeckendes und äußerſt geſundes Getränk geben. Bei der
TheeBereitung werden 3 bis 4 Thelöffel voll der getrockneten
Blätter, vermengt mit ein wenig chineſiſchem oder ruſſiſchem Thee,

auf eine Kanne gerechnet und ganz ſo behandelt wie der letztere.
[Was fehlt?] Der General X, der ungemein ſtreng in der

Ausrüſtungsfrage iſt, bemerkt währenv der Raſt einen Jäger, der
den Stöpſel ſeiner bereits leeren Feldflaſche verloren hat. Er geht

auf den Jäger zu, greift hinterrücks deſſen Flaſche und hält ſie ihm
entrüſtet mit den Worten vor: „Was fehlt dieſer Flaſche

der in ſeinem Schreck den Verluſt des Stöpſels gar
nicht bemerkt, weiß keine Antwort. „Ich frage Sie nochmals,
was fehlt vieſer Flaſche?“ Jäger (desperat): „Ein Schnaps, Herr
General.“ „Hol' er ſich einen auf meine Rechnung erwiderte

nach kurzer Ueberlegung der General, „aber laſſe er ſich einen
Stöpſel dazu geben, verſtanden

(Mord im Eiſenbahn wagen. Jn dem Nachtzuge der
Abends von Marſeille abgeht, hat in einer der letzten Nächte ein

entſetzlicher Kampf ſtattgefunden zwiſchen einem EiſenbahnUnter-
nehmer und einem Belgier. Die beiden Männer ſaßen allein in

einem Coupé erſter Claſſe. Der Eiſenbahn -Unternehmer, Herr
Poulangeon, der eingeſchlafen war, erwachte von einem heftigen
Schmerze in der Seite. Er ſieht ſeinen Reiſegefährten vor ſich
ſtehen, einen blutenden Dolch in der Hand und bereit, wieder zu
ſtechen. Trotz der erhaltenen Wunde weiß ſich Poulangeon vor dem
zweiten Stoße zu ſchützen und ſeinen Gegner mit einem kräftigen
Tritte zu Boden zu werfen. Der Mörder ſpringt auf und es be
ginnt nun ein entſetzlicher Kampf Mann gegen Mann. Der An-
gegriffene entreißt dem Mörder die Waffe, aber dieſer zieht einen

Revolver und ſchießt das Opfer ſeiner Mordluſt in den Schenkel.
Das Ringen dauert fort, aber durch den Blutverluſt erſchöpft, ſinkt
Poulangeon nieder und kann ſich nur eben der Angriffe des Mörders

erwehren. Endlich hält der Zug an einer Zwiſchenſtation; durch
den Lärm aufmerkſam gemacht, öffnet man die Abtheilung des

Wagens und bemächtigt ſich des Mörders.
Poeulangeon zu berauben, der, ehe er den Waggon beſtiegen hatte,

15 000 Fr. in Obligationen auf dem Marſeiller Eiſenbahnhofe
zurückgezogen hatte. Poulangeon wurde nach Aix gebracht, wo er
ſeinen Wunden erlag.

eeeeeeeeeeeeeeere-J

Civilſtands-Regifſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. Mai 1880.

Aufgeboten: Der Kaufmann L. A. G. Thiele, Berlin, und
W. Zeiſing, Louiſenſtraße 3. Der Maſchinenſchloſſer F. W. Hintſch,
Halle, und A. H. Madlung, Gievichenſtein. Der Schloſſer C. O.
Agricola und M. F. A. Bolke, Berlin. Der Depofital Kaſſen
Rendant F. Achilles, Halle, und A. Höſer, Lähn.

Eheſchließungen: Der Handelsmann M Manafſe und C.
geſch. Silbermann, Breiteſtr. 13. Der Kupferſchmied H. Schaaf, Mühl-

iſt nunmehr Bandry gewählt. Die gefeierte polniſche Tragödin
Frau Modrzejewska iſt am 2 Mai zum erſten Male auf einer
Londoner Bühne aufgetreten und ſoll, wie polniſchen Blättern tele-

Kopenhagen hatten von Münchener

de Gutsbeſ. Prinz a. Schwittersdorf.

weg 26, und F. Kohl, Wuchererſtraße 42. Der Schriftſetzer A.
Lindner, an der Halle 14, und A Kronefeld, Wörmlitzerſtraße 6.
Der Dienſtmann L. Pupke und L. geſch. Tegebank, Mittelſtraße 3.

Der LTiſchler C. Stellmacher. kleine Brauhausgaſſe 11, und A.
Prinz, Rathswerder 5. Der Schneider P. Bürger und A. Haaſe,
Unterberg 5. Der Schuhmacher R. Schön, an der Halle 14, und
A. verw. Rößler, alter Markt 3.

Geboren: Dem Tiſchlermeiſter G. Heinrich ZwillingsTöchter,
Oberglaucha 33 Dem Maurer E. Reichmeiſter eine Tochter,

45. Dem R. Riehm ein Sohn, Gerbergaſſe 4.em Buchdrucker C. Lindner ein Sohn, Domgaſſe 5. u unehel.
Sohn, Mühlrain 4Geſtorben: Des Rohrleger R. Plötz Sohn Otto 10 Monat
16 Tage, Bronchialkatarrh, Steinweg 19. Des Sekretär W. Weis
brod Sohn, todtgeb., Königsſtraße 8. Des Arbeiter V. Blaſchark
Tochter Margarethe, 2 Jahr 4 Monat 6 Tage, Bräune, Mühlrain 1.Der Schloſſermeiſter Carl Stephan, 70 8 hr 6 Monat 5 Tage,

Entkräftung, Sandberg 14. Der Paſtor emerit. Carl Gott
lieb Meckert, Jahr 11 Monat 17 Tage, Schlaganfall, Steg 6.

en von Giebichenſtein.eldungen am 1. Mai 1880.
Eheſchließungen: Der Dachdecker A. R. Stummer und D

W. Stutzbach, Reilsſtraße 45.
Geboren: Dem Eiſendreher H. H. Trebeſius eine Tochter,

Burgſtraße 13.
F. Sternenberg Tochter 6Geſtorben: Des Sattler R. H.

Monat 13 Tage, Krämpfe, Böckſtraße 13.
Meldungen am 3. Mai.

gp Au e ten 9 e F. A. W und J. F. E.e, Halle. Der Maſchinenſchloſſer F. W. HintſA. z Madlung, Glebicherglſim 4 s Huth. Holle, nd
Meldungen am 4. Mai.

Aufgeboten: Der Arbeiter F. W. Herrmann und F. H.
Oemichen, Trothaiſcheſtraße 10.

Eheſchließungen Der Fleiſchermeiſter F. W. Frönicke, Cröll
witz, und A. E. Müller, Giebichenſtein.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Mai.

Stadt Hamburg. Frhr. v. Grotthuß m. Frau a. Gr. Glogau.
Fräul. v. Witzleben a. Schloß Reppersdorf. Fräul. Thorbecke a.
Holland. Frau v. Witzleben m. Tochter u. Dienerin a. Breslau.

Hr. Fabrikant Liepowsky a.
eidelberg. Hr. Director v Stückrad a. Köſen. Fräul. Baßkow

m. Dienerin a. Petersburg. Hr. Stabsarzt Vr. Brümmer a. Goslar.

Abſicht deſſelben war,

Die Hrrn. Kaufl. Röffs a. Geldern, Rohgé a. Speyer, Michaelis a.
Berlin, Oſthoff a. Erfurt, Fiſcher a. Kitzingen, Wittmund a. Ham-
burg, Sengſtock a. Leſum, Obermeyer a. Crefeld, Rothmann a.
Braunſchweig, Vogelsdorff u. Küſel a. Berlin, Wiegand a. Frankfurt,
Voigt a. Ahrt a. Biebrich a /Rh. Kugelmann a. Berlin,
Pfeiffer a. Burtſcheid. Jacob m. Frau a. Glauchau.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Bieſe a. Chemnitz, Balke a.
Bremen, Ebeling a. Leipig. Menzel a. Breslau, Bauer a, Dresden,
Schlohmann a. Berlin, Müller a. Bamberg, Rabe a. Berlin. Hr.
OberJnſpector Krackewitz a. Cöln. Hr. Ober Jnſpector Großmann
a. Bamberg Hr. Referendar Simon a. Stettin. Hr. Rentier Hecht
a. Ulm. Hr. Dr. med. Breitkopf a. Königsberg. Hr. Jngenieur
Dalmann a. Kiel. Hr. Ober-Betriebs-Director Böhme a. Dortmund.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Zimmermann a. Magde
burg, Major a. Wimpfen, Davidſon a. Leipzig, Elkan a. Deſſau,
Schereck a. Berlin, Schreiber a. Leipzig, Grunewald a. Berlin,
Kürſchner a Brotterode, Borchardt a. Berlin, Kempe a. Dresden,
Pöſchmann a. Elberfeld, Friedmann a. Berlin, Diele a. Erfurt,
Heller a. Berlin, Strauß a. Offenbach, Goldmann a. Berlin, Zacher
a. Oldenburg. Hr. Dr. Murinow m. Frau a. Petersburg. Hr.
Hotelier Schmähling a. Hannover.

Goldene Kugel. Hr. Dr. med. Stüber a. Berlin. Hr. Fabrik.
Engler a. Nieder-Cunneredorf. Hr. Bäckermeiſter Bpel a. Breslau.
r n Schmidt a. Repplin. Hr. Gutsbeſ. Schmidt a. Repplin.

r. arar Dr. Rofenberg a. Belgrad. Hr. Dr. med. Bennert
a. Berlin. r. Jngenieur Gentz a. Stettin. Hr. Dr. Schlier m.
Frau a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Wolf a. Darmſtadt, Bunſe a.
Crefeld, Engmann a. Klingenberg, Salomon a Freudlingen, Kahlen-
berg a. Freiburg, Stengel a. Amſterdam, Hengſtenberg a. Stuttgart.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Major Frhr. v. König a. Deſſau. Hr.
Rittergutsbeſ. Dr. v. Ziebneck a. Poſen. Hr. studl. agr. Chelmiche
a. Goſigow. Hr. Landwirth Roberts a. Wangen. Hr. Landwirth
Siemon a. Kindeſpül. Hr. Theaterdirector Töpfer m. Fam. a.
Frankfurt a M. Hr. Ingenieur Willms m. Frau a. Dresden. Frau
v. Welſch a. Ballenſtedt. Hr. Fabrikant Ullmerz a. München. Hr.
Hotelbeſ. Leibenger a. München. Hr. Gutsbeſitzer Empel a. München.
Hr. Gutsbeſitzer Lechner a. München. Die Hrrn. Kaufl. Ruyter a.
Halberſtadt, Heine a. Leipzig, Klaus m. an a. Weilsgrund, Rabbow
a. Stettin, Knothe a. Aſchaffenburg, Renck a. Mainz, Elkan a.
Berlin.

Kheiniſcher Hof. Die Hrrnu. Kaufl. Schmidt a. Berlin,
Helm u. Freitag a. Magdeburg Flemming a. Klobenſtein, Maſch
witz a Bernburg, Lünenſchloß a. Solingen, Klaue a Harburg,
Freiſtart a. Berlin. Hr. Landwirth Küttner a. Petersburg. Hr.
Stud. Weber a. Oldenburg. Hr. Großgrundbeſitzer Edler v. Brzoza
Piotrowski a. Galizien.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
5. Mai. Morg. 6U. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 333,19 ;33,11 z332,95 333,08
Luftdruck NRillimeter 756,62 451,44 751,08 751,38Dunftdruck Pariſer Linien 4,48 4,29 4,43 4,40Dunſtdruck Millimeter 10,11 9,67 19,00 9,93Druck ver Par. Lin. 328,71 ;28,82 328,52 328,68trockenen Luft ſMillimeter 74 1,51 741,77 741,08 741,45
Relative Feuchtigkeit 92,8 77,59 85 9 85, 49,Wärme Réaumur 16,2 11,9 11,0 11,0Wärme Celſino. 12,75 14,88 13,75 13,79Sind N 1. s 1. I.Himmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wotkenform Nimbus. NXNimbus. Nimbus. S

Luftderuck Pariſer Linien 332,80 332,14 332,48 332,47
Luftdruck Millimeter 7509,74 4489,25 450,02 750,00
Dunſt druck Pariſer Linien 3,64 3,55 2,68 3,29Duuſtoruck Millimeter 8,21 8,91 6,05 7,42Druck der Lin. 329,16 328,59 329,80 329,18trockenen Luft ſ Millimeter 742,5 741,24 743,97 742,58
Relative Feuchtigleit 79, 1 53,20, 57,3 63,2Wärme Réaumur 9,6 14,2 9,8 11,2Wärme Celſtu ſ. 12,00 17,75 12,25 14,00Winde N I. N I. N I.Himmelßanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform Cum. Nimb. Cum. NMimb. Nimb. Cum. S

Der Luftdruck iſt auf 0* reducirt.
Wärmeminimnm in der Nacht vom 6.--7. Mai 6,0 R. 7,50 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-WVörfe.

Berlin, den 7. Mai 1880.
Dergiſch-Märkiſche 105,40 CölnMindener 150 Oberſchleſiſche

A. C. D. 185, 10. Rheiniſche 158,40. Oeſterr. Staatsbahn 474 75.
Lombarden 141, Oeſterr. Cred.-Act. 468,50. Preuß. Conſolid.
106 Tendenz: gedrückt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (geiber) Mai 23 Sept.Oct. 199 50 beſſer.
Noggen. Rah e iat-Juni 170 70 September. “Oct. 152 50.

eſſer
Gerſte lo o 150 203
Hafer (Herbſthafer; MaiJuni 146
Spiritus loco 64 MaJuni 63 50. Aug. Sept. 64 20, beſſer.
Rüböl loco 54 MaiJuni 53 80 Septbr.-Octbr. 56 20
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

BerlinAnhalter St.-Actien 115,25. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 103,60. Thüringiſche StammActien A. 158,75. Freiburger
Stamm Actien 107, Oberſchleſiſche StammActien ACD. 184,40.

Mainzer Stamm-Actien 97,40. Franzoſen 471, Oeſterr. Credit
Actien 467,50. Darmſtädter Bank-Actien 141,75. Disconto-Comm.

Antheile 166,75. Deutſche BankActien 136,50. Preußiſche 4
Conſols 106, Preuß. 4 Conſols 99,90. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 170,40. Ruſſiſche

Norten 213,70. Ungar. Goldrente 89,90. Laurahütte-Actien 110,60.
1Dortmunder St.-Prior. 78,75. Galizier 112, Tendenz: ſchwach



HallischerTages Kalencer unch Lokal. Anzeiger.

Jm Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wüngf Zeilen z
eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen r, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch r en betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Sonnabend den 8. Mai:
Königl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr.

BücherAusleihung Nm. von 2—4 Uhr.
Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
n Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Stegti es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-—-12 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
ldana, Lebens Penſions u. Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft Vm 11

GeneralVerſammlung im Saale des „Kronprinzen“.Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſ. Sprache, offene Bibliothek u. Ge

ſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.
ammlung im Hotel z. „Preuß. Hof“.Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 V

Vnion der Kaufleute v. Jahre 1874. Vereinslokal: Reſtaurant z. „Reichskanzler“,
Verſammlung: Sonnabend 9 Uhr Ab.

gen e rfezimimer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
S r Vm

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
Krieger- Verein v. 1866 2e.: Ab. 8 Verſammlung im „Fürſtenthal“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.

Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
aufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Bellevue.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

5 5 Heute Freitag den 7., SonnabendKaiser- Wilhelms- Halle. u n ten iel Eum,
tag den 9. Co des berühmten Schwediſchen Damen-Quartetts „Svea““
vom Conſervatorium in Stockholm. Anfang Abends 8 Uhr. Entree 75 Billets
ſind vorher à 50 in den Cigarrenhandlungen der Herren Steinbrecher Jasper am
Markt und Kipper, Steinweg 42, zu haben.

Hallescher Turn- Verein
Sonnabend den 8. Mai Abends 8 Uhr

X

im Vereinslocale (Freybergs Garten). Der Vorstand.

Sing-Academie.
Sonnabend den 8. Mai Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen im Saale

der Volksſchule. Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſik
director Voretzſch, Wilhelmſtr. 51. Der Vorſtand.
Bezirks- Verein Halle (Deutscher Kellnerhbunch.

Allen Collegen, welche mit Circular übergangen ſein ſollten, zur Nach
et daß heute Freitag unſer erstes Stiftungsfest im Vereinslocale
ſtattfindet.

7 2 cTechniker-Verein, 8 Uhr, „goldener Löwe
Vortrag über die Gewinnung des Steinſalzes, ſpeciell mittelſt Bohrlöcher,
mit beſonderer Berückſichtigung des Bohrverſuches bei Zſcherben, als Special

über die am 23. April ſtattgehabte Excurſion ſeitens des Techniker
ereins.

Die herrſchaftlich eingerichtete Bel- Etage meines
Hauſes Bessauer Strasse 1 iſt zum 1. October zu
vermiethen. AIred Fäichter.

Ein erfahrener zuverläſſiger Müller ſucht Stellung. Offerten wolle
man unter B. F. Halle, gr. Klausſtraße Nr. 30 niederlegen.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8-—-12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien-, Seifen, Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge-
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 J (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

viar, fliessendfetten Rheinlachs, Strafsunder Brat-V Seem Verlage der S. Schwartz ſchen Buchhandlung in Berlin
Schützenſtraße 19, erſcheint wöchentlich einmal:

V oKommunal-Anzeiger.
Vakanzen- Zeitung für Gemeinde-Beamte in ganz

Dentſchland.
Der „Kommunal-Anzeiger“ ſtellt ſich zur Aufgabe, einen möglichſt

vollſtändigen Nachweis der vakanten Stellen im Kommunalfache und ein
ſchlägige Anzeigen aller Art zu bringen. Er erſcheint jeden Montag und

gr. Stein- Und gr. Vlrichsstrassen-Eoke,

empfing:

Mecklenburger Spichaal, prima Astrachaner Ca-

iſt durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen zu beziehen, wie auch direkt
Viertel. Abonnementspreis beträgt beivon der Expedition zu beziehen.

der Poſt u. im Buchhandel 1 direkt unter Kreuzband zugeſchickt, 1 50
Eine einzelne Nummer (auf Wunſch ſtets die neueſte) wird

von der Expedition gegen Einſendung von 20 5 (in Poſtmarken) direkt
unter Kreuzband zugeſchickt.

meinde-Beamten beſtens empfohlen! K.

Zu jetziger Pflanzzeit empfehle ich Fuchsienm, Geranien,
Verbenen, Heliotrop, Petunien, Lobelien ete. ete., ſo-
wie überhaupt Pflanzen zu Blatt-, Gruppen und Teppichbeeten in größter

Her Flecinger, kl. Schlamm 3.
Auswahl zu billigen Preiſen. G. Ffere, Handelsgärtner,

Sommerlevkoyen, Astern, Zinnien und andere Som-

Subhaſtation
der der verehelichten Schmiedemeiſter Schröder, Johanne geborne Heine

mann zu Düben gehörigen Grundſtücke, nämlich:
1 Wohnhaus mit Hof, Seitengebäude, Pferdeſtall, Wagenſchuppen,

Eiskammer und Kegelbahn, früher Gaſthof am Paradeplatz in der Alſtadt

am 5. Juli 1880 Vormittags 10 Uhr.
Düben, den 24. April 1880.

Königliches Amtsgericht.
v. Bamberg.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Polizeiſergeantemit welcher ein Gehalt von e tn

6 zu 6 Jahren bis 1050.4 anſteigen
verbunden iſt, iſt ſofort zu beſetzen dzu Düben gelegen Nutzungswerth 357 Mark) nebſt 4 Feldgrundſtücken dievon 1 ha 12 a 10 qm mit 11,17 Thlr. Reinertrag Anſtellung iſt jedoch von einer ſe z
monatlichen Probezeit abhängig. Gee
nete u. civilverſorgungsberechtigte

werber wollen ihre Meldungen u
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eine

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 28. April er. be

treffend den Anfang des Unterrichtes in der Fortbildungsſchule bringen
wir hierdurch zur Kenntniß der Betheiligten, daß wegen baulicher Einrich-
tungen der Unterrichtszimmer der Unterricht für die obere Abtheilung der
Fortbildungsſchule erſt am

20. dieſes Monats
ſeinen Anfang nehmen kann.

Halle, den 4. Mai 1880.
Das Curatorium der Fortbildunggsſchule.

Zernial.
Concordiag,

Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.
Grund Capital der Geſellſchaft: 30,000,000 Mark.

Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen ſowohl gegen
ſehr mäßige, feſte Prämien, als auch mit Betheiligung der Verſicherten
am geſammten Geſchäftsgewinn.

Geſchäfts Reſultate pro ultimo April 1880:
Verſicherte Capitalien.
Geſammtfonds der Geſellſchaft ultimo 1879 68,013,064
Ausbezahlte Verſicherungs Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts 24,375,965Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt

bereitwilligſt und unentgeltlich: Adolf Höpp,
General-Agent der Concordia.

Sſolvidch DNdriügiöoher Danp“kessol Reviions Verein 70 Halh a.

140,752,366 Mark.

le a.
Jm Monat April er. wurden an Unterſuchungen ausgzeführt:

70 innere Reviſionen,
26 äußere do.
14 Druckproben,
48 Centrifugen-Unterſuchungen.

Dem Verein ſind weiter beigetreten:
Commerzienrath H. Rofzuer in Zeitz.
Keſſelfabrikant F. Schmidt in Halle a/S.
Bierbrauerei Kl. Croſtitz bei Crenſitz.

Harkt 18. Il Böttger. Harkt 18.
Lager

Weisser Gardinen
Schweizer, Englischen u, Sächsischen Fabrikats.
e

W gegründet im Jabre 1820
empfiehlt in beſter Qualität:

Weisse u. bunte trockene Farben.
Weisse u. bunte Oelfarben.

e Weissen u. brann. Leinöl-Firmäss.
W eissen u. braunen Säconatif.

c Copal- u. BRernsteinla el.
e DBamarlack u. Asphaltla k.
e Englischen W'agenlack. 2c Fossbodenlack, gelb u. brann.

Alle Sorten Späritoslacke. 2a Kienöl u. Terpentinöl. 22

find hierſelbſt zu verkaufen:

Für aufgenommene Jnſerate wird die 3ze
ſpaltene Petitzeile oder deren Raum mit 20 berechnet. F. Allen Ge

ler verbeten.

Borstpinsel u. Hanarpinsel.

7

Vie älteſte Firniß- u. Farbenhandlung

von Ab. Schlüter in Halle a S.,
große Steinſtraße Nr. 6,

e
Erbtheilungshalber

t e für Papier-, Galanterie- und Kurz-weſen e e ehe vre waaren Handlungen paſſend, iſt
motiwes- billig zu verkaufen in der DrWohnhans mit Thoreinfahrt, Hof- 9 Druckerei

Eine faſt neue tn

raum und Garten.2. Ein großes, in ſchönſter Lage be C. r Mitwo,
findliches Grundſt. mit Thoreinfahrt, gr. rſtr. A.

zu jedem Zwecke ver-Hinterhaus,Weywbor Für mein Colonialwaaren Ge
3. Ein kleines, für eine Familie paſ- ſchäft ſuche ich einen tüchtigen jüngeren

ſendes Grundſtück mit Wohnhaus, Commis mit guten Zeugniſſen. An
Laden (worin ein Materialwaaren-Ge tritt ſofort oder 1. Juni.
ſchäft mit beſtem Erfolge betrieben Querfurt. M. Haverlandt.
wird), Garten rc. Event. wird pos. Große Krebſe
3. auch verpachtet.
Reelle Selbſtreflektanten erfahren das empfiehlt Wittwe Krahmer.

Nähere durch Herrn Franz Meye in Verblſendſteine, Künter, poröſe
Plagwitz- Leipzig. Zwiſchenhänd Steine, ſowie handgeformte rothe

Mauerſteine, Dachziegel u. Hohl-
Fin Gut ſchön gebaut, guter Vieh ziegel offerire billigſt ab Ziegelei wie

ſtand, in der Nähe von Leipzig, iſt frei Bauplatz.
zum Preiſe von 18500 Thlr. mit 7 C. Haedicke,
bis 8000 Thlr. Anzahlung zu ver- Halle, Magdeburger Str. 30b,
kaufen. Näheres durch Pauline den neuen Kliniken gegenüber.

Neue Nſſaboner Kartoſfeln,

kurzen Lebenslaufes bei uns einreichen
Naumburg a/S., d. 1. Mai 1860

Der Magiſtrat.

Rittergutsverkauf
Ein Rittergüt, ca. 820 Morge

zen u. Rübenboden, 20 Minuten von
der Stadt mit Gymnaſium u. Bahn
ſoll verkauft werden. Forderung u
110,000 Thaler. Anzahlung 30,000
Thlr., Hypothek feſt. Geb. u. Jnven,
tar ſehr gut. Schöner 11 Morgen
großer Park u. Garten. Offerten
sub P. p. 5398 an Rudolf
FIosse, gr. Ulrichsſtraße 4 I.

T
Wegen Erdschaftsregulirung

ſind wir gewillt unſere herrſchaftlichen
Häuſer Harz Nr. 1 und Blumen-
ſtraße Nr. 2 unter günſtigen Zah
lungsbedingungen zu verkaufen.

WanneBlumenſtraßze Nr. 2.
Ein ſ. M., gel. Drogniſt u. Me

terialiſt, ſowie d. einf. u. doppelten
Buchf. mächtig, ſucht, geſt. auf gute
Zeugniſſe, baldigſt Stellung als De
tailliſt, Lageriſt oder Comptviriſt,
Gefl. Offerten unter A. A. I 6 durch
die AnnoncenExped. Barck
Co. (F. Hartmann). Querfurt, erb.

in Aschersleben,
Jch bin gewillt, mein in Aſchers

leben am Realſchulplatz gelegenes
Garten Reſtaurant aus freier Hand zu
verkaufen. Daſſelbe iſt in flottem Be
triebe und zählt mit zu den beliebteſten
Etabliſſements der Stadt. Nähere
Auskunft ertheilt der Beſitzer Albert
Fest, Leipzig, Hoſpitalſtraße 30
oder deſſen Bevollmächtigter, Rentier
G. Hopfgart in Aſchersleben.

Aelt. u. jüng. Land u. Stadtwirty
ſchafterinnen, Kochmamſells, Köchin
nen, Stuben, Haus u. Kindermäd-
chen werden geſucht und nachgewieſen

durch Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

e ererrrrn,un Püngst Extra
nach Berlin.

fo Abfahrt I. Feier-
tag früh (die ge

s naue Abfahrtszeitwird noch ſpäter bekannt gemacht.
Retourbillets 45 Tage gültig

S 17II. Et. 5 II. el. T hin
und zurück NUT bis Mittwoch
Abend, ſpäter 1. mehr bei Stein-

brecher Jasper.
Ad. Schmicdkt,

Reiſeunternehmer, Leipzig.

Vred. Lucy
lieſt im „Kronprinz“ Sonnabend,
8. Mai, 8 Uhr Shakespeare
„Kaufmann von Venedig“ deutſch,
mit der dazu gehörigen Muſik (Streich-
inſtrumente). Karten à 1 für Schü
ler à 50 bei Herrn M. Nie-
meyer.FamilienNachrichten.

TodesAnzeige und Dank.
Am 30. April er. früh 3 Uhr voll

endete Gott durch einen fanften Tod
nach längerem Leiden das theure Leben

unſeres geliebten Mannes Bruders,
Vaters und Schwagers, des Guts-

beſitzers

Moritz Schrey,
im 38. Lebensjahre.

Zugleich ſagen wir allen Denen,
die durch herzliche Theilnahme an dem

Begräbniß unſern Schmerz gelindert,
insbeſondere dem Herrn Paſtor Hecht
für die troſtreichen Worte, dem Herrn
Cantor Ritſchel für die erhebenden

den

die ihm das letzte Geleit
Geſänge mit der Schuljugend,
Kriegern,

Beweiſe der Liebe und Anerkennung

Areal, in Prov. Sachſen, beſter We

M

e e e eurenckEine Bäckerei wird in einer kl. Gute Schlſ. Knechte ſendet, wie Für meine Bäckerei u. Condito-
S de 19 n er tüagrety u rin S rei ſuche per ſofet einen ärüing Bedra den 3. Mai 1880
in der Exped. d. Ztg ohne Unterh. erb Breslan, Schwertſtraße II. W. Wernicke, Geiſtſtr. 10. Wurp Nr. 5. Die trauernden Hinterbliebenen.

Der 2. Beilage zu Nummer 1606 dieſer Zeitung liegt der vom 15. Mai I880 ab gültige Fahrplan der Königlichen Eisenbahn-
Direction Frankfurt a. bei.

unſern tiefgefühlten Dank.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

O De

Jn un
Leitartikel ſcd

entſchließen
Heute, nach

bereits im

der „Wiene
in diplomati
vermittelnde
nehmen unte

es ſei auch t

Allianz zur
Der p

tigen Amts
ſchrieben, d
tionen an d
offiziöſe St
man bei d
tratidion
Der „Poſt
betonte, wu
aus St. Pe
burg, Lord
man denke
Für Deutſ
den, zu wie
geben hatt

Sein W
tellt.geſ Zu d

lich aus o
tädt

Ueber

Nehr
ſchiedenen

nachrichtet

ſpruchen,
das ſogen
der dur
ſchaffen

Das
„Dreikaif

machunge

De
Verſicher
Souverär
und entb
kaiſerbunt
ſhaffene
vierzig J
CCcCh[TTTCT

39

(Verfaſſer

„B
erhob ſie
hatte, „v
glaubt, d
langen ki

Hubert
auch nick

Er
ſeinen V
ſchehen

nun
Er

dine
eſtalt

6

ſtille Ar
großen,

D
Mitleit

a


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 106.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







